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wie icb micb, dafür ,revancbierena kann".
(Heißt'nicbt,,Revartcbe'a  auf aeutscb: Ra-
cbeF) Wie  stebt  es -in  der  BergpredigR

,W'enn  ibr-nur  die lieb3  aie-eucb  lieben,
welcben Lobn wolLt ibr'dafür  er'tnarten?a
Turz  da:t nicbt  audy die ZölLnerr"

Nein,  Scberken  ist  seinem'W[esen  nacb der
Ausdruch  Aer  selbstlosen,  absicbtslosen  Lie-

be, des einfacben Gutseins. ,,Erscbienen ist
die Güte und, Menscbenfreundlicbkeit  Got-
tes" So sagt Paulus im Blick auf.das zroße
Gescben!e  des m.enscbgeruordenen  Gottessob-

nes, Unser  Scbenken sollte  beute  und  im-
mer  ein  kleines, danhbares  Nadabild,  ein
Widerscbein . dgr MenscbenfreundLicbheit
Gottes  sein. In aLten Zeiten  war  es weit-

hin Braucb, daß man zuerst in der' Cbrist-
mette das-Große Gescberde des bimmliscben
Vaters gefeiert-jat,  bevor man sicb dabeim
an- derx gedecbterz Tiscb begeben durfte. Wir
sollten es nicbt  vergessen, daß Cbristus sel-
ber aas erste Weibnacbtsgescbenk und  der

tiefste- GruM  aller Weibrxacbtsfreude-, sein'
will.  a P. Ig,o Mayr  S. J., Zams

Aus  der Gemeindechronik  von Grins
füe  Zeit  vor  den  sdiriflffdien  Aufzeichnungen

ten der  Gotik.  Starke  t+fö zum  Daa'i  reiföen-
de  Steinmauern,  breite,  runidbogige  Ein-
fa&tstore,  hohe Freitreppen  urbd Ba&ofen-
erker  kenüzei*neten  die  rätiisdien  ' Häu-
ser. Die  naföfolgende  gotisdie  Bauperiode
'hfö'ter&ß  saiöne  Spitzbogen  am  Haustor

und Hausf1urgewö15e mit Netzrippen  urfö'
Stid'ffiappen.  Nia'it  zuletzt  stasr»mt aie al'te
spitzbogige  Brfüke,  Wahrzeid'ien  u.. Wap-

perrsypiIbol der Gemeinde, 'aus 3erier Zeit.
Wenn  &r  Volksmurbd  sie als  Römer-

briiate  bezeifönet,  so ist damit  ausgedrti&t,
daß saxon zu Zeiten  der Römer  .der Weg
üför  derb Arlhq+g  durd'i  das Dorf  fühm  u.
durfö  ein.e Bfü*e  den  Miihlbadx  iiber-
spannte.  Die  Sie&lunig,erftiIlte  im  West-
Ostverkehr  eine  Stützpunkt'funktion  und
sdion  im frühen  Mittelalter  konrbte  sich h.ier
ne'ben einem  starken  Bauernstanid'  zahlrei*e
Handwerksbetrieb.e  anisiedefö.  Große  statt-
lid'ie.Hfüser  füenten  den Pilgern  unid Kauf-
leuten  als Herbergstätten.  Das äußere  Ge-
präge  von  Giriins zeigt,  daß sdxon in friihe-
ren  Zeiten  hier6rts+  ein -großer  Wohlstand
geh.errsföt  'hat.  Wesenitiid"ien  Anteil  an die-
ser  gtinstigen  En;wia<lurrg  hat  die  Ver-
ordnung  'i&s"  I'iroler  Landesfürsten  vom

Jahüe 1330, daß ider alte ArDbergweg durfö
Grins  zu führen  habe.  Damit  Toefinden  wir
uns  bereits-  in  der  Zeit  der  s*rif'tlid'ien
Aufzeid'iaxungerb,  woriiber  die folgemten  Ka-
pitel  handeln.

I)a  uns der Zufall  erst aus dem 13. J«hr-
hundert  die  ersten  sdiriftliföen  Quellerb
iiber  Grins  überiliefert,  l'assen sid'i  über  idie
ffühe  ' Gesföii*te  ides Ortes  kein,e präziisen
.Aussagen  maföen.

Ard'iäologisföe  Funde  bestäbi'gen,  daß da-
mals  schon Mensföen  auf Grinner'  Gemein-
degebiet  'siedelten.  Es wurden  ein Steinbeil
urnd Sdierhen  von  Urnenfeliderni  aus  der

Jiingeren,Steinze4t  gefünden. Um die Zeiteri-
wende  ihaben  die Römer  audi  unser  Geb.iet
unte'rworfen  und  ihre  Spuren  in Grins  hinl-
terlassen:'  Reste einer  rörnisföen  Mauer  und
römisd'ie  Münzen.  Irn  Laufe  von  einem  ha:l-

hen Jahrtausenia wurden- die Ureinwohner
romanisiertund  nahmen  teilweise  das Volks-
latein  an. Es kam  zur  Austfflldung'der  al-
peniromaniisd'ieri  Spraföen,  diie  heute  nofö
im  Rumaritsd'i  der Sdiweiz,  in den Ladinern
Tirols  und  in den Friaulern  fortIeben.

ZaNreid'ie  Ort's-  und  Flrurnamen  im Be-
roid'i  von  Lande&  weisen  nofö  auf die 31-
}yris=ffie  un4 romanisföe HerkunFt  hin. Aud'i-
der Name  Grirp5  Stammt  auS dem romani-
sd-ien  bzw.  romanisierteri  Worte  Crines
(althod"ideuts'ffi:  Spalte).  Eine  Sdilucht  heißt
no&  jetzt  Faltrin,  aucb in der Flurbezeid'i-
nung  ,.in  der Krinnien"  }äbt no*  diie alte
Namengebung  fort..

Da.s  uralte  Siedlungst»ila  von  Gfüns, das
gegenüber  &er sii'ddeutsd'ien  Dorfanlage  ge-
radezu  fremdMnaistfö  änmutet,.  run.det  die
Ergebnisse  de# Sprad'iforsföer  ab. D.er räto-
romat»isa'ie  DorF*arakter  geht  in  seinem
Kern  nodx  auf  die Zeit  dör Rörr»erherrsföaft

zufüdt.-  Au*  die seit dem 6. Jahrhundert
vor»  Noraen  eingewandertenl  Bffijuwaren
iibernahmen  den alten  Dorfa'iarakter.  Trotz
der  allrnähliffien  Ein&eutscfüung  wurde  die
rätisch'e  Art  beib.ehalteni,  und  füe alten.Flur-
bezeidmungen  wurden  ' !bernornen.  Le-
diglid'i'  die  von  den Baiern  neu gerodeten
G.ebiete  örhielten  deutsföe  Bezeidin'ungen.

AllmäMid'i  geselIv  si*  zum  romarbischen
BaustiL  im ausgehenden  Mitbelalter  die go-
tis*e  Bauweföe.  Wuchtige  Räterhäuser
wechselcen  mit  leichteren  hoföpstrebigen  Bau-

Gesdiichte  aus den  älteslen  Schrift-

stüdren

Niemand  wird  ernstlidx  behaupten,  daß

erst sei 700 Jahren unsere GemeindB  exi-
stiert..aufö  wenn  uns  kein  älteres  Sförift-
stiick erhalten  geblieben  ist  a;lä jeneffi um
1288 angeßegte Güter-  und  Steuerverzeid'i-
nis Graf  Meiards  II.  von  Tirol.  das erst-

Unter  den  zahlrei*ern  Zinspf{i*tigen

wuride neben  mehreren  Zammern  audi  ,lder
Groze  vorb  Grinnes"  darin  verzeifönet,
weiters  ,,Egne  der Talher  un&  Egrie,  Rudol-

fes 5un, in Stantzertal".  Sie mußten  Roggen
und  Gerste  an den Landesfürsten  abliefern,
wobei  fünfmal  so viel  Gerste  als Roggen
zu  zinseri  -  waren.  Daraus  können  - wir

sföließen, daß sföoff im 13. Jahrhundert.in
Grins reger A*erbau  herr.sd"itei wot>ei der
Anbau.von  Gerste  weit  überwo#.  Ob die
beiden  Egne  ebenFalls  in  der  Nähe  üon

Grins siedelten, ist nicht bekanint. Jcaen-
falls  lebten  sie im Stanzertal  und wurden
abgabenm@ßig  mit  dem ,,Groze  von  Grin-
nes" zusammengefaßt.

Schon um das Jahr 1275  sind  das Stanzer-
tal, Zarns  -urbd Fließ  in  einem  Steuärver-
zeifönis  geeint.  1282  wird  dieser  Raum
erjtmals  nach dem dortigön  Sd'uoß als 'Ge-

reiföte  von  der Landedcer  Brüace  bis  zur
Höhe  dles Arllberg  und  bildete  eine eigene
Dingstatt  ( =  Geri*tsstätte)  -mit  dem Sitz
in Perfu*s.  Das Starmertal  wurde  wegen
seiner  Größe  und  Steuerleistur»g-  Zwotelge-
riföt  (=  Zweidrittelgeridit)  genanrit;  Zams
und  .Fließ tii!deten  das  &ritte  Drittel  de

Um  1300  wird  eine Swaebina  von  Grinnes
irn eföem  Verzei*niis  der  EigenJeute  des
Landtesfürsten.  genannt.  Im Inintaler  Steuer-
bufö  vor» 1312  erhe):ien  die Leute  von  -Grin-
des" Besd'iwerde,  daß ihr  Riditer.  der  Herr
von  Hirsd'ifürg,  sie versföiederitl-idx  b
arii*e,  so mit  übermäßiger  Haferabgabe  u.
bei der Besteuerüg.  Er  besdiulidigte  sie audi
zu Unrföt,  daß sie sidi  &m  Landesfütsten
entziehen  wofüeri.  Infolge  Armut  seien 24
Leute  aus dem Lanide  gezogen,  von'  denen
nurb  die Steuet  fehle.

Offernsi*tMfö  hatben  diese Klagec  Erfolg,
denn im Jahr.e 1330  verfiigte  Landesfürst
König  peinrid'i  .als eine Art  Eaxtwi&iuxgs-
hilfe,  daß Jie alte  Landstraße;  &ie einstmals
durfö  Grins  ging,  bis auf  Widerruf  weiter-
hin dort  und niföt  über  Wiesberg  verlau-
fen solle.  Er bevollm:ifötigte  .die Leute  zu
Grins, ihren Weg  auszubaueri  und  iden unr
teten  Weg  bei Wiesb.erg  abzubred'ien.  H i
ist  aies die älteste,  allerainigs  in spKterer-
A6sd'irift  erhaltenie  Urkunde.  weld'ie  be-
merkenswerterweise  im  Pfarparöv  Güins
aufbewahrt  wird.  Diesem  Umstand  vepd.an-
ken  iibrigem  aufö  die Urkunden,von  1385,
1398,  1463  uryd 1481.  weld'be al.le aussffiließ-
lifö Gemeindeangelegarffieiten  befü:hren,  ihre

Rettpng aus der Brandkatastrophe  im Jahre
1945

.Dieses  besonbre  Recht,  den  Weg  zum
Arlberg  ' durfö  Grins  zu  fübren,  wird  :irn
Jahre 1372 nofömais hestätigt.  Zu  derb Frtih-

nennurngen vori Grins ist nod'i das 4bga-
beriwerzeia»n.is aes Klösters Stams vom  Jah-
re  1336  an.zufiihren,  weldxes  bereits  Be-
sitzunigän  in unserem  Gebiet  verzieid'irbet.

Eirpe 'wertvolle  Ges*i&tsquelle  ist das so-
genannte Feuerstättenverzeifönis VOm Jah-
re 1427  ('vgl. Abbilidyng),  das alle  Bewoh-
ner  namentlidi  (außer  &ie Ehefrauen)  nerbnt,

weltföe  Eigenleute  und  somit  Untertanen  ides
Larxlesfiirsten  waren.  Im  Vergleid'i  zu an-
deren  Ortdaften  desseToen Geri*tes  hatte
Grins  mit  63 Feuerstätten  (=  Haushalten
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eine iiberras4end,  hohe J3e'vö1kerungszaM.
Sie wurde  von  Hermann  Wopfner  mit  219

erriefönet.

Nofö  hemerkenswerter  ist aber die  Be-

vö1keturpgszunafür4ezwisiep,14.77  und 1615
von  219 auf-572  Köpfe.  Grins  zähLt  somit

zu  den wenigen  Orten,  dae sidi  inn.erhalb

von  200 Jahren fast vendr'eifaföt haben,
wobei  nofö  zu b,erüdtsifötigen  ist, daß zwi-

sd'ienid'ur*  die  Pest  wiitete.  Aud'i  in  iden fol-

genden zwei Jdhrhunderterb  zeiainet sidi an
der  Zunqhme  der  Bevölkerurrg  füe  Auf-

wärtsentwi&lurig  Jer  Gemeinde  ab. M§t
831 Personen  'im Jahre 1837 wiid  ein vor-
läiiger  Höhepunkt  erneiffit,  der m*  einan

Tiefstand  um  1900  (644  Persone:n)  erst  hadi

1954  wieder  eingestelk  wird  (vgl.  Bevöl-

kerungsstatistik)

len wir  uns nod'i kurz  um 550 Ja'hre zurii
versetzen  und  in jertem Einwohrxerverzeid'i

nis von  1427  lesen.  Dort  findin  wir  Namen

wie Phejffer,  Lorts*,  Grinner,  Mars*afö,

oma>  Prunruer,  Sföu-iter  und Lienhart,
ie z'wei-  oder  mehrfad»  vorkommen:  wei-

ters:  Kramer,  Kastelraier,  Lertsd'i,  Köswein,

Sd'iön,  Fließenberg,  Leteh,  Breid',  Ruts&er,

Feirabend.  Waller.  Zaler.  Hutter.  Sfönei-

.der, Hewss,'  Rurcz,  Reister,  Herczl'ein,  Vogl,

Smi.d, Prud=lleri  Sd'iuefför,  Vasolt,  Seibolt,
Mamer.  Purrbemuncz  urbd  Poder.  sowie

Leute  aus Graf,urbd  Plasekg.  Anhand  dieser

Familiennamen  könnerb  wir  ermesisen.'  wiie

vergärbglid"i  und  wecfüefüoll  dodi  alles ist.

:Ein halbes Jabrtauserbd  reid'it aus, um Leute
mit  garrz- anderen  Namen  im Ort.arizutref-

Urspriinglia'i  waren  die  meiöterb  Gtiter

einem  Grun.&herhen  (z. B. Sairofensteiöer,

Stift  Stams.  Landesfiirstj  unterworfen.urbd

ie  darauf  sitzenden  Bauerri  waren  E:rb-

päföter.  Das im  o):iersten  Inrital  beibehaltene

Realteilungsre&t,  wonad'i  alle  Kinder  glöi

mäßig-  erb'bered'itigt  warerr,  fiiifürte  zu einev

c1Sarken Zersplitterung &er Güter urid &er
arauf  liegenden  Zirpse, welföe  urspfflrbglfüh

iri  Naturalien  (Getreide,  Kleinvieh,  Eier,

Fleis*  usw.)  abgelefötet  wuüden.  Allmäh-

li*  '#urden  diese  Naturalziinse  in  Geld:a

zinse  umgewandelt  und &urfö  füe I-aufen-

de Geldentwertung  so vermir»dert,  &aß sie

meist  durffi  eine einmalige  Kapitalzahlurig

abgelöst  werden  konnten.  So 'WareTh  nad'i

dem  Grundsteuerkataster  von  1627  (Nr.

41/11 von  61 Häusern-in  Grins  stföon 42

im freie@  Bigentum  ihrer Besitzer.  19'Güter

waFen  grunare*tlidi  uniterworfen  ani  S*loß

Larb&e&  1, Sa'iloß Imst  1,  &hloß  Wies-

berig 2, Widum  Zams  3, Wolkensteiner  4,

Familie  Zott  4,  Kolp  2, Fisdier  1 ü'ri& Fie-

ger 1, ein Haus  war  im Obereigentum,-Im

Jahre 1775-waren  von  68 Hfüsern  43 frei
und  25 grundrefötbar.  (Kat.  Nr.  '41/35).

Wförend  der Grundzins  iffi der Neuzöt

nur  mehr  eine gerirbge  Belasturbg  darstellte,

war  der Zehent  drüdtender.  Denri  a  mußte

in Grins  möist tatsä*ii*  der zehnte  Teil

der Akerertr%n4sse  abgeliefert  werden. Erst
1848/49  wurden  füese  Grundzinse.  und

Zehente  durdi  die  sogenannte  Grundent-

lastung  abgelöst.

Eiine  wid'itige  Urkunae  vom  25. März

1398  ist  für  Grins  jene Ordnung  des Trans-

portwesens,  weldx  in einer  Kopie  des S7.

Jahrhurxierts im Pfarrard'fflv l'iegt. Daraus
geht  hervor,  daß Gr-ins bereitk  -damals  einen

Dorfmeister  (Biirgermeister)  besaß urb& als

Zehent  bezeiet  wurde.  Grfös  war  also

Orgeleinweihtmg
iR der OVtlflg. KifClle

:Der :evangelisdhen  Gerr»ein&e ist es.dank

zahlreid'ier  Hilfeii  gelungen,  für  &ie Mar-

kuskir*e  eine Kleinorgel  am.usföaffen.  Das

ir» arpderen  Gotteshäusern  der evanigelisföen

Kir&e  bewährte  rrustßffmerbt  idier Firma  AfüI-

öorn  umfaßt  bei zwei  Manualen  und  eicem

volleni  Pedal  27 k}ingen&e  Register.  Damit

ist das  Spiel der  gesamten  Orgelliteratiur

möglid'i  und  alie  Aufgaben  liturgisföer  und

konzertanbr  Arit  könneff  be'w;4tigt  werden.

Im  Rahmen  des Weihnaffitsgottesdiienste5
wird  die  Opgel  .erstn'aliig  im  vollen  'Ein-

satz erklingen,  gespiel<  von-jungten  Organii-

sten.dcr  Gemeiüde,  Frl.  F. Wenze)  u. Herrn

Hein.z  Rei*l  aus Reutte.

Um  au*  alJeri intersssiesen  Hörern  Ge-

4eg.enheit  zu  bieterb,  .&ie Kirdiienorgel  zu

öören,  s61ießen  wir  an  den Gottesdienst  eine

halösfündlige  Matin6e  aü, dlie um 11.30  Uhr

beginnt.  Herr-Reidi  spielt  dabei Werke-

von J. S. Baax unfö Ch. M. Widor. In
freier  Improvisabion  -zu  einem  mo&rnen

Stii*  zeigt  'der  Organiist  dip  klanglidie  Brei-

te und  die Variationsmög)idieiiten  des In-

struments.  Die  evarrgelisffie  Gemeinde  hojft,

sd'ion im 14. Jahrhundert  nad'iweislidi  eine
eigene Wirtsdiafts-  tföd  Steuergemeinde  mit

demselben  Umfarbg  wie  heute,  denn  als Ab-

grenzung  werden  in jener  Urkunide  Pianis u.

Starbz genannt,  Au*  im  Steu.erkataster  1627

wir.d  Grine  als Gemeinde  un& Zehent  be-

zerd'inet.

Im Gemeindearüy  Grins  existierte  vor

dem Brande eine Wasäerordcg  vom Jahre
1646,  weld"ie  die EntffiaHme  des gassers  aus

dem Gewinba*  regel' €. Danadi  sollte  jede

Mannmahd  wö&entlidi  2 Sturtden  bewässert

werden,  Eine  alte  Doffordnung,  weldiy  zl-

te Weidere*te  urbd andere  :Kommunalein-

riffitungen  fixiert,  diirfte  wohl  existiert  ha-

beni, ist uns aber nad'it erhalten  gebliöben.

Die  Wiesen-  und  Weideffühen  waren  da-

mals  im  VerMltnis  zum  Adkerlacd  geringer.

Die irn Zweidritte}gerid'it  liegendeni  Alpen

wurden. alle 30 Jahre ari :die 'Ortsgem-einden
neu verlost.  l773  war  der G=meicde  Grins

die Alpe  Verwall  fiir  164 Siiidk  Vieh'zu-

geteilt,  -  Tirolet  Landesar*iv

in &ieser kleinen  Feier  ihren  Dank  arn diie

Offentlieit  abstatten  zu können  ud  la-

det  zur  Matin6e-jedermann  herzlid'b  ein,  :ig

Gemeindeümf  Serfaus
Der  Gemeirxlerat  der Gemeinde  Serfaus

hat  am  12.  November  1976 'besfölossen,

.derb Entwuff  des F4äd'ienöduriigsp1anes

gemäß S 26 Abs. 1 des Tiroler  Rawnor.d-
nungsgesetzes,  LGBI. Nr. 10/1972, ab JQn-
ner  1977  &urai  vier  Wochen  hindurd"i  im

Gemeinideamt  'ssrährenid  den  Amtsstunden

zur  öffentlid'xen  Einsfött  auFzulegen.

Ein  zweites  Exemplar  liegt  während  .der

genaryüen  Zeitpa'umes  beim  Amt  der  TiroDer

Landespegierung,  Lacdesbaudirektiion,  Abt.
VI  d' 3', öffentlioh  auf.

Jeder dem die Stellung eines Gemeindebe-
wohners  zukommt,  öat das Redit,  iruxer-

halb &er Auffügefrist  zu diesem Ectvurf
sdxri.ftili*  Stellung  zu nehmen.

Der  Biirgermeister:  Hugo  Westreid'ier

Wenn egn Slarker  und ein Sdiwadier
egnen Yertrag  sdilieflen,  dann isf für

die Ausleg.ung  des -Yerlrages  der

Slarke  xuständlg

Wer  salt isl,wird  me emen Hungernden

verstehen

Ein gesegnetes  und fr'ohes  Weihnachtsfest

wünschtlhnen  undlhrerFamilie  die Bank, die es gui  mitlhnen  meint.
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 Als  ,,kultuüellen  Kristallföationspunkt"
stellten  wir  in Nr.  1/2 (9. 1. 76) derr neuen
Artbergsaal  in St. Amon  'vor,  in dem schon
eine  redit  ansehnliche,  Verarpstalturygsreihe
iiber  die Biihr»e  ging.  Wohl  eii'es  &er let:iten
Fotos  vom  inzwischen  verstorbenen Prof.
Geza  Anda  veröfrentlichten  wir  in diesem
Zusammenihang.

Voam 18. bis 25. 'Jförber w.ar Dorft'il-
dungswoche  in Ladis, in deren R4hmen das
Gemeindewappen  iiberreiföt  wiirde.  Auch
tragis&e  Begeberffieiten gab'es irn vergan-
gene' Jahr für unseren Bezirk. So Verunu
gliickte  am 18. 1. 76 Gertruid Gaöl in St.
An'ton  tödlich.  /

Am  6. 2. berichteten  wir  :ütier die Regu-
lierung  des Flathbaches  in See/Habigen u.
brachten  einen  gescfüichtlichen  Rüd<blidc  .über
diesen  niun  ,,gezähmtenWiiterid'i"  verfaßt
von  HR  Dipl.-Ing.  Emil Le,ys.

Die  ersdireckende  Brandserie, von.der  un-
ser Bezirk  h;uer  betroffen wut'&e, begann
mit  dem rlächenbrand  in Pfunds am 19. 2.

uCK[B[l[lC
Erregte  Diskussionen  löqte  die  Spalte

,,Krahberg  -  eini  gefährliföer  33erg"  (20.
2.) aus.  Hoffientlich  vermag  die. heurige
Wiffitersaison  diese B.ehauptung  zu wider-
leg'en;

Für  eine saubere  Umwelt  setzti  siffi das
Gemeindeblatt  kontinuierlich  ein. Am  20. 2.,
hieß ein  Artikel  ,,No*  viel  ,Sondermiill'
in unserer  Landschaft".

Das  ,,Fingerhakln"  um  den FVV  Zams
nahm  am  19. 2. mit  der konistituierenden
Sitzung  ein Ende,  bei der Ea'win  Bouvier
zum Obmann  gewfölt  wuüde.  Die  Dorfbil-
dung.;woche  in Zams  wurde  vom  8. ):+is 13.
März  durahgefiihrt.  Ein  Gemeindewapp'en
wurde  vefüdhen,,

Am  5. März  konntien  wir  ):iehaupten:
,,Hauptschule  Prutz-Ried  und Umgebung:
Eltörnverband,  Bürgermeister  und  Abgeord-
nete  geschlossen  hinter  .Erbgelb.ert  Gitt.erle
und  &em Lehrkörper".  In  derselben  Num-
mer  IO beriditeten  wir  iiber  die  Renovie-
rung.der  Pfarffikirche  Prutz.

Eirw.elieiten  über  die f.ertiggestellbe  Was-
serversorgungsanlage  Piller  'braditen  wir  in
Nr.ll.

Eirhe  verzwi*t,e  Materie,  die jetzt  einer
giinstigenErl=digung  zuzusteuern  scheint,'be-
handelten  wir  in  derselben  Nummer  unter
dem Titel  ,,Umfahrung  Landfüt-Zams,  das
Erfordernis  der  Stunde".

Am  9. April  hieß es auf unserer  Titel-
seite:  ,,Neueg.g  für  Kinder  verloren  -  fiir
Priest;;  gewoninen",  Wir  vertraüen  (u. ver-
treten  immer.  noch) die Ansicht,  &aß dieses
Erholungsheim  auf  Gemeindegebiet  von  La-
dis fiir  erholungsbedürftige  Kin:r  (obwohl
es selt+stvÖrstfödlifö  auf  Herrn  Pfarper  Bit-
zärlich  wohl  vergönffit  sei) rpicht mehr  zur
Verfiigung  steht.  Kefö  Ruhmesiblatt  fiir  Be-
zirk  und  Landl

über  das  Kfüwerk  Zams-Larideck,  ein
sehr  wichtiges  Projekt  für  die  Steigerung
dqr  Lebensqualität  aller,  dessen  Inbetrieb-
nahme'kurz  beyorsteht,  berichteten  wir  in
Nr.  16.

immer  wieder  nahm  das Gemeirbdeblatt
-ffuch  die  Zusfände  auf  der  Tr.ams..'auf's

i(orn  wie  et'wa fö Nr.  17 umet  dem Titel
,,Trams  -  ein Scharbdfleck  fiir  Larudeck".

. Unter  ,,Verschönerungsverein  Lande*  auf
n'=uem Pfa&"(Nr.  19) wurde &ie Aktivi-
füten  des VV  Landeck  gewiirdigt,  der heuer
mit  der Errichtun.g  des ,,Sonnenweges"  quer
dirrch  die Stanzer  Leite  einen  beachtenswer-
ten Schwerpunkt  setzte.

Am  6, Mai  war  Firstfeier  fiir  den neuen
Torbau'  des Larbaded«er Schlosses. Den Ak-
tfüit:iten  &es Bezirksmuseumsvereices,  die
zu den erfffeulichsten'am  kulturellien  Sektor
gehören,  widmeten  'wir  im zu Ende,  gehen-

den Jahr eiriige Beiträge.
Am  8. Mai  feierte  der  Braunvieihzucht-

verein  Is'chgl seinen 70jährigen  Bestand.
über  das Stahlwerk  Krismer  -  eines Jer

führenden  Betriebe  unseres Bezirkes  Q  be-.7
rid'»iete  das Gemeinde'blatt  in Nr.  24.  ',

Dem  Parkplat:'konzept  der  Leistungsge-
meinschaft  Landedcer  Haindelsbetrieb.e  wid-
meten  wir  breiten  Raum.  Sein'e Verwirkli-
chung  wurde  au-F nächstes Jahr vertagt.,

Am  6. Juli  wurde in Zams der Gerid'its-
vorstand  beim  Bezirksgericht  LanJed«,
OLGR  Dr.  Karl  Ke*t,  verstorben  in sei-
nem 64. Lebensjahr,  zu Grabe  getragen.

Der  eiErige  Gcmeirrdeblatt-Mitaföeiter
Pater  Igü  Mayr,  Superior  in Zams, feierte
-am 18, Juli sein 50jähriges Priestecjubiläum.
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Auai d'as Jahr-76
wartete  wieder  mit

einer  ganizien  Reihe

VOII  Veranstaltun-

gen  -kiiixst)erischer

Ait  auf.  Das  Bild-

hauersjmposion

vom  19. Juli bis
7. Auiguist  gewäir-

te  eimn  Blick  auf

en  momentaryen

Stanid  der  heimi-

ker  und  bot  eine

Vergleichsmöglich-

keit  mit  dem  Aus-

laml.  Das  Thema

war  gut  gewählt.

Konfrontation

fand  auf  den ver-

s&iedensten  Ebe-

nen statt.  Das  Ge-

ffieindeblatt  wi&met,jederzeit  (Bild)  (was
'yon  mancheii  bekritelt  wird>  auch  &en
Auisdrucksformen  der  Gegenwartskunst
Raiurr-,  rbicht  weil  wffr  iiberzeugt  sii»d,  daß  idiies
,die  Kultur"  'ist, sehr  wohl  aber  zur  Kul-
tur  gehört.

Am 25. Juili wur:de in Tösens das neue
Gemein&ehaus  eii'geweiht..  Der  einstigen
BergbaiigemeiiJe  wurde  bei diesem  Anlaß
ein  Gemeindewäppen  überreicht.

Gegen  unnöt'ige  Eingriffe  in  die  natiir-
liche  Landschaft  wandte  sich das Gemeinide-
bl'att  auch 1976  wieder  in  mehreren  Ar-
tikeln.  so etwa  itb  Nr.  33 unter  &em Titel

Die  tatsächilichen  Autobahien  tis'irn  in

unserem  Bezirk auf sich Wartenli  das heurige
Jahr jedofö scheinit uns ii  dieser Richtung
doch  etwas  vorwärts  gebracht  zu haben:  die
Nord'uifahrunig  Lande&s  wuiide  auf der
misterfösen,  oft  geriannten  ,,PrioritätenMste

Adventsingen  1976  - Zur  Kritik  von

Prol.  Pichler

Das  am '3. Adventsonntag  veranstaltete
Adverbtsirpgen  sollte  eigentlidi,  wie  schon  der
Name  Adven't  sagt,  auf  die ,,Erwartung  des
Herrn"  ihinweisen.

Fiir  diese  soger»annte  sti]le  Zeit  wuüden
und  wenden  irt der  Vo1ksmusikliteratur  he-
son.ders  ruhige  und getragene  Weisen  ge
s6affen.  'Wer  voc  diesem  Abeid  etwas
anderes  als  eine  besinnli*e  Einstimmung
zum  Weihnad'itsfest  erwartete.  wäre  besser
zu  Hause  getiliieben.  Kritisieyen  ist leid'it,

ber  ob diese  -Att  von  Kritik  .dazu  angetan
ist,  Leute  die  unieigeruniitzig  uind rbur ider
guten  Sache  weg'en  solföe  txter  'ähnliche  Ver-
anstaltungen'  organisieren  und  gesta)ten,
weiterhin  zui ermutigeru,  sei.in  Frage  jestellt.

Der  gutie Besuch,urbd  die uns  allgemei'n
zügetragerbe  Meiruung  lassen  jedoch  -die
,hiibsföe"  Krföik  des  Prof.  Pichler  allein

Ein  friedfertiges  und  geSegnletes  Weih-
nachtsFest  wünscht  action  365

es um  dip  :T' obadiller  Auffahrt.  Im  Gei'iiein-

deblatt  kamen  die  Vertreter  der  verschieden-
sten  Meiuunigen  zu Wort.

Die  Grundstein.legung

zumLagerhaus  der  land-

wirts*afüichen  Genos-

senschaft  fand  am  24.

Oktober  in d'er Kaifenau

Statt.

KümOfüklfül

lündeck
Der  Kameraklub  Landeck  hielt  am Sam-s-

tag,  11.  12.  1976  im  Gasthof  ,,BierkeMer

seiiye 17.  Gei'eraföersammlung  ab.

Der  Abenid  begarrn  mit  den Berichten  der
ein'ztl»err  Aussd"iußmitglieder,  Hier  brachte
unter  anderem  der  Obmann  Othmar
Sföimpföß'l  den  Vors*lag,  den  Kamera-
klub  in zwei  Sektionen  (Film-  u.  Fotosek-
tion)  zu teileii  zur  Abstimmung,  der  sdx)ieß-

de. Die  WaM  iaes neuei  Ausschusses  füachte
dann  fol'gei'des  Ergebnis:

Obmann  des Kameraklubes:  S*impfößl
Othmar

Obmanin  .der Sektion  Film:  SteineF  Walter

Obmai'n  der Sektioit  Foto:  Geiger  Helmut

Mit  pädagogischeff  Fragen  befaßte  sich

das Gemeindeblabt au*  &ieses Jahr mehr-
mals.  Die  Verbess'erung  der  Zusammenartieit

zwiscfün  Eitern'  und  Lehrerri  'liegt  uns he-
..sorrders  am Heüzen.  Es hat  den Ai'schein,

daß es ab nächstiem Jahr  'irb Landeck  einen

Elternverein  für Pflichtsc%uilerb  geben wird,
im  hinteren  Stanzertal  gab es An'fütze  dazu,
die  ibiis :jetz't  gllerinigs  solcM  gebiieben

sind.

A1I]  11. Septenföer  war  Pfarrereinstand

in  St. Jakob: Pfarrer Stefan-  Bodnär  aus
Straßen,  Osttirol  Die  wirtschaftliclie  S'itua-
tion  unseres  Bezirkes  war  dias Thema  zahl-
reiföer  Veranstaltungen  urtd  Untersuchun-
gen, über  die im  Gemeindeibiatt  lauferbd  be-
riclitet  wurde.

Landesamtsdirektor  -Dr.  Rudolf  Kathrein

wurde am 1-8. September '60 Jahre  alt. 'Wir
.stellten sein bisheriges  Leben  und  Wirk'en
in Nr.-  3-9 urbseren  Lesern  'vor.

Am  26. Septenföer  rbahm aLandeshaupt-

mann  Eduard  Wallnöfer  in  Nau.ders  die
Ehreiföürgerurkunde  entgegen.  .

Fortsetzung  nä*ste  Seite

Kassi.er:  Fiik  Helmut,

Sdiriftführer:  Peintner  Roland

Anläßlicli  des  bevorstehenden  .Weihnachts-

festes ui'+d des JahresweThsels .Jankte  der
Obmann  a]len  Mitgl'iedern  fiir  die  öewiesene

Treue im abgelaufenen Jahr und  wiinschte
allen  ein frohes  Fest mit  vielen  fareudigen
filmischen  und  foto'graphischen  Ereigniiissen
sowie  ,,Gut  Li*t"  un.d ,,Gut  Tonf'  fiir  das

Jahr 1977.,

Kammer  der gewerbl.  Wirlschaft  f. Tirol
Bezirksslelle  Landeck  -

Xnderung  der Sprechlagsfermine  der
gewerblichen  Sozialversicherungsansta1l

in Landeck

Der  Sprechtag  aer gewerblichen  Sozial-
versich:erungsans;a1t  fin.det  ab Begin.n  des

Jahres 1977 jeden dritten Donnerstag aö 9
Uhr  in &er Handels'kammer  Lanid'eck  statt.

Der erste Sprechtag im Jahre 1977 ist
da'her am Donnerstag, 20; Jänner 1977.
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Neue  Besfimmungen  der jlra§enver-  anzuhalten  -,  wenn zu erkerbnen-ist, daß. holt. Dort  -  tuid wohl auch bei den mei-

kehrsordnung  Kinder d'fü Fahrbahn betreten wollen. Das sten Ta.nikstellen -  könnte auch ein KraFt-

,(lb L J,Ber  1977 treten neue Bestinl  ,,Erkenneü" ist nelL . - ,fa%rer nach Oliwechsel an seinem Fahrzeug
d:as abgebrauchte O1 abliefern.  Für ein Alt-

nlungen der a Sfraß"nverk'rsordnu'g "n BuDsfe'rl@AreuritoBus -darf be'vorzugt  von der Ha!- ' ölgesetz des Burbdes liegt  bereits  ein  Ent-Kraft,  die in der 6. Novelle  zu StVO im
Bu,dlesgesetzBla,  vom  to.  Au,lst  ver-  testeMe wegfahüen, aber: Der -Chauffeur wurf vor; besoniders &ie in d.iesem Entwurf
öffen'bliicht  wur.den.'Zu  den  parlamientari-  darf andere Verkehrsteilnehmer rricht ge- ausgesprochene Scha.ffung von Sammels,tel-
schen Verhandlungen waren auch OAMT<2- fährden. - lell una deren verp"hfu'ng zur Annahme
FacH.lefüe ,uübezoge,,  worden. Sie trugen  r4a1ten von Altöl wären ein wertvoller Beitrag, ium
weserbtl'ich dazii beii  daß einige Sfö'iäclen  Wer vor einer Haus- oder Grundstiicks- die wegen der Transportkosten je'bzt immer
&es vOl,gelegten  Encwurfes erkannt  u.  aus-  einfahyt HÄlt, muß in unmittelibarer Nähe noch vorkommende oüdnungswidrige Besei-
gemerzt  werden  konn«en,  0 bleiben uri4 unverzüglich wegfahreri, wenn tigun'g yon A1föI n»it all ihren Gefahren

d:i:e freie Zu- -oder Ab5ahrt  benötigt  wird.  hin«anzuhalten.  '

D' folgen'ae zusamföen'f'assu'n'g soll' einen Links Zufabrerz - Jedeöffüs:  Die  Verwirklichung  der  in

auszugsWe'en U"berbli?k üfür die-n'euen Be- Bei starkem 'y"erkehr, auf uniibersichtii- dem moderneni ATojä11ibeseitjgunigs'gesetz des

sf'n]"'u'ngen geben. - chen Straßenstellen, auf Vorrangstraßeii oim Lan:des vorgesehen(n  Einrichtungen  rnd

Kinderparagrapb Ortsgebiet urrd auf Fahrbahnen mit Gleisen Maßnahmen geht scfürittweisei  abela diirch-
Vorgesehen-  war, dän Kraf'tfahrern  die voit Schiieneiahrzeugen  ist das ZuFahren aus zügig  VOran.

gesaite  Verantwortung  auch danrr  zu  iiber-  zum  linkeii  Fahrbahnrant4,  ' außer 'in Ein-  "

tragen,  wenn  ein Kind  völlig  unvorherge-  bahnstraßen, 'verboten.  r 

sehen'eine kritisc&eVerkehrssituati<»n schafft. Die neue; mit zahlr.eiclien Erlfüterungen SjCheFbejf dlHCtt HüflO ? 'Dies  wurde  nu-n  realistischer  formulfürt:-  verseheier»  'StVO  ist  im  'Rahmen  der  "

Der  Fahrzeuglenker.h.at  Kindern  das unge-,  OAMTC-Fachbuchreihe  bereits  ab Ende  Dr..Heinrich Keller,  Sekrefäl  de$-juSltZ-
- -- führdete  un:d urrbehinderte  üfürqueüen  der Septenföer Liei sämtli*en  OAMTC-Dienst-  m1n1sfertulTls öeäm POl»f-Sfammft$«h

IFahrbahnzuernüo=g1idierp-.notFa1lsa)so SfeljenerhaaalfüCh- ' MitDr.HeinrichKe1leridernSekreta=r-
utxl Pressesprecher .des Justizministeriu'ms

Wr  ä ck b e s ei t i a u n g I ei ch t  . e'h t  wessaarn.teeinl I:ari!e n:ohl]r]peetine11ltgel1e.icMhearnnnüaßbeen1n1ir;eOrIgema .lit-StammtischzuGast.Kel1erwies.&arauf
Beim Alföl fehll vorerst- noch ein Bun'desgesetz ' hin, daß SiCherheit laut Meinunigsuimfragen

r .
Das Problem  der ordnungsgämäßen  Be- angeliefert  wiüd. In einigen Bezirken sirhd ein Zentralwert  unserer Gesellschaft  sei,

seitigung  von  Autowra*s,  abgt)fför@nen  bereits Sammelpfüze  fiir  avsgediente Veii-  wobei der Osteffireicher nach idter Sicherheit
Reifen uinJ Alitöl  ist zwar ih Tirol  ebenso kel eiri:gerichtet,  in  de;i  ii6rigen  ist  ihre  deffi Arleitsplat'zes  am meisten  um  &ie  Si-

aktuell  wie anaerswo, aber seane Lösung auf  Eirbrichtun.g noch am Gange; sornit diirften  cherheit vor  dem Verbrecherb  besorgt  sei.

kommerziell'er  Basis ist hier  unigleich kiir»fitig für  Personenautos und Komibiwa-  Nacfüdriicklich  trat er aer weitverbreiteten

sföwieriger  als beippielsweise in Wien;  die gen höchstens diie reiüen Transportkosten  7u eirpurbg entge'gen, die Sicherliei't  vor

'Begründurbg dafiir  liegt fö dem gepingeren  den Sammelpfüzen'  zu berappen sein. :I'enn  letztierem könne-nur  durch mehr Härte  in

Anfall,  mit dem eirbe Rentabilifüt  von Ver-  die '[Jbernahme der Wrad<s an d'en Sammel-  Strfflf"verfolgung  uni& StraFvoilzug  gewähr-

wertun,,sseinrichtungen  Ilur sch.wer oder gar  stel%en .erfolgt grätis, ebenso &er weitere  leistet werden. Derynodi  sei es nicht  ver-

ryicht zu erzielen iöt, sowie in den Gelände-  Transport  zur Haller  Anlage. Die 'Betreföer  wunderlich,  daß so gedacht unid empfunden

viföfünissen  der Transportwege  in einem ider Sammelpfüze  bieten sich dariiber  hin-  werde, da dies in langer Tra.dition  vorge-

Bergland.  Von diiesen Hemmnissen  hat man  au's arp, gegen 200 bis 400 S'chilling'  Entgelt  Eormt und schematisch eimgefahren sei. ,,E's

sich aber keirbeswegs abhalten lassen, son- Wracks  im Einzugsbereich  '&er Sammelstelle  kommt  -jedoch d'arauf an,  die  in  diesem

.dern -  aögesehen von der Erlassunig der aibz'uholen. Denken enthabtene Fragwüi:digkeit  zu  er-

- Vi rpotwenJigen gesetzbichen Bestimmungen  -  Veföraudite  Autoreifen  werden derzeiit ken:nen aurbd zu üfürwii&en':  meinte  Dr.
' eühehliche fiinanzielle  urbd verwaltungstech-  bei den Reifenhfödilern  igegen 5 bis' 15 Schil-  Keller  wörtlich,  eiiea Fähigkeit,  idie  weit-

nische Anstrengungen  umernommen.  ling Gebfüir zur orifü'iungsgemäßen Beseiti-  gehenid vom Bilidungsgrad  abhänge. Die  Be-

So hat etwa das Land  Tirol  1974 in einer  gung übernommen;  sie wer.den von den Fir-  richterstattung  in Ze:ituigen  unid Fernselien,

vom 'Landeshauptmann  arngeordneten u. von  men entweder vorläufig  gelagert oder *u:E d'örerb erfolgreichstie sich an  den Leitlinien
Gemein.den, Bergwacht, Gew*sserschutz u. Mfülideponien  ge):iracht. Auch Bier hat man  ,,Se-x und Verbrecherb" geradezu orientieren,

a. durchgefiihrten  Erhsbung  Auitowra*s  im  s'icli eine Verwertungsar»lage  im LapJe sehr wiirae  es ziemlich  :erschweren, anidets  als in

Gelärp&e festste.llen lassen. In einer an': wohl überlegt; doch würde diie Errichtung  'der seit alters her eingeiibten Forz  auf idas
sd"iließenden Aktiion  wurden  in zwei Etap-  einer Zerkleirberungsanlage,  wie  sie etwa  ' Phänomen  Kriminalität  Zu reagieren.  Dazu

pen diese Wracks geborgen unid entweder  in O.besösterreich besteht, in 'I:irol  wegen käme ö  SO Hieiryich  Keller  -  rno* eincs,

- auf Sammelplätzen  abgesteHt oder gleidx des verhältnismäßig  ibescfüidenen Reiferban-  ö  urid das sei das beunruhigerudste -  die
direkt  der Verwertunigsanlage  Ragg in Hall  falles zu hohe Beseitigunigskosten fiir  den Vermehrunig sensatioi'sorient,ierter  Berichte

i. T. zugefLiihrt. Für diese Aktion,  bei der ein.zelinen Nraf'tfahrer ergeben. Ein anideres iiber  Verbiiechen  erwecke der»  Eindru*

bisher me'hr als 10.OOO Kraftfahrzeuge  ver-  Verwgrtuiirgssysterriprfö  'dsssen Anwendbar-  stänidig  steigender  Verbrechensratei'.  Das

wertet  woraen sirrd und die noch. füuft,  hat  keit in 'I'irol  wind iderzieit überprüft.  Jederi-  aber sei schliid'it urrd einfad'i  falsch. Die  sog.

das Land an die S 700,000,  -  aufigeweniJet.  falls ist aber, auch was die abgefahrenen  Veribrechen gegen Lei):i urid Lebei»  (Mondi,

Feststsll.bare Letztbesitzer von Wra*s  Pneus betrifft, schließlid'i aie S*affong von Tots*lag etc.) sind seit Jahrerp leiffit,  .ge-
konnten 'dfüses gegen .einen Betrag von 200 z'umindest ibezirksweisen Sammelstellen vor- geniiber den fiinfziger Jahren sogar stark
bis 300 Schillinig im Rahmen dieser Aktion  gesehen. föickläuf.ig unid we"rden iiiberdies zii  98  (i)

beseitigen lassen, wovon  vielifach Gsbrauch  Mit der Altöfüerwertung  sföd in Tirol  Prozent  aufgekffirt.  Die Zahl der Sittlich-

gemacht worden ist, gegenwärtig z.wei Firmen befaßt. Dais Land ke'itsdelikte föt in den letzten Jahrerx um
Sei€ eirpigen Morraten  übernimmt  nuna'nebr a hat seinerzeit fiir  einen dieser Alifölverwer-  iifür  30 Prozient  zurü*geganigen.  Liedig-

die Firma Shred.der Ges.m.b.H. Hall  die'  ter &ie Anschaffung  'VOn Containern  mit-  lifö bei .den Vermögensdelikten  (Diebstahl
Beseitigung  bzw. Verwertung  von Personen-  finaaziert.  Die.se werden  bei versd'iiedenen  u. ä.) ist die Tenderiz gegenteilig, Eine  be-

auitos oder Kombiwagen ohne Kosten fiir  Unternehmern  mit  Altölanfall  aufgestellt  u. .dauerlliche, iiberfül  feststellbare  Begleiter-
aen Fahrzeug!:iesitzer, wenn .das Fahrzeug von &er Verwfüungsfirma  jeweils abge- stföeinufüg der Woh1standsgese1ls6aft  und
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POief Sief(lll Mödl
war  Präfekl  im Landecker  Mariannhiller-

heim  und  ist jefzt  als Missionar  ün Süd-

afrika  tälig,  Er berächlel:

Liebe  Freunde  in der  'Heimat!  Winter  wird,  im  Sommer  hinigegen  selbst

Nach einem  Jahr gestattet  es mir,  wieder '  G"en  "d  Felaer 'ac"  liegen. Mariann-
eirymail auf diese Weise  von mir  hören  zü  h'll gen"eßf Jenen Vorzuig. Und .da g"'f  =
1355BI1, unter  aniaeren aufö unsere konbinentiale

' Zunächst  gilt  es, allen  zu danken,.&  mir  Bergreglon  unl 'd;e DrakenSb"ge m't 'deuf-
iB.  Laufe dieses Jahres ge.sförieben haben ticfü"m Unters*ied zwisd'ien Sommer ui'd
und  für  alle  Spenden,-  die ich in Erripfang  Wintpr.  a
nehmen  konn.te.  Soweit  id'i  davon  weiß,  Die Temperaturen betreffer»d  könrbte  man
ist ialiles wohlbehalten'  anigekommen.  Mit  'hZer 'VOn 'ZWeÄ Jah)'eszeÄfien sprechen: VOffl

dem Gel'd,.&as  ich bei meiner  Abfahrt  mit-  Winteri wo es na*ts recht kalt werden
ß(;p3B1 ufld  nun  i  I, gllf(  d1(;5(35 Jahres aa- kann, )ei einein Schlechtwettereinbruch na-
ztrerhielt,  konncen  'fürir ein Auto  ansföaffen,  tiir]ÄCh auCh tagSÜfür  -  1n iCl'esem Vergan-

dhs mir  nun- bei meinen  'PEarheirbsätzen  zw  gienen Winter hatte es,in den Bergen sie-
y  erf%un'g steht, ebenTho -eiyi Pferdi und Zu  bea}  geschrpeit, 'mand'imal bis auf unsere
manch  ai'&erem  Nütiz'lichen  konnte  ifö mit  StaflOn  (1500 m) herunter. Zumßnterschie;d
Eurem  Gelid .5eiiteuern.  An sich hätte  die von europäischen Wintern sind unsere aber
Diözöse  'Piir unsere  A;usgaben  aufzukommen.  Sehr niedej'sChlagsarm und trodien.
Diese  f'iamnzierte  b.isIaog  ebenfalls  fast  Die kiinstlffchen De  aüf den WieSeni

durchwegs  nur  mit  Sperpden  aus. Übersee.  die das Vieh mit dem rffltigen Trunk ver-
Das hat  sifö natiirlich.in  keiner  Weise  ver-  sorgen, rnehmen sich mit ihnen saxalen Was-
bes'sert,  seit  wir  (seit  Novemöer  :lötzvn  sern wie Troßfen auf einem staubigen Tep-
J311y(;5) eirferb schwarzeri Bisd'iof häben, .der plCh auS. Uül dle Mltte &er Wünterzeit
niidit  die Beziehungen  hat  wie  seine weißen  kommt ein sehr starker Wind auf der da.nn
Vorgänger.  Unid  SO sirnd 'wir  dankt+ar  für  rnehriere Morbate  lang faSt tagl;cher GaSt
jede  Hilfe,  durcfü die  wir  ihn  entlasten  ist, der die Strohdächer .&er Hütten zer-
könrben.  Wohl  fanigen  auffi  hier  die Leutie  ZauSt,  ge,legerptlich B)ech&her ' vertr0,t,
an, mehr  un.a mehr  Se1fötverarbtworturbg  für  viel Staub aufwirbelt una üiber' das offene
ihre  Kirföe  zu iibernehmeri,  Die  Sonntags-  Larba jagt, auf &en Landstraßen die sdiarfen
kollekten  'sinid manchmal  'gqnz erstauinlich,  Steine kfölFegt (zwei Reifendeffekte am
vor  allem,  'Henn.&ie  Leute  wissen,  idaß.diese selben Tag sind um .diese Zeit durchaus
z. B. für  ihre  Kirchenbänke  gehortet  wer-  djaZn)-
den.  Aud'i  iaer freiwillig  zu lei.sterbde Kir-  Grasfeuer eilen durch das Land. und über
*erttleitrag ist im Wad'isen begriffen. Nod'i d4e Bergei am Tag alS harmloser RauCh)
aber  wäre  e.i zuviel,  diese relativ  dodi  redit  nad'its aDs bedroJili*er Feuersd'ieiri sid"it-
armen  Mqnsc&erb alles Notwendige  fiir  eim  ):iar.' Das Vieh rettet sich mit &em gelben,
so große  Pfarrei  ab.zuverlangen.  stroMhnliföen Grasbestarbd sich Haut uod

So mir  auffi  weiterhin  jemand  gerne let-  Kno*en his zum Sprossen des fiächsten
was  sdafüdten möchte,  will  ich es dankbar  Griin-
emgegermehmen,  mit  d.em Versprechen,  es Und vom Sommer, &er idann den lar»g er-
dem  Nutzen  un.serer Missionsaübeit  zuzu-  sehnten Regerp brinigt, bisweilen in einem
'führen. Da  ein  eingeschrieberber  Brief  b.ei verschwendörischer» überFluß. Das Gras
ßBdl  üecht teuer  gewor.den  ist, und'rn'iff  SO- SChleßt SChnell' emp(X, iurn vofi.elfüg relf u.
viel ich weiß affch nod'i  kein  gewöhnlich  wieaer braun zu werden, rboch ehe der Som-
franklierter  Biiief iverloren $egangeri  ist, mer vopiiber ist. Nach 'heftigen Gewittern
körbnte  man  kleinere  Beträge  rulhig  auffi  uai-  werden .diie kl.eirpen Bäche 'zu starken Was-
versichert  riskieren  (-unsd'ieinibar,  verpackt  serläufen, &ie Rliisse I zu reißeni&en Strö-
rbatiipliöh).  Ich 'kann  hier  auch Saxillinge men. Die harten Lehmsbraßen werden zu
umwechseln.  Eine  an.dere Mögliicuei,c wäre,  Stfölammpfaden.' Mai'fö.e Ausfahrt mit aem
da5  GelJ  auf unser .Landecker Korito der Auto gleidüt nun eu'em Moto-Cross-Be-
Spar-  u.  Vorsch:ußkasse  Nr,  500-03144-4  werb und manche d.avon wird in eiruem
(P. Stefan)  einzuzzhlen  (das kann  angeblid'i  Dreckloch uniliiebsam. unitenbrochen. Aber
bei  aillen  B.anken  urpd Sparkassen Oster- auch fruchcbaüe Felder erwacierb dort, wo es
reidis  getan  werden),  oder es P. E&ehar.d Öben nod'i einerö'den Steppe gliffi-
in Bruggen  a.us'zuöärpdigen.  Dazwischen gibt es etne kurze über-

Auch  auf  die 'Gefahr  hirr,  manches zu  gangszeit, wo es wärmer wird, es ian.gsam
wiederhoLen,  will  ich noch,  einmal  eirzen  zu regrberh und zu 'griinerb  öeginnt, wo die
üfürblick  iiber  Lacd  urid Leute  bei ur»s Pfirsichbäume in den noffi trockenen Fel-
ruxd  um aas Jahr skizzieren. Hört m.ary in dern bliihen, die Tpauerwei&e entlang den
Europ.avornAfpika,kombi.niiertmandasauto-  . W'asserläuf.en ffir z'artesGriin'geföiert (wä'h-
matisdi  mit  Hitze,  'k]imarisdi  natiirlich.,  in  rerbd die beiden anideren. eirffieimisdüen
jürygster  Zeit  mag sein auch poDitisd'i.  pie  Baumarten, dae Eukalyptus und die Wad-
Reputilik  'S. A. afür  liegt  s*on  .in ganlZ del ):izw. Mimo*  das garue Jahr über griin
versdfüiedenen  Klima-  und Witterunigsbe- tragen), wo auf urbsererStation dieAkazien-
rei*en.  Da gibt  es die Kapregion  mit  fast Miiten ihren 'siißen Duft verströmen.
mitteleuropäischen  ,Bedingunigen,  &ie  Kü-  Uid da gföt es auch jerue unsffieirpbiare
strenregion  um Durbary,  wo  es nie ri*tiig  Zeiti,  Heföst genannt: werbn die Leute :Mais

Chic  sind  die  neuen

Strick-Sets  - mit

und  ohne  Tunika

Überzeug-en  Sie  sich  C)

in Ihrer

und Mabe)e  einern<en.  wenn  auf den  Fel-

dern unid an .den Str.aßenrän,dern  in einer

wun&er):iaren  Praföt,  wje  zum  Absd'bied.  die

bliihien,  und  es überall  wieder  troäen  wird

Iri  diesem wechsel  der yahreszeit,  .deren

Gegerrsäize  ganz  versföieden  sina  von  denen

in Europ,a,  spielt  sid'i  das La):ien .der Men-

s*en  ab.

Ihre  rutxien.  mit  Gras be&eckten  Lehm-

iiitt.en  nehmen  sich von  weitem  wie  Maul-

urfhiigel  in der hiigeligerb  Ländsdiaft  aus.

Die  vorderen,  der Sprbrpe zugewarbdten  Sei-

ten  sind meist  in  den  typisd'ien  Basoföo-

mustern  mit  Erdfarben  berrpait  und  mad'it

sie recht  fieurbd}idi.  Solia'pe Hütten  sind  eit

fad'i  'una  billig  zu erri*ten  uirbd sind dodh

aud'i nett  woh.nli&.  Bei langem  Regen  pas-

siiert es freilich  ni&t  selten.  daß sie si*  von

unten  her  .aufweichen  urbd zusammeibre-

d'ien. Reichere  Leute  pFlegen  mehr  urbd mehr

größere,  viere&ige  Häffser  zu  bauen,  aus

Zemenbblocks  und  mit  Blechdach.  Die  Hiit-

ten umgibt  ein kleiner  Hof,  der zum  we-

nigen  eige@en 'Grundtiesitz ieser  Leute ge-
hört.  Leider  rxur sehr  weriiige  haben-sid'i  dar

aus auch ein Fje**en  Garten  gemaffit.  In

vielen  Fällen  haben  sie das Wasser  von

weither  herbeizusd"iafferi.  his  vor  kurzem

aiuS den FliisseB,  rnun mehr  vn& mehr  von
zentralen  Wassertanks.  &ie mit  Hilfe  von

Wirpdmiih.lena  mit  Wasser  aus tiefen  Bohr-

löchern  gt'speisi  wer.den.  Obwoh'l  die Men-

s6en  auch hier  auf  dem fandie  sidi  vielfach

schon- nach westliföem  S;il  k)eiden.,  wot»ei

die Mäd*en  urYd jungen  Damen  hier  eben-

so eitel  sind  wie  aniderswo  auf.der  Welt.  ist

ffür sehr viöie 4as afüägli  KJeidurngssfü
dod'i  noch die 'Basotho-Decke  (eine mit  ihren

beliiebterb  Mustern  gezierte  Wollde*e).  In

gekoniter.  Manier  werden   diese  umge-

härngt  urbd krejder»  den  Träger  oft  red'it

wiir.devoH.  Daneben  erFüllen  .sie :den prak-

tischen  Zweck,  daß sie jederzeit  füs Sitz-

unterlage  und  riotfalls  auch aThs Bettde*e

verwiendet  wer&en  können.

Solange  dii.e Behausurugen  dieser Leute  aidht

ind.  sirbd sie bei ,ri'ur etwas  unfreundli*em

Wetter.die  begehrten  'Ruhepfüze  der Leute,

weJche  sie nur allzu  ungern  verlassen,  ob



sol:föe':,JFaü1heit"  aufzuhegehre;.  W;nnman

;vber Leute  bei Reif-  barfuß.  zw  Kird'ie  geihen
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WIR  DANKEN
jedem  von  Ihnen,  den wir bedienen  und hoffentlich  zufriedensfellen  konnten.  Sollfe
das eine oder  andere  einmal  nicht geklappt  haben, so versprechen  wir  Ihnen  es das
n;idis*e  /nal  besser  zu macheni  Besonders  bedanken  wir  uns bei  den  vielen  Kun-
den  aus der  Fremdenverkehrswirtschaft,  wo  wir wieder  Pariner  in allen  Fragen  der
Hotelausstaitung  sein 'durffen.  Ein ganz besonderer  Dank an die Mitarbeiter  der Bahn

und Posf und der Behörden,  die' es ersf ermöglichfen  unsere LeistunB in den Diensf
unserer  Kunden  und Freunde  zu sfellen.  Wir wünsdien  Ihnen ein schönes  Fest, be-
si'nnlidie  Tage im Kreise  Ihrer  Angetförigen  und ffü 5977 berufliche  und pers6n1iche
Erfolge  i Ihre Firma

im Namen  aller  Mitarbeiler

1977h  h Belastung  d G ' d0  e  en er  emein  en
- Die Finanzielle Belastung der Gemeinden nützigen" eine Auheilun'g auf dr.ei-Jahre er-
yird  immer  größer;  &as kam  aufö  bei der  möglicht  wind.  Die  Gemeinden  müssen  ganiz

etzten  Biirgerrr»eisterkonferenz  heraus,  die  gehörRg  in  die  Schatulle  greffen:  Larude*

tm  Donrberstaig,  'j6. 12., unter  Vorsitz  von  zahlt  insgesamt  .S 1,809.000,-,  Zams  S

{errn  Bezirkshauptmann  HR  DDr.  Wal-  763.953,-,  Fließ  S, 558.273,-,  Kappl  S

er Lwger und in ,Anweserffieit von LR 527.910,-, St. Anton S 510;-771, -,  Pfucds
)ipl.-Ing,  Dr.  Partl  stattfand.  S 500.241,-,  Nauders  S 318.804,-,  Sdiön-

Der  .St. Antoner  Bürigermeister,  Karl  wies S 312.438,-,  Pyutz  S 295.296,  -  u.

['schol,  kritföier;e  in dies'em Zusarnmeang  Pettneu  S 277.179,-  um aie zehn  ein.woh-

lie  Firpanzpolitik  de;  Bundesnegierung,  nerstärksten  Gemeinden  zu  nenrnen.  Spiss

velche die Darleherisaufnahmen  für  öffem-  zahlt  als kleinste  Gemeinide  rnach-der  Ein-
iche  Zwecke  durd'i  &ie  1,5o7oige  Kredlit-  wohnerzalhl  irnmerWn  nodx S 33.057,-

teuer seM ersd"iwere. Eirben interessanten Es scheint  .East soi daß die aH'enthal'ben
7orsch1ag unferbre"'e'e Biirgermetster Zer- auch sichföar  in unserer  Landschaft  liegende

:eri RZe(li der Konf'eren'z: R'ed moge an Miillfrage i'och  in diesem Jahrzehm .gelöst
laS Fremdenverkehrsgebiet iison'n'feffasse"  werden  karbn. Auch  hier  ist &ie Finanzierurtg

-r'geS'lossen' W'erden'- D"e 5e"den 'enach'bar- die Schwierigkeit,  dfle erst bewfüigt  werden

en Regionen gehörten nach seinen Vorstel- muß.  Der  Platz  für  den Müll  .tjer Bezirke

ungerp ii  berhaupt zusarnrnei'gescMossen.  L  3H.d((p  IlB,d Irnst  1St gefüni&en.  Ropp'en  'lL

Hauptpunküe  der Biirgeffieisterkonfer:eniz'  Sautens  bewarben  (I) sich daruüm. Man  er-

varen  jedoch  folgerbde  Probleme:  Finanzie-  innert  sidi,'  daß die  Teil.rüehmer  an  eirber

üung  &es Neub.aues  dez. Sföiwesterwohri-  Versammlung,  diie vor  eii.niiger Zeit  den Rop-

ieimes  iri  Zams,  Staa'idort  der  zentralen  penern  eine  Rottadeponii.e  ,,schrr»aclchaft"

Aüllaeporbie  tuxl  rokale  Straßen.probleme  madien  wollten,  nicht  ungern.  mit  f:aulen

ir»d die mit.diesen  in direkbem  Zusamen-  Eiern  &worfen  worden  wären.  Nuni  plötz-

iaixg  stehenden.  Großprojekte  von  gesamt-  Dich dieser  Umschwung..pie  Sautener  mach-

'irolischer  Be&eutung.  ten  jedenfalls  das Miill-Renrben,  Jenn  bei

Besoniders  prekär  ist &ie Situation  -  was  ihnen kostet die Erschließung (21/2 ha) .d'er
ofortige  Zahingen  'betrifft  -  beim  S*we-  Depon!e 1)3 Mfö'i Än ROPPen müßte-man da
ternheim.  Mit  dem Bau,  der 40 Mio.  &hil-  f'Ür 4)8 MÄO-aufwen&en. Roppen ist aes-
irrg  kostet,  wunde  bereits  begonnien,  die  halb teurer, weal eine verkeihtsmäßige Er-
,Tiroler  Gemeirpniitfüge"  hat das Baured'it  schließung durfögeführt wet1den müßte u.
rom Orden  eingeräumt  bekommen,  errichtet  die Breatrrbure Z!1 VeFbauen Wäre- D;e BT-lr-

lBI  ß311 ilnd. verrrnietet  ihn dann  an  das  germeister spnach:en sich einstimmig fiir
Autterhaus.  Die  Miete  soll kosten.deckaid  Siauterus avs. Gegen Sa;utens gibt es zwei
eiai,  idie  Bezirke  behalten  sich eine  Ein-  Einspriiche: vom Natuirsd"iutz urbd von ider
111.ß1146H1B 34f di(; Mietpreisgegtal;urrg  VOr.  F.orstznspekföon. D+e NatupschütZer wernden
7orerst  mußte  eirb rreuer  Aufüeilungsschl.üs-  effl, &aß &urch die Errichtunig der Anlage
el,fiir  die Bezirke  Imst  uirnd Larnded«  gefun-  ein Eacigriff in eirb botanisch und geologisffi
len  werden.  Grundlage  hiefiir  bildete  d.ie interessantes Bergsturzygebiet stattfinden
lu.ichschnittilid'ie  Anzahl  i&er Verpflegstage  würde. Iem hfüt mart emge'gen, &aß nur
ler Jahre l973/74/7S, so kam mac 'zum ein geringer Teil daesies Gebietes beansprucht
ichliissel  42 zu 58 o/o. Bei  Anwendung  dieses  werdeni urb& aschlffeßlich' 50 iiwii&e" Miill-
['eilungss*liissels  trifft  es für  den Bezirk  pfüze in den Bezinken Imst urbd Lan&eck
.anidedk  (bejde  Bez. 15 Mio)  8,7 Mio.,  pro  versföwinden. Als nächstes soll ein Ab'FaLl-
3in'wohner  244 SchilDirpg. Zwei  Raten  solIen  bese,itigungsveriband gegii'det  werden, &es
977 (April  und  September),  aie dritte  soil  sen erstes Bestreben es sein wird, eiriien
978 gezahlt  werden.  Die  Gemeindteii  sehen  Transportkostenaüqg1eidi fiir diie peripherfö
ich jedoch  niffit  in  der Lage,  1977 zwei  GemeiinJen zu err'ei*ien.
Laten-  auif'ziubringen  unid hofferi,  daß nach  pie Anlage  sel!:ist wiüd -  vereir4acht
7erhand1ungan  mit  der ,,T:iroler  Gemein-  heschrieben  -  aus einem  Auifnahmegebätxle,

in diem der MLill  zerkieinert  und  befeuchtet

wird  und  ainem  Freigelände  bestehend,  des-

lmssig 'iemadit wuxle unid auf da; der Müll

aufgdbttacht  wird.  In  eirbam  chemisffien  Pro-

zeß, bei dem Terrbperaturerr  bis m  65 Grad

entwiakelt  wer&en,  hygienisiört  ider Abfall

irb 6-8  Monaterp  untd kanin d'ann als Be-

griinuingsrnaterial  verwenidet  weh&en.

Als weiterer  H4ujtpurbkt  der Bürgermei-
sterkorffiereinz  ist "dier Teid zu werten.  ider

sifö  mit  Straßenprob)emen  auseinandersaebzt'.

Zwei  Gegebenheföen  'bewinkten,  daß sidi  die

Biirgermaister  'aufö  miit  Str.aßen-Trzssie-

nungsprdhLemen  ibefaßten,  die nid'it  in ihreri

Bereid'i  liiegcn:  die R'eso!vtion  &es Teffser

Gemeiinderates  vom  25.  11.  76.  in  weI-

er für  Jen  Ausbau.der  Iintalautabatn  bis

Haiüirig  einiscfüließlich  Tschirgiantturrnel

eine Vorreföaurig  in der Prioritäteniiste  des

Biundesstraßenpfürues  gefordert  witd  und

eine Urbtersucffing  von Hofrat  Fejst,Jie

mxnnel den Verkehr  üher  iden Bnermer.  eine

'Trusse  'dturch  aas Gurgital  den  Ver.k*r

eher'üfür  den Reschen  leitien 'ssrün&e. Des-

halb wurde  foligiene 'Entsch4ießaing  an  den

Bautenminiister,  -den Landeshauptmarm,  den

Landesrat  Fili  un& den Straß'enbaiuidffrektor

HR  Feist  gerichtet:

EntscbLießung
Die Bürgermeis9erkonferenz, die am 16.

12. 1976  in Landech  im Beisein'Z1072 Herrn

Landesrat DipI.-Ing. Dr. Partl stattfand,
bat im HinMicb a4 die Tatsacbe, daß ab
1979 der Arlberg-Tunnel fertiggestellt  ist

und im Hinblich auf den Umstand, daß'bis
1981  die Autobabn  bis zur  Staatsgrenze  bei

Fiissen fertigg,estellt sein wird, bescblossen:
1. Der  Bau  des Autobabn-Teilstüdees

Zams-LandecJe-Pians  ist  vordrirtglicb  in

Artgriff zu nehmen. Die  zu errnartende  Zu-
nahme-des  Verhebrs  hann  bei Belassung  der

dzt. Straßenverb;ilmisse nicbt berb;ltigti

werden. Im Anscbluß daran ist rtacb Mei-
nung  der  Bürgermeister  die Teilstrecke  Imst

-Zams  auszubauen.

2. Die Bürgermeister fordern darüberbinaus,
derz Baa der Scbrtellstrttße  -Ulm-Mailand
mit a11e7n Nacbdrude fortzufübrerx und irz

z%iger,  aber utmue'ltscbonender  Trassen-
fübrung über den Fernpaß, das Gurzltal u.
im Bereicb  des Oheren  Gericbtes  voranzu-

treiben. Dabei isy insbesorzdere darauf Be-

dacbt zu rtebmen,  daß das Teilstiick Pfunds-
Nauders  vorgezogen  wird,  weil  Jie  dzt.

Bundesstraße den zu erwartenden größeren
Schmerlastverkehr  durcb  die  Fertigstellung,

des Arlberg-Ttrtnnels  nicbt mebr aufzuneh-
men vermag.

Bezirkföhaiuptmiaam  HR  DDr.  Lunger  :'u

diesem Probiem:  ,,Werbri  ider Tschfögarbttu

gkeit'der  Reschenschne1llstraße,  azrm  vind

w.ir  unwjtjernuElich  fö1 toten  Winkel.  Wo

Verkehr  ist. ist auch &ie Wirtsföaft.  wefün

wir  dfü Wirtscbifft  J'raben woIlen.  miissen

wir  auch die Stiraßen  haben."  O, P,
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Der  Fremdling  und  der Weise  aus

dem  Morgen-land Friedrich  Zelle

Na*  Ende  des zweiten  Weltkrieges  ka-
men,  'un;bhängig  voneinarrdier,  zwei  selt-
same  Merbs*en  in  eine  größere,  in  eifüm
HochgebirgstaI  geIegene,  Orts*aft.  Das  '
Dorf  füeitete  sich in einem  Kessel  aus, von
dem ein Seitental  empor  zu den Gletschern
führte.

Es waren  zwei  Männer.

Der  eine war  .Soldat  ge'wesen und  wie  so
viqle  Millionen  Deutsche  hatte  auch er sei-
np Heimat,  Ostpreu&n,  verloren.

Der  Stror'ii  der'  Ffüd'itlföge  aus idem Osten
hatte  sich über  'Westdeutschland  u.nd Oster-
reich  verbreitet.  Da  und  dort  ließen  sie sich
niieder  und  Konrad  blieb  in  dem Hodige-

-'a  bipgstal. Er konnte nicht mehr weiter; 'Er-
ischöp-fung  und  Krankheit  ließen  ihn  zusam-
menbrechen.  Seine  Frau  und seine  beiiden
KindeF  waren  mit  ihm  geflüchtet.  Bei dem
Bombenangriff  auf Dresden,  in  dem  örbt-
stehenden  fiir*terlichen  Chaos,,  waren  ,sie
getrennt  woxt!eri.  Unvergeßlich  'blieb ihm
ein Augenlblick.

In dem höllischen  Flammenrneer  sah er zu-
fällig  hoch oben auf  dem -Giefül  eines Ge-
bäudes,  einer  Kir*e,  einen  steinernen  En-
gel. Seine ausgestreckte  Hand  sffiieri  auf  ern
bestimmtes  Ziel  hinzuweisen,  s6daß Kon-
rad  unwillkürlidi  in die gewiesene  Richtu'ng
blia«te  und  -  in  dem  Mensföengewiihl
gIaubte  er au*  seine  Frau  'mit  den Kin-

dern zu erkeninen. Er schrie uttd  vers4chte,
sich durch  die Hölle  gewaltsam  einen  Weg
bahnend,  seine  Frau  un& Kinder  zu  er-
reichen.

Vergeblid'i.

,So folgte  er  sd'iließlich  dem  Strom  der
.yFliichtlinge  und  war  nach Monatfö  in dem

Hochgebirgstal  arbgekommen.  ,'
Etwa  eine  halbe  Stunde  abseits  von  der
Ortsföaft,  am Fuße  eines ,steil arpsteigem3en
Berghanges,  lag  ein  Bauernhaus.  Hier,  et-
wa zwei  -  oder  dreihundert  Schritte  vor
dem Hof  war  er zusammerugebrodien,  Der
alte  Bauier,  zufällig  die Gestalt  seherbd, girng
auf sie zu. Insgeheim  hoffte  er auf eirben

seiner  vier  Söhne. Er wußte,  daß drei ge-
fallen  waren;  der  vierte  war  vermißt.  Er
hoffte  immer  unid hoffte  bis  zÜ seiriöm
Ende.

Der  Bauer  rief-  seine Toditer.  Sie s*leppten
den Bewußtlosen  in &ie Stube.  Nach  langer
Mlege  und  Behandlung  durfö  den Gemein-
dearzt  war  der  Freü'bde  en&lich genesen.
Man  nannte  ihn  ,,Der  Fr,emdling",  Denn
der Ostpreuße  War  sehr schweigsam,  sprach
ein etwas  scHwerfäll'iges',  singendes  Deuts*,
blieb  immer  fiir  sich allein,  hing  seiffien Er-
innerungÖn  öder  Träumen'nach,  und bliieb
so ,,Der  Fremdling"

Die  etwa fiinfundzwanzig2jge  To*ter
pflegte  ihn  ebenso  gewissenhaft  wie  sie aufö

sonst jede Tätigkeit  mit  Pfli*t  ünd  Fleiß
tat. Sie war  'schlank  und ranik, hatte  dun-
kelbraunes  Haar  und braurie  Augen.  Sie
wirkte  fremdartig,  wie aus einem  fremden
Lande  stammend,  sicher eine Nafökommen-
schaft  -der  g'inerzeitigen  rätoromanischen  Be-
völkerung.  '

Va;er,  To*ter  un&  der  .Fremfüing  ge-
wöhnten  siffi aneinander;  der  Fremdlinig
half  in der Landwirtschaft  und es entstanid
eine tiefe  Zuneigung,  ein gegenseitiges  Dank-
geFiihl;  der Bauer  und  seine  To*ter  mofö-
ten unbewußt  in derrr Eremdlir»g  einen  Sohn
und Bruder  wieHepgt'furpden  haben,  Kon-
rad  hielten  drei  Dinge  aufred"it;  Die  Arbeit,
die Zuneigung  zu Vater  urud Toditer  una
-  die Hoffnunig  auf ein Wiedersehen  mit

seiner Fami4ie. Ifömer sah er vor sich den
steinernen  Engel  mit  der hinweisenden  Gc-
bärde.und  seine Frau  und  Kinder.'Das  Bild
verfolgte  ihn  Tag  und Nacht;  es kam  in
seine Träume  uml  schien ihm  schließlidh  wie
eitie göttliche  Verkiindigung  eines Wieder-
findens'.

Sölb'itverständlia  versuchte  'Koitad,  auf
alle erdenkli*e  Art,  den Aufenföalt  seiner
Familie  zufirrden,  wie er au&,  wo  irgend
mö'glidi,  seinen  Aufenföalt.bekanntgab.  Daä
war  damals  sehr  mit  Schwierigkeiten  ver-
bunden,  ja oft  unmöglich.  Eine  Verbindung
mit  der Außenweli  war  nur  durfö  die Be-
satzurugsm:ächte  gögeben;  die  aber vielfa*
andere  Sörgen  hatten.  So blieb ein.zig  das
Rote  Kreuz,  das itiegreiflicher  - Weise  mit
Anfragen  iiherschwemmt  wurde,  die sid"i zu
MiMionfö  häuften.  Wie  viele  Elterrb  hatterb
aJ  der Fludit  ihre  Kinder  verloren.  Man
sud'ite und su*te,  hoffte  und hoffte  und
wußte  nicht,  ob die  Gesuföten  iiberhaupt
no*  lebten.  So veffigingen  Wochen,  Monate

und sdiließli*  Jahre. Zu den dreien gesellte
sid'i  alber nun  noch  ein' Maqrb,  ebeialis  ein
Flüchtling.

Er war  nach Kriegs'errde  plötzlid'i  in  der
Ortsföaft  aufgetaucht,  verwahrlost,  armselig
halb  verhungert,  sd"imutzig,  nur  mit  einigen
Fetzen  bekleidet.  Er  -gab siax  sofort  als

Jude zu erkennen und hatte sich of'fensicht-
lich unter  den mißlichen  Verhfünissen  yer-
borgen  gehalten.  Mit  der seiner  Rasse eige-
nen Gesföicklichkeit  vermochte  er si*  dem
Leben  der  Dorfbewohner  anzupassen  und
da urud dort  niitz,lich  zm ma*en.  Er sprad'i
ein  gebrochenes  Deutsdü,  das sich aber  in
kurzer  Zeit  besserte,  sodaß  man  nicht
wußte,  ob ei  dujch  langes  &hwe;gen.  die
Sprad'ie  fast  verjessen  oder  ob seiie'  Mutter-
sprache  nicht  die deutsche war.  Er mußte
Fürchterliches  erleibt  halben;  ja  sein  Geist
sdien  durd'i  das  Erle):ite  verwirrt  und
manchmal  geradezu  irr.  Erst  allrnählid'i
wunde  sein Wesen  entwim  und  wieder  na-

 türlich.  In sein Gespräfö  mengte  er oft  An-
siföten  und Weisheiten,  die  &en  Dorfbe-
wohnern  fremdartig  upd  merkwürdig  vor-
kommen  mußten.  Ein  Witzbold  üannte  ihn
einmal  ,,dän  Weisen  aus dem Morgenland".
Und  dieser  Name  war  'ihm geblieben.  'Von
allen  seinerzeit  idur*  die Gegemt  fliiditen-
den Mensföen  hat,ten. 'sid'i  einzig  idie  zwei

Männer im Dorf  niedergelas>en.  '
,,Der Frerijdling"  ;und ,,Der  7eise  aus dem
Mqrginland".

Glei*  und gleich gesellt  sich gern.  Und
wenn  auch die vier  Menschen  alles eher als
einander  ähnlich  oder gar gleidi  waren,.so
fiihrten  sie ein Aniderssein  als die Andern,
eine  gt'visse  Ausgesfölossenheit  von  den
übrigen  zueinander.

Der Jude ließ ich in Gesprä*e  ein,  gab
Ratsd'iläge  und durch  Verbin.dung  mit  der
ganzen Welt mi1  seinesglei*en, versu6te
er aem Füemdling  tiei der Forsd'iung  nad'i
seiner  Familie  zu helfen.

Mit  seinen duriklen,  klugen  und traurigen

Augen, die allrnähli*  wieder  ihre  einstig'e
Klarheit  und :Tiefe  wiedeföekamen,  öe-
trachtete  er priifend  und mfnchmal  besorgt
den Fremdling  tund die Tochter  des Bau-
ern. Einmal  sagte er zu Konrad:  ,Was  tust
du? Einmal  werden  dich die Sterne zwin-
gen,  deffi Staub  dieser  Erde  von  deinen
Schuhen  zu saiiitteln."

,,Wohin  soll i& gehen? überall  sind  Wän-
de aufgerid'itiet.  Mich wundert,  daß man
mid'i  hier  läßto."

,,Nod'i  sollst  du 'bleiben.  Aber  laß diese Erde
hier rfüe deine Heimat  werden:  Ein  Herr
ist  üfürall  daheim."

Einmal  fragte  er den Fremdling  sehr  he-
hutsam  :

,,Hiitest  du difö und  dein  Herz?  I)enkst  du
an iden  steineünen  Engel  und seine  Bot-
sdi:af't?l"

,,Ja, ja jal Was soll deine  Frage? Denk  i*
nidit'  Tag  und  Nadit,  Tag  und  Naffit  und
sorge mifö  -?"

,,Sorge  will sich mitteilen  un4 sücht unid
firdet  mand'imal  Trost."

Der Fr@mdling  blföte  hetroffen dem Wei-
sen nach, der mit  seinen langsamen,  steten
.Schritten  iin  &erl j'ben&dämü'berung  ver-
sföwarpd.

,,Er  geht  wie,einer,  dachte der Bremdling,
fiir  den es keine  Wäride  gibt  oder  voaa des-
sen Schritten  sich Wände  teilien."  Der  Fremd:
ling  dachte  Tag  und  Nad'it  und  sorgte  sid'i
und die  Nädite  waren  sd'ilaflos  und er-
fiillt  mit  wadien  Träumen  von  Wqib  urpd
Kind,  Und  #enrb  er sfölief,  so kamen  Trfü-
me in den Schlaf,  so lebendig,  daß er er-
wachend,  meinte,.nach  der  Hand  eeiner
r»eben ihm  schlaferuden  Frau  und  seinerKin-
der greifen  zu können.  Und  örwadit,  quäl-
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n ihn  wieder  Sorge  und  Angst  und  Liebe.

l diese fürchterlichen NäcFitiel Dan.rb  ar-
eitete  er den foIgen.den  Tag  hart,  erbittert

nd verbisseii.  daß er nachts, einmal  nach

ielen.  vielen  Näföten  wieder  traumlos  u,

:hwer  wie  ein Tober  schlief.

Fnd ider Bauer  und  seine Tochter  Margret

ermochten  seinen  Kummer  zu  erkennen;

e-empfanden  MitIeid;  wie  aber  sollten  sie

elfen?  Und  wienn  Margret  mit  dem  Frem-

en sprach,  wurde  ilir  Auge  no*  duAler,

efer:  hinieinblickend  war  ihm,  als körrrbte

ine  Unrast  und Sorge  in  diesem Auge

inen  Grund  finiden.  wie  ein Anker  Halt

m Boden  öes Meeres  findet.  Er war  nach

»lchen  Gesp'rächen  ruhiger,  in sein Herz

am eine  Stille  wie  in &er Dämmerung  vor

oni,enunfer  gang.

)abei  aber  'blieh es nid'it.

4argret  war  der S*liissel  zu seinem  Her-

en; seine Schweigsamkeit  wandelte  sich.

)er  Bauer  ging  friih  schlafen  und  stand

4argret  aher ließ die Unruhe der Jugend
nid Konrad  die Erinnenung,  das stete Den-

.eri  an  Frau  und Kirxter  niföt  dlafen.
Venn.sie  allein  in der warmen  getäfelten

tube  saßen,  öffnete  der goldene  Schfüssel

ein Herz  urbd er erzählte  von  seiner ost-

ireußisffien  Heimat,  den ewigen  Wäldern,

len dunkleri  Seen, dem Reichtum  an wun-

lerbarem  Getier,  Wild,  Fischen  unr!t  Vögeln:

.I;and  volter  Gnade"

Aargret  ging eine arielere Welt  auf:  Mär-

che und  Musik.

)er  singende  Ton  seiner  Stimme:  oder  sei-

ter  Seele?

io kam  c5  allmählifö  zu einem  tiefen Ver-

rauen.  einer  Vertraulichkeit,  die  keine

renzen  kannte  oder  vieImehr  -  aIIe Gren-

im vierten  Oktober,  d@m Kirchtag oder
Er.ntedankfest.  war  warmes  Wetter;  die

FoLken  jagten  sturmgebrieben  über  den

immel.  Im  Tal  war  rboch eine fast  bedroh-

iche  Stille.  Am  Abend  stiirzte  der Föhn
iber  dieGebirgsgrate  ins Tal,  wild  und  auf-

aeiz'end, den Staub  auf  Straßen,  Wegen  u.

Feldern  und -das Blut  &er Menschen'  auF-

eitscheaId.  Je nafö Charakter iind Veran-
agung  driickte  aie Witterung  die einen  zu

Boden,  machte  sie sd'iwer  und traurig;  bei

inderen  wieder  steigerte  er &i.e Lebenslust

u übermut,  ja oft  unsinniger,  uniiiberlegter.

R.aserei.

vfargrct,  die sonst so nuhig  -und Toesonrpen,

ianzte  fast  ausgelassen  und ließ sich vorb

inem  Arm  in den anderen  glieiten.  Kon-

rad saß bei eirbem Glase  Wein  im Kreise

jiingerer  und  älterer  Bauern.  Der  Wein

löste  seine  Zunge  und so sprarh  un'd er-

zählte  er von den Geßräuchen  seiner  H-ei-

mat. Aber  naa'it lange;  aie Bauern  hielt  es

nicht  anihrem  Platze,'  sie zi4ten  sich un-

ter die Tanzenden.  Nur  einer  'b13eb ibei Kon-

rad  und,  wie der leibhaftige  Böse, fliisterte

er ihm  zu

,Auf  was wartest  du?

Dann  eiIte-auch  er fort.

Und  Konrad  wußte  auf einmal  nicht  mehr,

#ar  es wirkIich  der Bauer  neben  ßhm,  der

so gesprochen,  öder  war  es seine  eigene

Stimme.  Er  stand  auf, etwas  schwer  von

Blut urx3 u%ewohntem Weine.  Und sie
stand  vor  ihm,  s*lank  und rank,  und  ihre

Augen  bli*ten  ihn  an, u.nergindlich  und

vorwurfsvoll:

,,Endlid'il"

Sie schloß die Avgen u@d preßte die Lip-
pen  aufeinander,  fast  unwillig,  denn  rricht

gleich  wollite  sich der  füiden  Schritt  u. Tritt

-und  Tanz  ineirpander  finden  un.d fügen.

Afür  gein sa»'füaeres Blut,  einmal  in Schwung

gebrad'it,  schwang  sie mit  sich, immer  rasen-

der,  daß sie vor  Lust  und &hmerz  hätte

aufsföreien  mögen.

In später  Nacht  gingen  sie heim.

Etwa  eine halfü-Stunde  afüeits  v6m  Dorf

lag  diär Hof.  Sie  gingen  langsam  und  er-

fiill € yorb  'einer  Trunkenheit,  von  ider  sie

wußten  oder  nicht  wußten,  daß sie bis an

ihr  unwiderruf13föes  Errde zwingt.

Es war  kein  Föhn  mehr,  die Luft  lau und

warm  und  voll  von  dem  Geruch  des Re-

gens. Ein  plötzli*er  'Windstoß  ließ die bei-

den erschauern,  trieb  die Regentropfen  jns

Gesiföt;  ihre  Kleider  waren  haM  durch-

näßt  von  dem  ebenso plötzlich  einsetzen-

derp Regen.  Fröstelnd  un,d ijbermiidet  ka-

men sie heim.-  An  .Sdilaf  dachten  sie niföt.

Es lohnte  s'idi  nicht  mehr;  der [rühe  Mor-

gen wartiete  schon  ,iuf  ihrer  Hföde  Arfüit.

Es tat wohI,  in  der Kiiche  zu sitzen,  bei-

sammen  sein un4  zusehen  zu diirfen,  wie

Margret  am  Heh&e  stand, Feuer  fündete

und  den Teekessel  aufstefüe.

Konrad  zog seinen Rock  aus.

Margret  ging  einen  Augenblfö  in 'ihr  Zim-

mer,  um die KIeidef  zu wechs'eIn.  Sie kam  in

dem ihm  ):iereits  vertrauten  Gewande:  ein

einfaches  dunkelbraunes  Hauskleid.  'Und

doch war  iföm  alles  rxu.  Unwillkiirlich

schmiegte  sich das Kleiia  gef:illiig  an die uri-

tadelige  Gestalt.  Margret  fiiMte  sid'i  wohl

füobaa'itet  iund so w.irkte  ihr  Gesicht  stretrg,

fast  finster  uand abweisend,  aber vielleicht

dadurch  sehr  ):ieriickerbd  uml  iinreißend.

Oder war es die schier unertr%liche  Span-
nung,  mi1  der sie .die nächsten Augen-
bl.icke erwartete?  

Da  hörten  sie.Sföriitte.  Der  Vatet  kam  die

Stiege  herä):i;  etwas  s*werer  waren  seine

Schritte  als sor»st  und  etwas  langsamer.

Margret  atmete  auf.

Daß  sie an derp Vater  nia'it  da*ten?

Margret  ers*rak:

,,Vatör,  was hast  du?"

,,Ja, die Arbeit, der Herbst: e5 war  woM
zu viel  fiir  mich."

,,So bleib  im Bett.  Wir  machen  die Arbeit

allein."

Dey  Vater  folgte  seiner  Toffiter.

Und  er stani& nid'it  mehr  aJ.

Seine  Frau,  Margrets  Mutter,  war  schon

vor  zwei  Jahren gesto*en. per Kummer
. um ihre  Söhne  hatte  ihr  Herz  gebro*en.

Mzrgret  war  von  nun  an allein.  Allein  mit

dem Fremdling.  Was  sind Mens*en?  Her-

ren ihres  Willens?  Oder  wird  nicht  allzu-

oft  das Herz  Herr  iiber  'ihrsn  Willen?

So war  es auch hier.  AlIe-  Liebe  zu seiner

Frau,  jede Erinnerung,  das Denken  Tag  u.

Nacht,  uüd selList  die  Träume.  die  so lö-

benaig waren,  daß er  erwacMnd  glaubte

nur  nach der Haml  se3ner Frau  greifen  zu

diirfen:  alles versank  im jförgesicht  der noffi

lebendigeten  Gegenwart.

So geschah es endiich.

Das  S*icksal  ]ächelte  unergriindlich  und

siegesgewiß,  wie  es immer  läd'ieInd  siegt;  es

weiß  ja, nidüts  urbd niemand  kann  mifüm

Schid«sal  entigehen.

und  veföalten  von  Leidensdiaft  und  Sd'iuld-

gefiihl.  Immer  drohender  vud'is'die  Lei-

denschaft:  denn  nur.  wenn  sie sid'i  ihres

Alleinseins  eriinnerten  und  bewußt  wurden,

unid &asJ-{erz  völligHerr  ihresWillens  wur-

ae, versanken  sie in  die  unergründli*e

Tiefe  ...  Nadföer  war  alles  weit:  sie

schwebten  in ei=m  unendlichen.Raum.  al-

lein,  uüd eine  Ruhe  und Gleichgiiitigkeit

kam  fü'er  sie, der sie sich um so beseligter

hingafün,  als  sie von  ihrem  nahen  Ende

wußten.

Und  dofö  war  das Gfücksgefühl  de5 Allein-

sichgehörens  in d!em dunklen  riesigen  Raum

so gewaltig,  daß sie wieder  iü  die  uner-

gründliche  Tiefe  versanken.

So ging  ihre  Liebe  einen  ungewissen  und

gefährlid'ien  Weg.  Konra-d,  um sein Gewis-

sen zu betfüben  und  immer  auch in wahrer

Liebe  seiner Frau  gedenkend,  betirieb mit

einer  Unrast,  Unruhe  und  Ungeduld.die  Su-

che nach seiner  Familie.  Margret  sah diesem

Treiben  zu, anfangs  mit  einem  gewissen  Be-

greifen, das sich allmählifö  3nderte,  alle

Stufen  durchschritt  bis  zu  einem  'Groll,

Zorn,  einer  Empörung  und  einem  urrbewuß-

ten  W.iderstand.  Einmal,  einmal  mußte  es(

gesagt  Seln:

Finster,  leise, über  kaum  geöffnete  Lippen

kamen  .die Worte.  Konrad  stame  sie ver-

ständnisloö  an. Und  lange,  viele  Tage,  gin-

gen sie einander  aus" dem Wege.

Je lär»ger sie trotzten, desto bedrohlidier
wuchs  ihre  Leiderbschaft

Keirber  iollte  der  Erste  im Naföge):ien  sein.

In  Märgret  aber  reifte,wie  ein böser  Trau'm

ein teuflisföer  Plan.  ,;Leben  sie noch?"  fragte

sie si*  wieder  und immer  wieder.  Und

wenn  sie noch lebten?

,I*  muß ihn  ziwßngen."  Daföte  sie. ,,Ich

muß  e5 erzyingen."  Mit  wiIder  Lust  und  in

wilider  Ents*lossenheit

,Ich  will  ein Kirrd!

Eines  Tages  kam  der Briefträger.  Margret

war  allein  am Hof.  Sie trat  vor  die Türe

und  nahm  den Biief.  Dann  ging  sie wieder

ins Haus.  Der  Briefträger  ging  weiter  urtd

als er dem Weisen  aus  dem  Morgenland

cgegnete,  überga'b  er aufö  'ihm einen  Brief.
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Margret  las  die Ans*riFt  auf -dem Brief-
umsdilag  des Roten  Kreuzes.

,,Herr  Konraa.,.;.
Sollte  sie den Btjef  öffinen?  Sie stellte  sich
wieder  und  immer  wieder  die Frage:

.Soll  id"i,  soll i*,  soll ich...?"

Sie  drehte  den  Brief  um  und  um,  er
hranrite  in'fören  Ffögern;  sie,atmete  tief
und  heftig.  Wenn  er jetzt  korrimt?

Bald  war  es Mittzg.  Das Feuer  ibrannte  im
Herd.  Sie riß '&ie Herdtiire  auf und  warf
den Brief-hineir».  Sie hörte  'das Auffla*ern
der Flammen.  Sie lehnte  -sifö totenbleichi  an
die Wand.

Er  aber  kam  nicht,  nofö  üicht.

Konrad  stand  auf eioem'Hiigel'  oberhalb
'des Hofes,

Es war  April,  Feld  und Wiese  auf der
Sonnenseite  sd'ineefrei.  Und  Kontad  wofüe
den Stand  der Wintersaat  priifIen.
Daa sieht  er den Briefträger  mit  dem Fahr-

-', rad  zum  Hof  hinfahren,  das Rad  an einem

'Baum lehnen und deri Brieftr%er zum
Haustor  geien.  Margret  öf:E'net die Tür...
Das  sieht  er atufö. Urid  er .sÄeht, wie  &er
Briefträger  dem Weisen  ifügegrpet  und  ihm

- auax  einen  Brief  übergiht.  Selten  kommen
Briefe  in :das Dorf.
Konrad  eilt  hinab  und geht in die Kiiche.
Margret  ist bleicher  als soffst. Sie fiihlt  den
Bli*  Konrads,'  er  drü&t  sie zu  Boden;
sie kehrt  ihm  den Riid«en;  sie  fühlt-eine
tödli*e  Blässe  aufsteigen.  Sie  bleibt  so
stehen  und ihre  Hände  füwegen  sich als
seien sie mit  etwas  'beschäftigt.  Es war  aber
eine leere Gobärde.  Und  das merkte  Kon-
yad:  die Beschäftigung  einer  Irren  mit  einem
wahnigebiMe.  Zorn  und  Mitleid  erregen  ihn.
5Scgt sie noch immer  niföts?  Na*  Iangen
und  )bangen  Minuten  hört  sie halblaute  und
fast  gro116nde Worte:
,,War  jeman&  da?"
Sie kehrt  ihm  immer  noch den Rii*en  und

'@iht keine Antwort.  Wieder 'vergehen Iange
urid 'ban'ge  Minuten.  Da  fliistert  er  ei.n-
drirbglich  und  drohend:

,%X7ar jemand  da?":
Jäh kehrt sie sid'i um, sieht ihn wild  an:
,Wer  soll da gewesen  sein?" schreit  sie on-
wilIig.

Er steht  auf,  öf.fnet  die Tiir  und  geht  fort.
,%Farum hat  sie nichts vom  Briefträger ge-
sa'gt?"  denkt  er. Warum  nichi?  Von  wem
war  der Brief?  Er erinnert  sich -  mit  er-
leiffitertem  Herzen  -  an ihren  vermißten'
Brudet'.  War  es ihr  Trotz,  der isie ni*ts
davon  sagen ließ? Warum?  Oder  war  der

- Brief  -  -?  Er irrt  iiber  Felder  und  Wie-
sen und! geht  sföließlidi  yieder  auf den
Hiigel.  Ersetzt  sid'i auf  eine Bank  am obe-
ren Ende  der Wiese,  am Waldesrand,  ünd

a sieht,  wie der Weise  aus dem Morgeffland
in das Haus  tritt.  Br  war  sd"ion lange  nidit
da  und Konrad  hat  &as Verlangen,  mit
ih7n zu spred'ien; er war so allein, viele
Tage  hat  er mit  niemanden  reden  können.
Schwäaie,  Traurigkeit  und  schließlich  Ver-
zweiflung  grpifen  nadi  dem öi6samen,  ver-
eirisamten  Fremdling.  Wohin  SOII er gehen?

Hat  er niemanden  auf der Welt?  Und  diie
er liebt.  Ieben  sie?

Der' Briefl

Von  wem  war  &er Brief?  Er  will  es wissen.
Und  wie  er, etwas  zögernd,  vor  der Haus-
'tiire  steht.  öffnet  sich die  Türe  und der
Weise  steht  ihm  gegenüber.  Margret  hat
ihn bis hieföer  begleitet.  Die  Tränen  rin-
nen über  ihr  bleidxes  Gesi*t:  das ers*iit-
tert  Konrad.  Nofö  rpie hat  er sie weanen
gesehen;  nur  beim  Grfö  ihres  Vaters.
Selten  hat  sie rote  Augen:  ein 'Zeichen  ver-
öor.gener  Tränen.  Der Weise  kehrt  sich zu
Margret:

,Du  hast  eine sd'iwere  und große  Sföarld
auf difö  geladen."  Mit  seinen sföwermüti-
gen Augan  blickt  er sie an, lange,  mahnend
und  drohend.

Konrad  folgt  dem  Mätlchen;  sie will  in ihr
Zimmer.

,Bleib  hier!  Komm  in die  Stubei

Sie öleföt  einen  Augen.bli*  fögernd  stehen;
ein'en  Augenblfü.  Dann  geht  .sie naffi
oben.

,Maügreti"  Laut  und  herrisch  tuxl  fiir  das

Mädchen  ungewohnt  klingen  &ie  Worte.
Unwillkürlich  Meibt  sie stehen.  Aber'  dann
reißt  sie sid'i- aus ihrer  Nadigiebigkeit  und
läuft  rasfö  die Treppe,hinauf  io ihr  Zim-
mer. Konrad  eilt  ihr  nadi.  Sie öffaiet  die
Tiir  und  schließt  sie knapp  vor  ihm.  Der
Sdiliissel  steckt  an &er Außenseite.  So kann
sie nicht  zusperren.  Einige  Sekunden  steht
er überlegend  vor  der  Tiir.  Einige  Sekun-
den. Entschlossen  driidct  er die Tiirschnalle,
öffnet  und  'tritt  ein.  Ihre  Gestalt  ist  dem
Fenstar  zugekehrt.  So  z.eigt  sie ihm  den
Rüaken.

,Margretl"  Sie  gibt  keine  Antwort.  Zwei
dreimal  w.iederholt  er fören  Namen.  Da

steht  er hinter  ihr,  pa*t  sie an der reföten
S*ulter.  kfört  sie so zu sich. .daß sie nun
föm gegeniifürsteht.

So hart  läßt  sie  sich nicht  anfoassen. Ver-
gesien sind die  klugen,  mahnenden  Worte
des Weisen;  ihren  einmal  gefaßten  Ent-
schluß konnten  sie aufö  ni*t  en&giiltig  be-
einflussen.  -Ihrem  Wesen  galt  der eigene  Wil-
le stets mehr  als jede Einsicht.  Und  wenn
Herz  und Wille  eins sirxt:  voy ihnen  zer-
brjcht  jeder  Widerstand.  Sie sieht  nur  mehr
den Mann.  will  ihn  haiben. ]ieben.  sid'i hin-
geben, ein 'Kind  von  ihm
Aber  er muß  knieen,  bitten,  :betteln,  bis sie,
endli*  selfür  verzau):iert  und fütört.  den
ganzen  Reidtum  ihres  ';g7esens  übör  ifün
sföiittet.

Aber  nod'i  ist es ni*t  so weit.
Nofö  ist er nidit  bercit.  zu knieen.  zu bit-
ten und  zu betteln,  sid'i 'völlig  zu vergessen.
Seine xalte,  sein  herris*er  Wille  empört
sie so. daß sie die Harpd  hebt  und  in sein
Gesi*t  stfölagen  will.  Afür  er kommt  ihr
zuvor,  padct  sie am Handgelenk  und  zwingt
sie beinahe  in die Knie.  heinahe,  Denn  so-
fort  hat  sie si*  gefaßt  und gewohnt  an
schwere  An):ieit.  erwehrt  sie sich kraftvoll
seffies Druckes  und  steht, rasch atmend  u.
hochaufgäriditet  vor  ihm.  Konrad  öli&t

sie herablassend  läföelnd  an. Er gjbt  ihren
Arm  frei.  Er  sieht  sie an und  weiß,  idaß sie
nun  nid'its  mehr  tun  wird.
,,Der  Brief?l"  Haliblaut,,  aber  unerbittliffi

kli.ngt die Fra@e.
,A'eiß  iffi? Idx habe ihn  nidx  geleserr."
,,So gib ihnl"

,,Er  ist -  'verbranm."

,,Du  -  -  Du!l  -  -"  Es fffillt  ihm  kein

Wort ein, das seine Empörung auSS%enl
kann.

Da  lacht  sie höhnis*:

,,Du  kannst  gehn  -  von  meiinem  Hof  -  -
Knecht!"

Dann  reißü sie die Tiir  auf,  läuft  au5 diem
Zimmer,  schließt  wieder  und  läßt  ihn  allein.
Stiirzt  iifür  ihn eine,  Welt  zusammen?
Maügret  rennt  hinab,  weiß  nid"itrflieht  sie
voy  ihrn  oder  sich selbst?

Nein,  nicht  in die Kiiche  oder  Sbube.

In den Stall:  &ie Wärme,  der Geru*  der
Tie.yleiber  umhiillt  sie: wie  ein weiches Bad.
Sie lebnt  isid'i  an  die  Kuh,  &ie  vor  drei
Wodien  gekälbert  hat:  die  mütterli&e
Wärme  tut so wohl.  Die quafüolle  Span-
nung  Iöst sid'i  allmXhlid'i  und  endlich,  and-.
lifö  beginnt  sie haltlos  zu  s*luchzeri,  zu
weinen.  'Und  da kommt  es ihr  in den Sinn,
.was  sie  getan  hat.  Immer  noch streiten
Trotz  und  Bereitschaft  zu allem  in ihr.
AlDes auf  eine .Karte  setzen. Aber  auf  wel-
che?

Hört sie S*ritte? Jal Und äie hört die
Hausfüre  öfföen  und  wieder  s'chließ=n.

Sollte er schon fortgehen? Jetzt, in die ibe-
ginnarnde  dunkle  Nacht?  Ihm  na*?  Nein,
neÄn, nie!!

Sie läuft  nach oben in die Sarbe und  sieht
ihn den Weg  in das. Dorf  gehen. Er trägt
nidits  mit  sich. Sie steigt  nun die 5%iege in
iden  ersten Stock und öffnet  die  Türe  in
sein  Zimmer.  Hier  hat  er  seine  wenigen
Habseligkeiten  georanet  auf den Tisdx  ge-
breitet,  geordnet  zum  Einpacken.

Sauber  urrd rein war  die kleine  Kammer.
Alles  atmete  Klarheit  und  Lauterkeit;  als
hätte  sein Wesen  die Dinge  beseelt. Sie eilt
in die Stube  und  wartet.  Endlich  kommt  er
wieder;  fast  ist es Nacht  geworden,  Und  sie
glaufü  an soinem Arm  einen  Rucksa*  zu
sehen, Was  wird  er und  was soll  sie tun?  '
Ihn  gehen lassen? Sie glaubt,  in einen Ab-
grund  ziu 'versinken;  aus dem sie wieder  der
teuflisdie  Plan  emporreißt.

Sie ziieht  Schuhe  und  Strümpfe  aus urbd eilt
auF lautlosen  Sohlen  in ihr  Zimmer.  Dort
entkleidet  sie sich bis aufs  Hemd  u. wartet.
Wartet.

Sie hört  seine Sd"iritte;  er geht füin und  her.
Dann  wieder  Stille,  Will  er noffi  eine Naffit
hier  scMafen  und  erst am nächsteh  Tag,  iri
friiher  Morgenstunde  den Hof  vörlassen?  Si@
kennt  seine Entsd'ilosyenheit  und  hofft,-  aaß
er heute  noch  -  -  -.  Und  wenn  nicht:  so
wird  sie warten,'  warten,  Stiunde'  um Stun-
de und  nicht  sfölafen;  Sie wird  warten  und
wadien,  warten  und  wa*en.

Um  besser  zu  höreirr  und möglichst  ras*
föm  zuvorzukommen  zu können,  öffnel  sie,
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ine kleine  Spalte,.  die  Tür.  Sie traut  sich

aum  zu atmeri.

)ie Kirchturmuhr  schl%t neunmal. Laut u.
leicligültig  -  oder  drohend?

:ntweder,  de.nkt  sie,  muß er  jetzt  bald,

leich  gehen  oder  er schläft  noch eine Nacht

ier.  Nun  ist  es ganz  still.  Sie hfü den

item  an.

etZt?!  -,

ie öffnet  und  läuft  hirbunter  zur  Haustiire;

ie hat die Hand  am Schliissel  und  watr,et,

)r kommt  mit  s*weren  Schuhen  und  Trit-

:n  die Stiege  herab.  Sie wartet,  -zwei drei

ekunden.  Dann  sperrt  sie, knapp  bevor

r  vor  ihr  steht,  laut  denSchliissel  um-
rehend,  das  Sghloß.  Sie  flüstert,  kaum

örbar  urbd leise:

Ich hab vepgesisen,  die Tiir  zu schließen."

är riihrt  sich rricht.  Spurt  er in der Dunkel-

teit  ihrqn  fast ibloßea'i  Leib,  ihren  Atem?

iie steht  ganz naje  bei ihm.  Sie umfaßt  ihn

nit  To,eifü:n Armen,  füaückt sich 'an ihn',he.i'ß,

ipgehrend:  ,;Bleib  da!

onrad  :bleibt.

)er  Weise  kommt  nun oft.  Er bleibt  -vor

lem  Hof  steheri oder  er  geht viele  MaIe

im  ihn  herum.  als kreisten  mit  ihm  die Ge-

lanken  einzig  um diesen Hof.

aonrad und Margret  sehen ihn;  aber kei-

ier spricht  ein Wort.  Stumm  geht  jeder  sei-

ser  Arbeit  ö&er  hängt  seinen  Gedanken  nach

ind  -  warte't,  wartet.

Junsch  erfül.lt  ist. Eine  Ruhe  und  Gelas-

:enheit  ist iiber  sie gekommen.  Dem  prüfen-

:len, Blick  des Weiseö  weicht  iÄr  Auge  nicht
us. Einmala  stehen  sie -so einander  gegen-

iber.  Lange,  lange:  der Weise,  auf seinen

tock  gestiitzt,  sie, mit  dem rechten  Arm  auf

len  Zaun  lehnernd.  beide  wie efflstarrt,  ein

Bild  und  Gleichnis.

Bild  und  Gleichnis?

,Du  gehörst  zu den Frauen,  die wissen,  daß

ihrteü  um  ihren  gesegneten  Leibes  willen

nichts geschehen  kann.

Una nach einer  tiberlegenden  'SX'eille f'ährt

er Eort

,Und  dennoch!  Du  bis nicht  scliulfölos.  Habe

acht! habe acht

Und  wie&er  denkt  er  lange nach. Ja, er
löst  sich aus seiner  Erstarrung,  tritt  gapz

nahe an sie heran

,Ich bes4tze  n.ichts,  kein  Gut,  kein  Geld.

Aber  ich habe  ein  Herz.  das sicli  durch

Jahrtausende von Vätern urbd Müttern  auf
ihre  Söhne  und Töchter  vererbt  hat. Wir

haben  ungsbrochene,  starke  Herzen.  So

können  wir  T-rost  geben.  Verstehst  du mich?

Ein  Herz  kann  mehr  helfen  als aller  Reich-

Margret  steht  wie  gelähmt,  sie kann  sich

nicht  rühren  und tilickt  noch lföge  dem

langsam  Dahinschreitenden  nach.

Und  wieder  kommt  der Br3ehruzer.  Den

Brief  übernimmt  Margret  und  iibergibt  ihn

Konrad:  bleicp,  aber gefaßt  urfö läa'ielnd:

Die  WiirFel  sind  gefallen.

Ihr  kann  nichts  mehr  geschehen.  -  So meint

fö  einem  vernunftlosen  Urinstinkt  fühlt  sie

den  Vater  ihres  Kinde5  unabwen&bar  an
sich gebunden.

Konra&  steckt .den Brief  in  seine  Tasche;

bei-nächster  Gelegefiheit,  unbeoha*tet,  al-

lein,  öffnet  er aen Briefumschfüg.  Er ist vom

Roten  Kreuz.  Er kann  den Irbhalt  der '87or-

te kaum  Eassen. Sie verw3rren  'sich und erst

nach wiederholtem  Lesen vermag  er zu be-

greifen:  pas  Rote  Kreuz  teilt  ihm  mit,  daß

seine Frau  dien Erfüubrbissd'iein  uml  die so-

mit  erfürderlichen  Dokumente  von  der Be-

satziungsmacht  für  eföe  Reise  nach ,Oster-

reich erhalten  hat.  Zeitpunkt  der Abfahrt

von  &em  nicht  genannten  AiuFenthaltsort

seiner  Frau  und seines  Kindes  seien unbe-

stimmt,  da  Ziige  nur  mit  Bewilligung  und

nat:h Plan.&er  Besatzungsmäföte  verkehr-
ten.  ,,Frau  und  seines Kindes?!"  Nicht  sei-

ner  Kin&er?  Jar.es  ein Verseheii?  Lebendig

sieht  er. seine füiden  Kinder,  einen  'ßnaben,
und ein  Mäd!föen.  Er  schiießt  die  Augen,

um  die  ):ieiden  vor  seinem  inffieren  Apge

deutlicher  schauen  zu  können.  Und  unge-

wollt,  wie  von  selber,  steht  nefün  ihnen

seine Frau.  wi.e  in einem BiId  sieht  er sie'

vor  sich. Und  er fiihlt,  wie sich seine ge-

sahlossenen  Aiugen,mit  Tränen  füllen.  Da

gesäll't  sich noch eine vierte  Gestalt  hinzu,

etwas  abseits  von deri pndern,  5remdart3g,

scliön:  aber  sie gehört  nun einmal  'zu den

andern  urbd er fühlt  sich zu ihr  mit.der  glei-

chen Macht  des Herzens  hinge.zogen,  sie än

sich und  sich an sie gebunden.

Er  prvacht  plötzlich  aus seiner  heschauli-

chen und  schmerzlichen  Bqtrachtung.  Er  hat

ein  gültiges,  und, was  nocli  mehr  ist, ein

woMwo11en&e5  Herz;  niemanidem  w'eh zu

tiun,  je&em  gereföt  zu werden,  ist unmög-

. lich. Er  gladbt,  daß eine,  Eiitscheidung,/  ziu

der  er  sich g.ezwun;gen  fii.hlt,  unerträgliche

Folgen  i'nit-  sifö bringen  wird.  Er  griibelt

un.d  denlit  und je länger  er nafö  irgen&
einem  Ausweg  sucht, desto auswegloser  er-

scheint  ihm  jeder Schritt. Jeder de*t,  je-
aer  wartet  un.d alle  drei, der Fremdling,

Margret  und  der Weise:  sie re&en nicht  u.

wenn  sie, durch  Arfüit  und  Beisammensein

bedirbgt,-  etwas  zu jragen  oder  zu sagen ha-

ben,  so 'Qerstfödigen  sie sich, wie Stumme,

.eher  durch  Gesten  als a dlurch Worte.  Sie

fiirchten  und wissen:  ein Wort  ziu viel,oder

etwas  uniiberlegt  gesprochen,  könnte  die

entsetzliche  Spannung  zur  Katastrophe  ent-

flammen.  '

Und  doch sagt  der Weise  einmal  ein 'SX7ort

den'i  Fremdling:

,,Wir  gehen im Kreis  um eine Mitte  und
warten.  Wir  alle  wissen  von  der Gefahr.

Dein  Herz  ist voller  Giite,  daß es nid'it  ver-

letzen  kann  urbd wiII.  So wt+er ist das  Le-

öen:  wer  einen Weg  gehen will,  .der muß

üft ein Herz  zertret.en  könner>,  urbd sei es

das eigene  Herz.  Und  ni*t  nur  das eigene.

Esi fällt  dem  Starken  leichter  aas  eigene

als  ein  fremdes  Herz  zu  treten,  Du  a'ber

wirst  beid.es tun  müssen."

Und  auch hier  tritt  er ganz nahe  an  den

Fttemdling  heran,  ):ilickt  in  &essen graues

Auge  un.d fliistert:

,,Ein  Herz  kain  mehr  helfen  als aller  Reich-

bum  der welt."

Der  Frem.dling  steht  wie gelähmt  und  blickt

nodi  lange  dem lanigsam  Dahinschleicherbden

nach.

Und  einrnal  -  endlich!  -  sind  sie aa.  

So sehr und solange  haben  sich alle drei  -an

das Warten  gewöhnt+  daß sie wie uner-
wartet  und  überraschend  da  sirbd. Der

S'«7eise, hfü  sich, von deff  andern  nicht  be-

merkt,  in der Nähe  auf und  beobachtet  gie

ernst,  'besorgt,  jederzeit  bereit,  wie  ein zür-

nentjer  aber rettender  EngeI  in das Gesche-

hen einzugreifen.

Wie  Konrad  sie im  Traum  gesehen,  so

stehen  sie vor  föm: das gleiche  Bil.d.  Träumt

er wied'er  oder  noch immer?  Dann  Bst  .qich

das Bild  aIlmählich  in Bewegung.  Sie  flii-

stern  nur:

,,Konrad!"  . -

,,Ruthi"

und  sinken,  beinahe  wie sc5iiditern  Lieben-
de, einander  in die Arme.

Dann  &er Knabe!  '-\

Konrad  hebt  ilin  empor,  kiißt  seine Stirn.

Abier -  -  wo  ist  Ilse?  -  ,,Ich weiß es

nicht,  noch nidit.  Aber  wir  hoffen  un.d su-

chen -"  Da  tritt  Margret,  die totenbleich

un.d iungewöll'ü  zügesefün,  iel;ien  Fraiu iund

Kind.  Dann  stehen  sie einen  Augeiblick

einander  gegenijber,  Sekunden  ot3er Minu-

ten? 7  Fiir  Margret  und Konrad  eine
Ewigkeit.  

Margret  sieht  .eine Fra'u  vor  sifö, mittel-

groß, sehr  schlar»k, sehr  zart,  bIond,  mit

einem  Gesicht,  bleich und verHXrmt,  ge-

zeichnet  von  maßlosem  Leid.

Ein  Triumpfgefühl  steigt  in Margret  jauai-

zen.d empor:  '

,,Mein  Gott,  yie  jung  bin ich."  a

Aber  je  länger  sie betrachtet,  d.esto mehr

scheint  sich das Antlitz  der Frau  zu  ver-

änidern.  Es wird  tief  und schön,  das von

Gram  und  Sorge gezeichnete  Gesicht  strahlt

vo'n  einem  inneren  Licht.  Ein  Leudxten.  -
.11

geht  von  ihm  aus,  wie  aus den  Bildwer-.,,'

ken frommer  gotischer  Kunst.

Frau  Ruth  fin&et  das erste Wort,  freund-

lich gelassen un.d sehr fraulich,

,,.Sind Sie die Frau  des Hofies?"

,,Ja, das bin ifö" erwiderte Margret fast
heftig,

,,Ihr  Mann,  der Bauer?"

Margret  steht  Sekunden  starr  und stumm.

Dann  schiittelt  sie n.ur verneinend  urbd un-

willig  das Haupt.
Kein  Bauer?

Man  merkt  noch kaum  etwas;  aber  der

tiefe  Blick,,das  Wissen  der Frau  erkennt  in

Margret  &as L;ben  -  -  --.

Kein  Bauer  -  und  das Leben?

Der  Blicg der Frau  gleitet  von  Margret  zu

ihrem  Mann,  yon  ihrem  Mann  wieder  »

Margret,

Beide Micken starr in da5 A%e Ruths.
Konrads  Auge  ist  wie  gebannt,  dunkel,

klagend  -  und t)ekennend.  Das  sieht  die

Frau.

Margrets  Auge  herausfordernd,  kühri  --be-
kennend.

durch

Una nach

er Eort:

vernunftlosen  Urinstinkt  fühlt  sie

sind  sie aa,
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Das  siel'it die Frau.
Sdilaff  hängen  die.Armeherab,  Sie atmet
heftig.  Dann  weiidet  sie sicli:
',,Komm  Heinii.".
Sie  ninunt  den 'Knabcn  an der
will  gehen.

Da  ist mit  einem  Sprung  Konrad  neben ihr,
faßt  sie am Arm:  ,
,,Bleib!"  '

,,Laß  sie!"  schreit  Margret.

Der  Weise  ist Schritt  fiir  Schritt  tiäher ge-
kommen;  a!:ier niemand  achtet  auf ihn.
,,Sie bleibt  bei mir!"  sagt Künrad-leise  aber
unahwendbar.

,,Und  ich?"

Konrad  blickt  zu Boden.

,,Mich  schmeißt  du fort  wie  -  wie  -  -
eS fällt  ihr nicht  das yerächtlichste Wort

Da  steht  nun der Weise neLien ihnen, fiir
die  Streitenden  wie  aus dem Boden ge-
zaribert  iund spricht  mit  tiefer,  fast grollen-

-)i der Stimme,  die wie Orgelton klingt, be-
ruhigend  und  betörend:

,,Was  wollt  ihr Narren?  Hört  mich an!
Margret,  du und  dein Vater,  ilir  hab,t den
Fremdling  hier  von  der Erde aufgelesen;
er lag'hier  erschöpft,  krank,  stertien.d, elend,
ohne  Hoffnung,  ohne Kraft.  Wochenlang
war  der  Fremdling  -kra.nk, stepbenskranik
und du pflegtest  ihn Tag  und Nacht, Tag
und Nacht  pflegtest  du ihn, bis du ihm
alle  deine Kraft  gegeben, selt+st nahe Tod
und Erschöpfung.  Allmählich  konntet  ihr
Lieide gesunden.

Dcin  Vater  stafö.

Ihr  ward  -allein  am Hof.
Das Alleinsein,  die Arbeit,  Hand  in Hand,
S*ritt  fiir  Schritt:  Alles  tatet  ihr gemein-
sam.  Was  Wunder,  daß  das Letien-nach
eucli  griff,  euch nahm  und  in seinen Schoß
einsdiloß?  Das Leben  fragt  nich1 nadi  gut

- ' uulilüsachbuÖldseig avaosn'Aeb;bnegkinennnifs-tkea'ln1ees SLchebuelna:
erst der Mensch  unterscheidet  gut von  böse,
Schuld  von  Unschuld.  Und  was der Mensch
oft  als  böse  un&  Unkraut  zu  erkennen
glaubt,  ist vor  und  ßei Gott  schönste  Blume
und sdiönster  Schmetterling."

Der  Weise  tritt  nahe an Frau  Ruth  heran:
,,HaLie  ein Einselien...!"

Aber  Frau  Ruth  reißt  sich mit  einer  jäheii
Bcwegung  aus ihrer  Entriicktheit:

,,Icli  frage,  nicJ  ob gut  oder böse...
schlt+clizte  sie. Die Worte  des Weisen  lüa-
fün  wie Musik  ihr  Herz  heriihrt,  ihr Halt
und Festigkeit  genommen  und sie eilt wie
ein 'u  Boden  flatterrföer,  stertiender  Falter,
l'iin und lier  wankend,  auf  Margret  zu. Sie
sinkt  fast  in  die Knie  vor  dem Mädföen,
das wie ein böser Engel  -'  so sföön  ist sie
- vor  ihr  steht:  stolz  u. unnahLiar.  Sie schaut
init  einem  fleherhden  Blidc  zuMargret  auf.
Jetzt  stelicn sie einander gegeniiber, hodi
aufgerichtet:  zu  allem  bereit  'und gewillt,
den  anderen  zu veriiichten,  zu töten,  Die
Hände  ballen  sich, iin Nu  scheinen sie sid"i
;zu wiirgen,  aufcinander  zu stiirzen...

Aber  im letzteii  Aigenblick,  so verschiedennacheilend und hinter den B:'iumcn 5ich ver-
jede ist: der liohe  Adel  läßt  sie zögern  und  tiergend.
sich menschlich  besinnen,  Endlich bleibt sie an einer Stelle stehen, wo
Momente?!  das 'iV'asser ruhiger aLier dunkel und tief

Hand  und  Da stelien auch  a a fließt.
neben  den Frauen.  Dort bleibt sie

Da  stelien  auch sföon  die  beidenMänner
neben  den Frauen.  Beschwörend  ölickt  das
graue  Auge  des Fremdlings  in  das  Auge
Margrets.  Seine  Hand  umfaßt  nur  sanft
das  Handgelenk,  aber  jederzeit  ibereit,  es
mit  eiserner  Kraft  :'u halten.
Der  Weise  wendet  sich an Ruth.  Sein Auge
hfü  sie gebannt;  uralte  Trauer  urbd Weis-
heit  ruhen  auf füinklem  Goldgrund.  Und
wieder  die  beförende  Miisik  seiner Worte
von  aller  Unschuld,  von  der Schönheit  und
der Macht  des Lebens,  die unwiderstehlich
alles  in iliren  Bann  zieht  und  verzaubernd
in ihren  Saioß  schließt.
,,Bleibe  füi  ihm!"  bittet  der  Weise,  ,,Er
geht  mit  dir.  Und  vergfö,  wenn  du vergeben
kannst.  Und  kannst  &u nicht  vergefün,  so
begreife,  was  d:u -im  Aug.enbli*  nichi  zu
begreifen  vermagst."  Und  als  er  den  un-
sicher  werdenden  Blick  sieht,  den  trföen-
umflorten,  die Bereitschaft,  da wende5  er
sich rasch um zu Margret.  Hier  aber  sieht
er ein Auge,  eine Gebärde,  nichts  als Trotz
und  zu Letztem  bereit.
Sein Gesicht  wird  hart  un& grau,  sein Auge
starr  und  drohend.  Urid  sein Blick  ibannt  sie,
macht  sie starr  und stumm.  Sie bleifün  ste-
hen -  Minuten  -  sie vergessen  die  Zeit,
die Welt,  im Banne  eines Willens,  der aus,
Jahrhiunderten ewigen  Kampfes unwider-
stehliche  Krapft  schöpft.
Endlich  hört  män  Schritte,  ein  Gatter-
schließen  und  beide  sehen;  den Fremdling,
Frau  Ruth  ur»d den Knaben  auf  dem Feld-
weg ins Dorf  gehen, Immer  weiter,  bis sie
iiri  Dorf  unsiditbar  werden  und  für  die bei-
den verschwinden.

Margret  kehrt  sich, ohne.den  Weisen  anzu-
seihen, jäFi um uixd geht  ins Haus.
Soll er folgen?

"X7as wird  sie tun?
Denn  das hat  er erkannt:  ihr  Entsdiluß  ist
gefaßt;  sie ist fertig  una  wiüd  tun,  wozu  sie
sich entschlossen  hat:  das Äußerste.
Was  aber ist das?

lhr  Blick  wird  irr.

Das Herz  war  zu stark;  der Wille  zÄi un-
nachgiebig;  füides  aber hat  den Geist  zer-
brochen.

Der  Weise  fürchtet  eine Wffhnsinnstat.  Und
so will  er Margret  in das Haus  folgen.  Die
Tiire  aber ist yerschlossen.  Uns*liissig  geht
er um den Hof'herum  und  entschließt  sich,
den Hang  hinaufzugehen.  Vielleicht  wird
sie warten,  bis er fort  ist? Auf  de'm Hügel
bleibt  er stehen. Es ist  späte  Dämmerung.
Das  Feiister  ihres  Zimmers  ist  erleuchtet.
D-a erlischt  das Liföt  und,  kaum  zu erken-
nen in der Dunkelheit,  glau):it  er das Offnen
der Tiire  und eine  Gestalt  aus dem Haus
treten  zu selien. Er folgt  ilir  mit.den  Augen.
Sie geht  zum Fluß  und den Damm  entlang
dem Wald  zu, aus dem der Fluß  lfömmt.
Der  Wcföe  eilt  hiriab  und  ihr  nach. Er  läuft,
soweit  es  seine  Kräfte  erlauben,  verbirgt
sich im Wald  und  böobafötet  sie, immer  ihr

Dort  bleibt  sie stehen,  lange,  lange,  Der
Weise  schleicht  vorsifötig  nälier.  Endlich
bewegt  sie sich. Oder  war  es eine  Tuu-
schung? Ja, jetzt  biickt sie sich und zieht,
oline  dahci  etwas  ZILl denken,  vielleidit
einem  gewohnten  Ordnungssinn  folgeml,
Scliulie  rind Stri!mpfe  aus. Dann  geht  sie
langsam,  Sdiritt  für.schritt,  clem Wasser  Zu.
Auf  einmal  steht  der  V7eisc,  ein  dunkler
Sckatten,  nefün  ihr.  ,,Margret,  wastust
du?"  fragt  er  fiüstcrnd,  als  fürchtete  er
dur*-laute  Worte  ihr Geheimnis  um eine
traurige  Tat  zu verraten.  Er kann  in  der
Dunkelheit  nur  ihre  Gestalt  sehen.
,,Geh fort!"  sagt sie etidlich  gejuält,  .Laß'
mich allein!"

Ihn  durffizittert  ein Beben,  das' von einem
Schluchzen  kommt,  das sifö schwer  ;nss sei-
nem  lnneren  ringt.  Das  ergreift  sie;  sie

-ahnt  mehr  als sie erkennt,  aus welcher  Tiefe
dieses Schluchzen  en'iporringt,  das Schluchzen
eines  Mannes,  der gepriift  rind geschlagen
durch  unsagbares  Leid.
,,Margret"  stößt  er heiser  hervoi:,  ,,Margret,
bleib  bei mir!  Du  -  und dein  Leben!  Bleib
bei mir!  Sei meine  Tocliter!"  bittet  u. tröstet
er,

,,Sei n'ieine Toföter!"  bittet  und  tröstet  er.
,,Sei meine  Tochter!  Ich habe  sonst nichts
auF der Welt.  Ich habe alles, icFi habe alles
verloren.

Sei meine  Tochter!
Sei meine  Tochterl
Sei meine  Toföterl"
Da  tastet  sie nacli  seiner  Hand,  ergreift
sie und  wendet  sich zum Gehen.
Daheim  birgt  sie ihren  Kopf  an seiner  Brust
und weint.

Nach Jahren war  ich in einer  gfößeren in
einem  Hochgebirgstal  gelegenen  Ortschaft'
beruflich  tatig.

Mein  Weg  fiihrte  mich an einem Hof  vor-
bei, abseits  von  der Ortscliaft,  am Fuße des
steil anst.eigenden  Berghanges.

Dort  sah ich einen  Knaben;  er  stand  vor
einem  Hackstock  und  zerteilt  mit  einer
ihm  eigenen  wilden  Entschlossenheit  di'e
Holzscheite.

jfüf  einem  Balkon  stand eine  Frau  von
etwa dreißig oder fiinfünddreißig Jahren,
zweifellos  seine Mutter.

Er  war  ihr  Abbild.

Und  sie blickte  auf ihi:en Sohn: sie stand,
schlank  und rank,  wie eine.Statue.  Was
mochte  sie denken  urid  ffühlen?

Alles  an  ilir  schien  mir  Entsdi.lossenheit,
verhaltene  Wildheit  und  so beherrscht,  daß
man  nicht  wissen  konnte,  oö sie in mütter-
liche< Zäfüichkeit  oder mit Gleichgfütigkeit
die Arbeit  ilires  Sohnes iiberprüfte.

Aber  je ffinger  ich liinsah,  so schien sie mir
doch  von  der Erscheinung  ihres  Knaben  h-in-
gerissen,  eine Hingerissenheit,  die sifö mir
unwillkiirlidt  mitteilte  uad so stark  war,
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aß sich das Biid  der  Frau  unve:rgeßlicli

ie ein köstiiches Kurnstwerk einpr%te.

s der Ortschaft  konnte  id'i  aufö  etwas  von

em Schicksal  des FremdIings  erfaHren.

r hatte  'mit seiner Frau  und  teinefö  Kna-

:n  in  'SX7estd.eutscMand neue  Heimat  und

'ätigkeit  gef.unden.

(adü langem  anfangs  vergeblichem  Suchen

'ar  es den  Eltern  axich gel.ungen,  ihre

ochter  wieder  zu finden.

So warei'i  sie wieder  gliicklich  vereint.  Ihr

Gliick  wurde  nofö  efööht  durcli  die  Ge-

burt  eines  Mädchens.  -Sie nannten  es
Margret.

Frau  Ruth  konnte  'begreifen  -  u n d ffer-
geÖen.

Auf  dem Wege  zur  Ortsföaft  begegnete  mir

ein  alter  Mann.  Irfö betrachtete  ihn  ein-

gel'iender;  unwillkürlich  erwiderte  er freund-
lich lächelnd  meinen  Blick.

Der  Weise  aus dem )Morgenland?

Erzrihlymg  vpn  Maria  Scbennach

Das letzte Straßenstück bis zum Miet-
aus lief die dürftig-zehleidete  Frctu wie
qrriickt. In ibrer  Wobnung  angelartgt  ließ
e sicb erscböpft auf einen Sessel fallen,
E'72 Kopf  in die Harzde vergraben beganrt
e zu  scMuchzen.  T707Z Not  über'te»altig3
4ebte  ibr  Herz  nocbeinmaL  die  scb'rnere

aergangenbeit. Sie batte für vier  unmün-
ige Kinder  zu  sorgen,  rzacbdem  der gute

'atte  urzd Vater  vorz einer  langen  Krank-

eit aufg,ezehrt wordert'tnar.  Als  letzten
ettungsversucb  nabm  sie eimn  Halbtags-

erdienst  an, um ihm  eine kostspieLige  Ope-

ttion  zu ermöglicben. Ibr Opfer honnte
en Tod  nicht  rübren.  0/')72(' Ver'tuandte,

yit den  kleinen  Kirtdern  allein,  stand  sie

un auf der Welt. Für  Novtuendiges  hatte
e kein  Geld  mehr,  Brot  urtd Nabrungs-

yittel feblten.
Dazu  stand  jetzt'!X;'eibnacbterz  vor  der

aür. Ungegessen  mußten aie Kinder  heute
t die Scbule  geben.  Sie, die Mutter,  sucbte

ermeifelt  nttcb einer  ('Tberbrüdeung. Die
'ütder  hatten  eine Papierkrippe  im Herr-

ottminkel  aufzestellt urxd bei ibrem An-
lick kam ihr ein dra0,ender  Gedanke. In
er Komode  bütete  sie eirze garzz liebe Ju-
enderinnerung.  Der  Gedardee  wurde  zur

{eftigleeit, bis sie das rosarote P;idelein, sie
atte  es seinerzeit  mit  einer  Seidertband-

':Meife versehen,,bervorbolte  und den zier-
cben Krippemrzgel  aumickelte.  Dieses aus-

'ruckstarke  Schnitzstück  batte  sie vort  ihrem

irzstigen  Freund  noch aim  Elternbaus  an

inem  gemeinsamen  Weihnacbtsabend  zum

;escbenk  bekommert.  Der  Krippeengel  war

eirt erstes Kunstwerh;  fiir  sie ein stummes
'.eichen  einer  Liebe  -  aber  ibre  Wege

rennten  sich, sie beiratete  eirten  anderen  und

oar gliicklicb  in ihrer  Familie.  Von  ibrem

ugendfreund hörte sie mancbmal aus Ze;tun-
en, daß er Gertiales als Bildbauer-  leistete.
Jm seine Arbeiten  riß sicb der Kumtbandel.

Lrang,e  betrachtete  die  abgehrirmte  Frw

hren Gloriaengel  in seinem  froben Mimen-
piel.  Wie,  wenrt  sie ibn tuerkaufte  - - -F. Er
var signier3  sie wiirde einert  zuten  ErLös
'rzielen...  Sie verwarf  die Zumutunz  wie-
ler. Ein  Tag  verstricb  -  der Hunger  biß
eraftiger, bis sie, als sie beute heirx Früb-
tiich rnacben  kortnte,  mit  dem Engel  in, der

Handtascbe  ins  Versetz'amt  scblicb.  Man

iab[te  ihr  ohne FeiLscben acbthwdert  Scbil-

ling bar auf die Hand. Heim'tnarts lief sie
wie gebetzt. O, ibre. Ki7tder!  Nurt  konnte
sie Lebensmittel  besorgert  und kocben  -

und vietleicbt  ein  Cbristbaumcben.  Neuer

Mut leeimt in der geprüften Frau.

Zum  Zeitvemeib   schmökerten  zwei

Freunde durcbs Pfandbaus.  Maöcbe alte
Kunstscbatze gaLi es bier zum .%fstöbern.
Der  Interessem  ist  Bankier  und seirz Be-

rater  anerJeam'tter  Künstler.  ,,Scbau,  dieser

entzückende Krippeeny,ell" ruft der Geld-
manrt  ebm aus  und bebt seinem Begleiter
die Figur  umer  die Nase.  ]abes  Erkertnen

seimr  eigerten  Ar7geit  spricbt  aus den Künst-

1erat<gert, zugleicb aber aucb tiefes Befrem-
derz, als batte  sicb der  Eny,el  nie bierber  ver-

irren  können.  Spontan  wertdet  er  sicb an

den Verkaufer:  ,,W'er bat Ihnm  diese Fi-
zur gebracbtr" -  ,,Einen Moment -  ja,
o:ne arme Frau, sie wobnt in der Stad3 ich
kenne sie fliicbtig, bat vier hleim Kirtder,
der Vder  starb  )eürzlicb.  Die  Fttmilie  leM

in hitteren  Verbaltnissen.  Die  wird  beine

scböne TXleihnacbten bal:ien'% fiigt der Aus-
kunftgeber an. Der Bildbauer weiß genug.
,,Icb nebme den Enyyl'% sctgt er, bezab13
verabschiedet  sicb vonEeinem  Freund,  ohne

dessen Erstaunen  zu beacbten.  Er hat  plötz-

lich große Eile, i.tm im tüicbstert Gescbäft zu
verscb'tuirtdert. Dort 14t  er einen g,roßert
Korb'txill  Lebensmittel  einpacken  u. steckt

obendrauf einen größeren Geldschein rzebst
Empfarzgeradresse, aer rlie Familielangere
Zeit  der Sorgert  enthebt.

Als  er seinem scbmucJeen Eigenheim  zu-

strebt,  verstoblen  in  der  Rodetasche  dert

Krippeeny'el  streicbelnd,  nimmt  er sich vor,

am Festtag  einen  Besucb im  Armenviertel

zu macben -  vielleiibt  fiihrt  ibn  cler Engel
dert'!;J?'eg irts  Glüch.

Landrichter  Johann  Michael  Senn

(1759  - 1813)
Es ist unmöglich,  im Ralimen  dieser  Orts-

chronik  alle  hervorragenden  Persönlichkei-

ten,  die aus Pfunds  stammen  od. in Pf'pnds

gewirkt  liaben,  zu  beliandeln.  Wenigstens

drei große seien  herausgegriffen:  Johann
Midiael  Senn, sein Joliann Chrysostomus ri.

der Barod.kiinstler  Philipp  Jakob Greil.
Sdion  die lange  Reihenamliafter  Histo-

riker, die si*  mit Johann Midiael  Senn be-
schäftigt  haben,  läßt  erkennen,  daß er zu

den bedeutcnden,  freilich  auch umstrittenen,

nicht  leicht  erfaßbaren  PersönliföLeiten  Ti-

rols zählt. Josef Rapp, Josef Egger, Mar-
tin Kiem, JoseF ui'bd Ferdinand  Hirn,  Her-
mann  Wopfner,  Otto  Strolz  und  Hans

Kramer  (an dessen zusainn'ienfassendc  Dar-

stellung  wir  uns  liier  liauptföchlich  halten)

erEorschten  sein Lföen  und  Wirken.  Die  Be-

urteilung  fiel  allerdings  unterschiedlifö  aus;

.denn Senn ist durföaris  ni*t  in iibliche  Ka-

tegorien  einzuordnen.  Schon  seinen  Zeitge-

nossen ersc]iien  er den einen  zu konservativ,

den  anderen  zu  fortschrittlich,  diesen  als

großen  Landesverteidiger,  jenen  als  Ver-

rater.

Er war  ein echter ,,Oberländer':  gföoren

1759  inFlirsch.  Die weitverzweigte  Fami-

lie  Senn  ibeigegnet  im  ohersten  Inntal  in

mehreren  Orten.  Ein  Zweig  ist  vor  etwa

300 Jahren vom  Oberlai'id  ins Otztal  iiber-
siedelt.  Von  dieser  Längenfelder  Linie

stanimt  der als einer  &er vier  Griirbder  des

Alpenvereins  bekann.te  ,,Gletscherpfarrer"

Franz  Senn  (1831-1884),  der als Seelsor-

ger  zu  Vent  und  Neustift  im  Stubaital

wirkte.  Von  einer au5 Tösens nach Inns-
füuck  gezogeneri  Linie  stamn»en  der  als

Komponist  und  Musikwiissen..öchafüer  fü-

deutende  Professor  Karl  Senn (1878-1964)

und  dessen im gleichen  Fach tätiger,  noch le-

bender  Sohn,  Univ.-Prof.  Dr.  Walter  Senin.

Auch aridere  Mitglieder  der  zahlreichen,

nodi  heute  blühenden  Sippe  Senn haben in

Tirol  Hervorragendes  geleistet.  a
,,Der  Oberinnta]er  liat  einen  ha'rten

Schädel.  Er kann  gesdieit,  niichtern,  trocken,

offcn  heraus,  hantig,  manchmal  grob, audi

stolz  und  nicht  gerade  unterwürfig  sein. Lie-

beiiswürdigkeit,  Charme,  Gleichgiiltigkeit

gegeniiber  schlechten  Zirständen,  ein  Leben

und Lefünlassen  können  ihm feMen.  Ganz

genau  so war  Setbn."  schreibt  Kramer.  Freund

und Feind  mußten  Senn  durchdringerbden

Vcrstand,  Rechtschaffenheit,  Zivil-  und  Mi-
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litärcourage  und die Kunst,  sich in'Wort  In den Audienzen  am 10. und 11-. August  Solchc Kontakte  bekräftigten  andererseits
und Schrift  klar  a.uszudrücken,  zubilligen.  1790 standen  si*  zwei vollkommeni  ver-  auch seine  demokratischen  Gedankengänge,

Er liabte nicht studiert; dofö in staats- u. schiedene Männer  @genüber. J. M. Senn,  und Senn war  dur&aus  der Kopf,  aus ti-
verwa1tungsrefötlichen  Fragen  war  er der ganz demokratisa'i  und  föderalistisch  ge- rolerischer  Traidition,  Bünidner  und eidge-

manföem  graduierten  Juristen  iiberlegfö.  sinnte, sföliföte,  kan;tige Mann  aus '&em fer-  nössischen Beispielen  und den revolutionären,
Vor  allem aber war  er ein durch unid durch  nen Tirol,  und Leopold  II. (damals noch  Ideen des feirbdl.ichen Westens  (Frankreidi)
demokratischer,  im Volke  verwurzelter  riih-  als König  angesprochen,  ida seine  Kaiser-  riod Südens  (Itaiien.)  ein  speziell f-iir  aas
riger  Politiker,  furditlos  vor Höhergestell-  wahl erst  am  30, Septemtier  1790  statt-  Land  an  Inin und Etsch etwa:ibrauchöares
ten-und  vor  dem Fein.de, gleich, ob er nun   farbd), der soeben aus Florenz,  &er ktul'mrel-  Verf.assungsmodell  zu  entwickeln,  Sdion
in Frieden  oder Krieg  eigenen oder frem-  len Hochburg  Italiens,  gekommene  Rokoko-  1801 legte  er einen 'Entwiurf  zur  Reform
den Leuten,  Genefüen,  Statthaltern  oder  fiirst,  klu:g, diiplomatisch,  elastischer  als sein  der Tiroler  Landestverfassung  vor,  einen  be-

d.em Kaiser  persönli*  gegeniiberstarrd.  Als kurz vorher yerstorbenen  BruderKaiser  Jo-  merkenswerten  Versuch,  die alte Stäiaever-
ein  Führer  der  Tiroler  Erheburig   1809  seph II.,  a):ier ebenso Auftkffirer,  Zentralist,  fassung bruchlos  iu  einer  modernen  Volks-
scl'mitt  er begreiflichez  Weise in bayerischen  zwar  einer ganz anaers gemeinten  Verfas-  vertretung  iumzubauen,  in der die versd'i:ie-'

Polizei-  uryd Militärberi*ten  sföled'it  ab. sungsneuordnurbg  nicht ab.geneigt  (er hatte  denen Stän.de urpd Schichten  der  Bevölke-
Aber  audü manchem Mitglied  des Tiroler  sich mit  solchen Plänen  schon in der Tos-  rung  ein ihter  Zahl  entsprechendes  Gewicht.'

Landtages,  besonders solchen des Adels und kana beschäftigt, dazu auch die Verfassung  haben sollten. Jedem Zerntralismus  war er'
der Prälatenbank,  und  acr österreichischen der kurz vorher  gegründeten  Vereinigten  abhold,  gleich o!:+ er von Wien,  Mün&en  
und bay"erischen Regierurbg war der Maün,  Staaten  von Amerika  studiert),  do*  Ver-  oder auch im Laride selbst von  Innsbru*  :
der Schwächen und Fehler  klar  erkannte,  ächter der,  alten stfödischen  Welt,  Herr-  ausging,  von  landesfLirstli*en  od. von  land-
schonungslos auFdeckte und auf Reformen  scher einer. Großmacht,  der  dringend  urpd ständischen  Eunktionären  praktiziert  wupde.

drängte,  andererseits  üfüreilte  und  ungeeig-  rasch Probleme  der großen  europäischen  Io-  Zentralragierung,  wie  immer  tit'ulierte
nete ebenso<:ntschieden  bekämpfte,  durföaus  litik  vom Balkan  bis zu den.Niederianden  Statthalter,  ,,Engerer  Ausschuß"  urnd stänr

",  nicht  angenehm,  Denno*  entsandten  der  f'6scn -mußte und  dieTiroler  Delegationen  dische ,,Aktivität"  (Landesregierung)  und
Tiroler  Lanidtag  und Hofkommissär  Franz  -  Senn reiste.später  nochmals mit  eaner deren Beamte waren  ihm da gleidi  unlieb,

Graf  Enzerbberg  gerade ihn als Spreföer.  u. Landtagsverttetung  rna*  Wien  -  unid de-  weiin  s.ie Eigenart  und  Eigenleben  des Lan-
Sonderbeauftragten  zum König,  dann.Kai-  ren Anliegen  als hemmenden  Kleinkram  be-  &es, der Landesteile  und der Bevfükeriung
ser Leopold  II. nach Wien.  Und  Bayern  trachtet  haben dürfte.  zu wenig achteten.  Diese  Gedanke'h  ver-

hÖChSter Beanlter  m Ti!aoli'Genera1kommis-  Bald  folgten  harte  Kriegsjahre:  1796/97,  focht er jahrzehntelang  und vielenorts.
Sär Graf  ArCO) ))eurüeälfe Senn POS'ÄtÄ'V- 1799-1802,  1805,  1813/14.  1796/97  drapgen  ?7iederum  tpat er mit  einer  inhaltssffiwe-

die französischen  Revolutiorrstruppen  iaupt-  ren  Denkstförifi  hervor,  als durch Oster-
Mlt  28 JaHren "Var Senn. 1787 RlCHfer 'n  sächlich,von  Oberitalien  an der Etsch ent-  reichs- militäp.isd'+e Niederlage  1805 Tirols

Pfllndf  geworden.  1790 wtJrCle. er Ä!I den lang in den Siiden des Landes,  wo erst ffm Einheit  und Staatszugehörigkeit  in  Frage

Se;t 70 JaHren erscmals wÄeder ZuSammen-  Brixner  Becken (Gefecht  bei SpinJffis) ihrem 'gestellt  war, Vor  allem sollte die Lanides-
getretenen  Offenen  (=  AllgemeÄnen)  T1-  Vormarsch  nach Norden  ein Ende gesetzt  einöeit  gerettet  weüden. Für den Fall, daß
roler  Landtag  gewählt.  Umer  den üfür  300  werden  konn.te.  Doch  au*  durch  die Schweiz  ein  Verblaiitien  bei Osterreich  nicht  mehr
M'ÄfglÄeClerrb rQgt'-  '-r !)ald alS eÄner der  versu*ten  sie diie Alpen  zu durchqueren  u: möglid"ü  sei, 'schlug er  &ie Grün&ung  eines

Wortführer  und  Tätigsten  hervor-  Die  die  Verbindung  mit ihren  an Rhein irnd  aus SalzTourg, Tirol  und Vorarlberg  gebil-
Meinung,  er Sei Vertreter  des BaueföStan-  oberer Donau  operierenden  Armeen  Herzu-  deten neutralen  Alpenstaaües  oder diö Ver-
deS gewesen, trifft  freYlÄCh fOrmell  nZCht stellen.  Einerseits  die  BedroLlidükeit  fiir  einigtmg  Tirols  und Vorafübergs  mit  der
Zut  denn nlACht dieseri  sonldern 'dÄe Landbe- ganz  Tirol,  aber auch die Gefährdung  des Sehwaiz vor  -  ejn Gedanke  mit  dem sidi

zirke -  ,,Geri*te"  hieß man sie damalsi Oberinntales  klar  erkenneni  bot Senc zwar  voriibergehenid  aua'i Napoleon  getragen  hat.
verstand  darunter  atier'keineswegs etwa  n'ur  die  Oberlärbder  Landesverteidiger  auf,  Die vielen Gemeinsamkeiten  der Bevölke-
d'en Justizsektor -  'bil&eten Tirols vier-  schickte aber kaum  wel*e  in den schaon.um- rung Tirols,  Vorarlbergs  und der  alpinen
ten Landtagsstarbd.  Freilid'i  iiberwOg  'unter  kämpften  Siiden des Landes.  1799 wütete  Schweiz,  besonders Graubiin.d(.ns,  böten  hie-

' der wahlbered'iti@en  Bevö&erung der ,,Ge-  hingegen  &er Krieg  gerade in und  'um Nau-   für  -  so schreibt  Senn -  gute  Voraus-

ridüte" 'die bäuerli*e- Senn . selbst war  ders. Die Dörfer  des Obervins%auös und, setzungeri. Fre'ili*  diirfe  Tirol  id'it  einfach
ZWar Beamter  (Richter)i  dod'i  bäuerliid'ier  obersten  Irbntales  litten  furd"itbiai.  'Der  in e5ner Helvetisffien  Repgblik  aufgelien,

Abstammunig und durch seirxen iBeruf mit-  Feind  hauste arg; aber au.ffi denidurai.wegs  sondern  müsse als  eigener  Kanton  seine

ten im Baföernvolk urpd verstand sid'i seifüt lundesfremden  österreid'iischerb  Generälen,  in  Venfassung  uinid Landeseigenart  bewahren.
als Bauertxvertreter.  Durch seinen Beruf für  jahrzehmelangen  europäischen  Kriegen  an Bekianntlich  war  Tirol  äin anderes &hi*-

seine Aufgabe nur noch geschi*ter, wirkte Schlachtfel.dern, briennende DörFer und sal 'bestimmt,. Senn mußte um die Jahres-
er sehr aktiv für den damals untersten   großrfümige  Strategie  gewöhnt,  waren  die werpde 1805/06  dön übergang  des Landes
Stanid und wurde überall, bis hirbauf z:um Leiden  der  Tiroler  ziamlid'i  gleichgfübig.  an Bayerni,  1810  seine Zerstückelung,  iridem
Kaiserhof, als Bauernvertreter  angesehen.  Senn kämpfte  ni6t,  nur  als Sd'iiitzenhaupt-  nämli*  Tirol  auf die Staaten  Bayern,

Daß ein solffier bis dahin voüdringen,  ja mann irn Gefed'it  öei Martinsbruck  am 17.  Italien.  ond Frankreich  (Illyris*e  Prov.inz)
vom Landtag ein solcher zum  Herrscher  ent-  März  1799, er wagte auch persöfüich  &i- aufgeteilt  wurde,  miterleben.  Den altöster-
sandt und, von Leopold II. mehrmals  emp-  plomatis*en  Einsatz  für  seine Heimat  und  reichischen Beamten  Serbn traf  schon 180'7

fangen wurde, war für seine Zeit unerhört, eriieichte IO-Tage später zusarnimen mit dem das Schi&sal, das aud'i in un.serem Jahr-
wirklich damals auch nur von Tirol aus Seelsorger und dem Ortsvorsteher  sowohl  hundert  leider  allzuvielen  Gesinncngstteuen
rt3g1idü. Die Stellung des Bauerntums  war  beim  österreichfüd'ien  'General  Graf  De  bei Ansd'iltissen,  Regiepunigs- un& System-
in Tirol einzigattig;  denken wür, um den  Briey,  ak a'uch beim französischen  General  wechselri  zuteil  geworden  ist. Bemiihungen
Unters*ied  rer3nt zu ermessen, et'ma nur  da- pemont,  einem  gebürtiigen  Graubücdner,  um Wiederanstellung  -  hatte  er Jod'i  eine

ra% daß damals in Europa nofö Millionen  daß Pfunds  versd'iont  hlieb.  Vielleicht  mö-  vie&öpfige  Familie  »  .ernähren  -'  er-

Bauern in Leifüigenschaft lebten oder bei- gen ihm schon &amals seine eteten 'guten  brachten  ffim  man*e  Demütigung  unid, daß
spaelsweise in den meisten Landtagen so.gar Beziehungen  zu Engadiner  unid Sffiweizer  er Freuiden  u. Nad'iwelt  zeitweise  als ge-

d'ie handelsmäffitigen Städtie stark-unterver-  Familien, die ihm aann 1809 ermögli*ten,  s,innungss*wankerbd  erscheinen mußte,  1809
treten waren (beispielsweise war in Ungarn von dort MunitionsMlfe  ftir  die I:'iroler  war er schon vor  Begi:nn ider Erhebung  sehr
erst eine emzige Stadt im Rei*s-  u. Land- Freiheitskämpfer zu beschaffen, zustatten  aiktiv, einer.  der Vorbereiter  des Tiroler
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auptniann  die  Scliützei'i  seines  Spreiigels

». Selir  bald  aber  sdion  war  er ,,Spezial-

»mmissär  und  Defenssionskommanidant"

:s Oberlandes,  reiste  als  solcl'ier  viel  lier-

n ru'id  suclite  aufö  die Nachbarfü»der  zur

4'ieLiuiig  gcgei'i  Napoleon  oder  zumindest

1 inaterisller  und  ideeller  Unterstiitztn»g

:r Tiroler  zu gewinnen.  Von  ihm  stanmit

:r Aufruf  ,,Gruß  von  ':I"irol  an seine  Nadi-

irn,  die  braven  Vorarlfürger"  (vom  22.

pril  1809),  der-die  Volkserhebung-  jen-

its  des  Arl  ausföste  .und beFlügelte.  Von

:nns  guten  Bezieliungen  zu.den  Graubfüid-

:rn war SCl'lO1I die Rede. Ja sogar die
.i-errcicliisch  o.d6r  izumindest  antinapoleo-

sch Ges;inniten  im Ve4t1in  ri.  in der  Inner-

hweiz  suclite  er  zu  einem  Volksaufstand

:gen den  Korscn  urtd  dessen  Anhföger  auf-

i riitteli'i  ui'xl  schloß  mit  jenen  Unter-

ii tzungsvertr%e  im April,- Juni urbd  Juli
309.

ALiör  sclion  vor  dem  Waffenstillstand  von

nain am 12. Juli 1809, in dem das unter-
igeiie  Osterreicli  ,Tirol  abermals  aufge-

:n  mußte,  und  erst recht  nachher  verließ

:nn  die  Reilieii  der  TiroIer  Freiheits-

impfer.  Bekanntlicli  bezweifelten  Andreas

Hofer  und-  die meisten  seiner  Freunde  &ie

Naföriclit  vom  'Y)7affenstil1stand  oder  glaub-

ten zumindest  nicht  daran,  daß der  Kaiser

Tirol  liatte  preisgeLien-miissen,  Viellaicht

liatte  Senn über  .die  Schweiz  verläßlichere

Nadirichten  über  adie Lage  in-  Europa  er-

h.alten  und  die  Aussichtslosigkeit  weiteren

Tiroler  Widerstanides  f'rüher  erkannt,  Sein

Verhalten  in  diesen  kritisdien  Tagen  ist

i»icht  frei  von  Schattenseiten.  Vor  seinen

eigeneniLarndsleuteniderenVertraiuen  er ver-

loren  hatte,  mußte  er nach Schuls  ins  En-

gadin  flüchten.  Noch  1809  und  wiederum

1812  miilite  er sidü  um gnädige  Aufnahme

in'österreichische,  1810  in bayerische  Dienste.

Von  den  bayerischen  Behöüden  wieder  riach

Tirol  gelassen,  wurde  er. bald  :afürmals

Haupt  der  ixeuerlich  mit  der  Fremtlherr-

sföaft  Unzufriedenen  im Obepinntal,  mußte

1810  nach 'Wien'fliichten  und  wurde  Jort

später  -  zeitweilig  als  verdächtiger  De-"

inokrat  unter  Polizeiaufsicht  -  schließIich

Magiistratsrat.  1813  verstarb  er,  erst  54

Jahre  alt,  in der Donaustiadt  an Nerven-

fie):ier.  Sefö pfötzlicher  Tod  ließ das  Ge-

riidit  aufkommen,  er sei ermordet  worden.

LR  Zanon  zur Situation  der

Wohnbauförderung  in Tirol
In  einer  Anfragebeantwortung  nahm

R. F. Zanon  zugegenwärtigen  Situation

:r  WolinbauFörderung  wie  folgt  Stelfüng

.uszugswcise)  :

,,Wie,  ich schon  melirfacli  dem  hohen  Ti-

>ler Landtag  bei  der  Behai+dlung  von  Fra-

:n  der  Wohnbauförderung  ' mitteilen

:»iu'ite,  sin.d fiir  die Schwierigkeiten,  die in

iesem  Bereicli  aufgetreten  sind,  eine  An-

thl von  Faktoren  maßgeLiend  gewescn.

Aiilaß  war  die Änderung  des V'i'hnbau-

irderungsgesetzes  1968  durclt  die Novelle

972, die  zu den'i  vom  Wohnbauförderungs-

eirat  einstin'iniig  beschlossenen 5-Jahres-
rogran-im  geffüirt  hat.  Der  AL+lauf  dieses

-Jafües-Programm6s ist durch die enorme
tcigerung  der  Baukosten,  durcli  die  Ein-

ihrung  der  Mehrwertsteuer,  durc]idie  Er-

i'iliung  des  Zin.sniveaus  tuxd  'sföließlich

rircl'i  die Kreditre'striktion  empfindlich  ge-

ört  worden.

Diese  Faktoren  waren  aber  aufö  Ursad"ie

afiir,  daß der  Druck  auf  die Wohi'bauför-

erung,  Bauvorl'iföen  gegen  spätere  Ab-
eckung  zuzusichern,  außerordentlich  stark

ugenonmien  liat.  So hat  sicli ein  beträchtli-

ier  überhang  an  Zusiclierungen  ergeben,

er in  den konnnenden  ,Jahren abgföaut
oerden  muß.

Dae  Bemüliungen-  Wairell  zunäclist  darauf

cipichten,  daß die Fälligkeiten  der Wohn-
aJ'örderung  aridi  eingehalten  werden  kön-

en.  Als  Sofortmaßnahn'ie  erfolgte  daher
ie  Aufnahme  eines  langfristigen  Kredites
s der  Höhe  von  400 Millionen  Schilling.
)iese#  Darlehensbetrag,  yersfür:t  um  die

2uarta1seingfüige der zweckgebundenen

Bundeseinnalunen,  machte  es möglich,  aaß

die  unmittelbareti  Fälligkeiten  abgede*t

werden  konnten.

Tn der Zeit  vom  1. 1. 1976  Liis 30. Sept.

1976  sind  S 759,851.510,  -  ausgezah]t  wor-

den.  Davon  S 632,785.000,  -  für  fällige  Zu-

sicherungen  für  Großbauvorhaben  und

S 70,969.000,  -  Fijr Einfamilien)füuser.  Der

Restbetrag von  S 56,079.510,  -  bezielit  >'icl'i

auf Dauerbelastungeri,  wie  Annuitätenzu-

scliüsse  1954,  Annuitätenzuschiisse  1968,

WohnbeihiIfen,  EigenmittetersaizdarIehen  u.

Darlehenszinsen.

Mit  Stand  30. Septembei:  1976  sieht  die

finanzielle  Situation  folgend  auS:

Zusicherungen  seil  Wirksamkeilsbegmn
des  Wohnbauförderungsgesetzes  1968

Zii'sicherungen  S 4.201,105.000,-

ausgezahlt  - S 3.'192,873.000.-

Rest  S 1.008,232.000,-

Etwa  100  Millionen  Schilling  fallen  auf

Bauvorhaben, die vor  übernahme auf die

EDV  abgerechnet  wurden  rind  dadurch  in

der  vorstehenden  Arifstellung  nicht  arrf-

scheinen.  In  den  Verharbdlunigen  n'iit  den

Baritfögern  wurden  auch  die  zu-erwarteriden

Acifstockungen  erlioben.  Es  'sgerdqn  hiefiir

noch  zusätzlidi  ca.  397.000,000,  -  er-

forderlich  sein.

Im  Augenblick  sind  alle  Fälligkeiten  ab-

gcdeckt.  Die  Zahlungsverpflichtungen  stei-

gen  jedoch  in  den  kommenden  Monaten

stafü  an, weil  lauFend  ZählungsforJerurbgen

fiir  d:ie ini  Bau  befindlichen  und  Endab-

rechnungcn  fiir  die  fertiggestellten  Bauvor-

liaben  einlangen.  Zum  Beispiel  sind  am 1. 1.

1977  für  Eigei'iheföie  S 130,000.000,  -  fäl-

lig,

Mit  den  yorgenannten  Zusiclierungsbei-

tr%en  konmen rund  16.000  Wohnungeny

34 Geschäfte  und  49 Heime  gefördert  wer-

den.

Zum  Vergleicli  sei angefiilirt,  daß im  Rah-

men  des  'X7ol'uföauförderungsgesetzes  1954

mit  run.d  600 Millionen  Schilling  Direktdar-

lehen  ca.  10.700  Wolmungen  gefördert

' wurden,  Die  Sockelfinanzierung  (Direktdar-

lehen) hat sich also  VOII der Wohnbauför-

derung  1954  auf  die"Wohnbauförderung

1968  erhebliöh  yerbessert.

Vorliegende  unerledigfe  Ansuchen

Derzeit liegen im Amt Antr%e mit  fol-
genden  Darlehensbeträgeni

747 Eigenheime  (919  Wohnungen

S 177,226.000,  -

58 Wohrublodcs  mit  Eigentunis-

wohriungen  (4.795  Wohnungen)

S 609,766.000,  -

21 X;'olinblocks  mit  Mietwohnungen

(244  Wohnungen)  S 77.946.000,-

5 Heime  . S 54,079.000,-

Also insgesamt Antr%e  in der
Höhe  von  S 919,017.000,-

Von  den Eigenheimanträgen  waren  bereits

46 mit  einer  Darlehenssun'ime  von  ca.  14

Millionpn  Schilling  im Beirat.  Die  Bew)illi-

gung  durch  die Regierung  und  die Ausstel-

]ung  der Zusicherung  konnte  deshalb  nod'i

t»icht erfolgen,  weil.die  Parteien  mehrmals

urgierte  Unterlagen  nocli  immer  nicht  bei-

gebracht  haben;  Diese  Begehren  werden

noch nach den  alten  Wohribauförderungs-

richtlinien  ohne  Gewährung  von  Anmvitä-

tenzusföiissen  erledigt.

Forfsefzüng  der  Förderungsfätigkeil

Die  Föpderurrg  wird  nach neu erstellten,

im Friihjafü  de5 Jahres 1976  von  der Lan-

desregierung  beschlossenen  Wohnbauförde-

rungsrid'itlinien,  durchgefiihrt.

Änderungen  gegenüber  den  alten  Richt-

iinien  ergeben  sifö  auf  Grund  der  Novellen

1975  und 1976  zum  Wolinbauförderungs-

gesetz  1968  und  durch  die  finanziellie  Si-

tuation  der Wohiföauförderuiig  an und  fiir

sich.

WohnbauförderungsgesetznöveIle  '1975

Die  Verbesserun.g  von  Altbauwohixungen

muß,  wenn  die'  gesetzlichen  Voraussetzungen

vorliegen,  im Rah6ien  der Wohnbauförde-

rung  behandelt  werden.  Das  heißt,  daß an-

stelle  eine5  Annuitätenzusdiusse's  ein Wohn-

bauförderungsdarlehen  zu  gewähren  sein

wird.  Die  Gewährung  von  WohnLieihiifen

Ludrnig'zoar  in einer Gesellscbaft, Die
Hausfrau unterbielt  sicb sebr lebbaft
und börte gar nicht auf zu reden.
Ia  unterbracb  Ludwig  das Gespracb:

,,Gnadige Frau,  balten  sie die  ScJmrau-

ze.,."  -  Die Hausfratt war ent-
setzt -  ,,des Wildscb'rneines für
schmacMafter, oder die Obrew"'
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ist auf  die 'Wolinungsvcrbesserung  nacli  dem

Wohnbauförderungsgesetz  und  nach  dem

Wohming-sverLiesserungsgesetz  (Gewähcung

von  Annuitätenzusföiissen)  ausgedehnt  wor-
den.

Wohnbauförderungsgeselznovelle  1976

Die  Verzinsung  der Wohnbauför.derungs-

darlehen  beträgt  nunmehr  O,5 v. H.  anstatt

Eiisher 1, v. H.  Däe Annuität  verringert  sicli

daher in den ersten 20 Jahren der' Rück-
zahlung  von  bisher  2 v.  H, auF 1 v.  H.

Na*  AtJauf  dieses Zeitraumes  erhöht  sia'i

die Annuität  von  bisher  3. v. H.  auf  3,5 v.

H.  Bei Mietwohnturrgen,  die von  Gemeinden

und  gemeinniitzigen  Bfüvereinigungen  er-

riötet-  werden,  beträgt  die EigenmittelauF-

L+ringung  nur  meBr  5 v. H. anstatt  bisher

10 v. H.  der Gesamtbaukosteri.

Jungfamilien,  4as sirbd Familien, ideren
Familienerhalter  das 35. L4bensjahr  (bisher
das 30. Lebensjahr)  .zum Zeitpunkt  der Ein-

-)reid'iut»g  des Begehrens  noch nidit  vollen&et

ihaben und Familien  mit  drei  oder mehr

Kindern  muß bei Unterschrei €ung  einer  be-

stimmten  Einkommensgrenze  (derzeit  8.400

Schilling)  ein  Eigenmitte1ersatzdar1ehen  in

der  vollen  Höhe  der  auf Basis  der  ange-

messenen  Gesamföaukosten  erredineten

Eigen;ittel.gewährt  werden.

Diesen  Familien  ist  bei Vorliegen  der glei-

cheri  Voraussetzurbgen  im  Falle  eines  An-

trages  auf Wohnöeihilfe  höföstens  5 'v. H.

de5 Familieneinkommens  (derzeit  S 420,  -)
an Wohnungsau{waizdsbe1astung  zumutbar.

D.emzufolge  mußten  auch die Verordniun-

geii  der Landesregierung,  rrbit aenen nähere

Bestimmungen  ijber  die  Gewäh.mng  von

Eigennittelepsatzdärlelien  und  Wohnbeihil-

fen festgelegt  wurden,  geärbdert  werdeö.

Diese  Verbe'sserungen.öringen  eine  er-.

lie'Miche  Erhöhung  der  Dauerbelastungen

der Wohnbau.förderungsmitteI  mii  sich.

i Ebenfalls  geändert  wurde  die Verordnung

der  Landesregierung,  mit  der nähere  Be-

stimmiurpgen  über  die  normale  Ausstattunig

und  die  arbgemessenen  Gesamtbaukosteni

festgelegt  worden  sind. Die  angemesserien

Gesamtbaukosten  wurden  mit"V7irkung  1.

8. 1976  um ca. IO v. H. erhöht.

AuErgrun.d  des großen  überhanges  an Zu-

sicherungen  und  der enorm  gestiegenen  Dau-

erbelastungen  durd"i  die Än=derung  des Ge-

setzes urbd idurch  idie allgemeirie  Kostenstei-

geyun.g miuß die Förderung  von  Neubauten

in Zu'kunft  eingeschränkt  werden.

Die  Förderung  von  Eiigentums-  uod  Miet-

wohn.ungen 'betr%t 60 v. H., die von HHi-
men  50  v.  H. der  aiygemessenen,Gesamt,:

baukosten.

Annuitätenzuschtisse  wenden  iticht  mehr

gewährt,  Verbesserrungen  größeren  Um-

fanges  werden  mit  60 v.  H. ider  na*je-
wiesenen  Ko'sten  geföpdert.  Bei Eigerrihei-

men beträgt  ider För&erungss@tz  (Fixbetrag)
S 2.100,  -  pro  Quadratmeter  Nutzfläa'ie.

Die  Darlehensbereurbg  rid'itet-  si*  naa'i
der FamiIiengröße,  wobei  höchsterbs folgen-

Weiters  ist  eine  Förderung  dann  ni*t

mehr  als üingerpd  anzusehen,  wenn  öei  För-

derungsweföern  mit  werpiger  als 3 Kindern

das Netatoeinkommen  60 v. H.  des im Sinrie

des Wohnbauföiiderungsgesetzes  erredineten
E'inkommens  iibersteigt.

Bei Eigenheimwerbern  wir.d  VOin  Amt

eine  Dring1i*keitsfüwertung  durchgefiihrt,

die  siqh hauptsäd'ili*  auf diä  familiären

Verhältnisse,  das Einkommen  und  &ie der-

zeitigen  Wohnungsverhältnisse  sttitzt.  Zu

diesem  Zweac  hat  der jeweilige  Förderungs-

weföer  ein Bewertungs'biatt  auszuftil)en.

Genehmigung  neuer  Bauvorhaben

Die  Notwendigkeit  ides Abbaues  des

überfüanges an Zusiföerongen  uBd idas Aü-
steigen  der  zwßngerbden  .I2auerausgaben
machta  aber auch eine drastische  Einsparung

bei Neuzusicherungen  erfopder&h.  Iffi  Ein-

vernehmen  mit  dem  Wohnbariförderungsbei-

rat  ist  vorerst  eine  Jahresquo'te von
S 250.000,000,  -  freigegeben  worden,  wo-

bei zur  breiteren  Streuung  dieser  Mittel  i&ie

vorgenannte  Kiirzung  in 'der Darleherbfööhe

vorgenommen  werden  m'ußte.

In der Beiratssitzung vom Juli konnten
155 Eigeniheimbegehren  (189 Wohnungen),

die  einersefös  die  notwendigen  Unterlageri

eirrgebra*t,  ande.rerseits  entsprechenden

Wohn):ied'arf  nfchweisen  konnten,  behandelt

werden.  Die  WohrybauFörderurugsdar1ehön

för  -Jiese  Bauvorhaben  betrug  3'8,484.000
Schillfö'g.

Am  11. Olctober  wuciden  weitere  187 Be-

gehreii  (228 Wohnungen)  im Beirat  behan-

delt, Diese Begehren  konnten  ebenfalls  als

dringlifö'  klassifiziert  werden.  Bei  Genehmi-

gurbg dieser Bauvorhaben  sind an  Wohn-

bau- förderungsdarlehen  ca.  42  Millionen
Schiilin.g  fliissig  zu machen.

Der  Rest auF idie 95 Millionen,  aiso ca.

13 Mill.iorpen  an Förderunig.i&affiIehen,  wird

iin der näcbsten  Sitzung  zugesi*ert.

Die  Veygabe  der"Föbderungsdar1ehen  fiir

Großbauvorhaben  eüfolgte  ebenso  in  der

Beiratssitzung  am 11. Oktober  1976.  - -

Verwaltungsmäflige  Verbesserungen
in der Wohnbau1ör4erung

Innerhal):i  der Abteilung  Ve wuhden  die

einzelnen  Arbeitsgebiete  so angeondnet  und

quf die  eintzelnen  Sadibeanbeiter  verteiilt,

daß eine möglichst  rasche  Abwidclurbg  ge-

währleistet  ist. Der  Pepsonalstan,d  ist mit  23

.Bediensteten,  davon  19  speziell  - ftir  idie

Wohrp):iauförderung  urbd fiir  die 'Wohniungs-
veföesserur»g  relaüiv  niedrig.

Durch  &  Eiiührung  der EDV  im Be-

 reich  der Wohnbauf§rderung  konnte  die so-

genannte Massenarbeit  (Ausstellung  'v'on Be-

scheiden,  von Zusid'ierurbger»,  Erstellen  von

Statiistiken)  'sföneller  a):igewickelt  weriden.

Ohne  EDV  wäre  zum Beispie]  die Bea.r-

beiturbg  der Wohnbeihi)fen  (ca., 2400 Fälle

im  Monat)  bei nur  zwei Sachbearbeitern
nicht  mehr  dur*führbar.

Schließlich  wföd   künftighin  &er  über-

wachurbg  der wohrföaugeförderten  Bauvor-

liafün  wesentlich  mehr  Aufmerksamkeit  ge-
sclienkt.  Zwei  Mitarbeiter  werden  speziell

in diesem Bereidx  eingesetzt.  Dai&urch  sollte

der Miß):irauch  von  geföüderten  '!X7ohnungen

in Zukvnft  ein.geschränkt  werden.

AIS  tetzte  Maßnahmen  fiir  eine straffere

Verwaltung  sind Vereinfac5ungen im Ab-
rec}inen  aer  Bauyorhaben  uüd  'eine beschleu-

ryigte Auszahlung  &er Mittel  vor.gesethen.

Kleine  Kerzen-Kunde

Fiir  die  Pflege  von  Kerzen  sollten  Sie

-folgerrde  Tips  ):ieachten: Mögli*st  fernhal-

ten von  Zugluft,  Heizurbgen,  Klimaanlagen,

damit  sie glei*mäßig  mbbrennen.  Eine  Zier-

kerze  soll solange  brennen,  bis  aas Waa'is

vom  Docht  b3s zum Rand  flüssig  ist, dann

der Do*t  mit  einer  D'ochtschere  auf-etwa

eirren  Zentimeter  herunterges*nitten  wer-

&en (nicht  atibre*enl)  -  Kerzen  durch  Ein-

tauchen  .des Dochtes  in  fliissiges  Wadis

löst]ien  oder  mit  einem  Kerzenhiitchen.  Nach

&em Löschen  den weichen  Ran.d nach innen

biegen oder  dein Dod'xt  bis auf einen  hal-

ben Zenitimeter  hexnterschneiden.

Es gibt  verstföiedane  Herstellungsarteni

Gezoigene  Kerzen  -  hier wird  der Dodit

durch  ein V7a*sbad  gezogen,  bis &ie Wachs-

sa'ilaqe  die  gewünsffite  Stärke  hat.  Ge-
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tunkte Kerzen: Der  Docht  wind in fliissiges  süß]ichen  Geru*,  ist aber leider  nicht  ganz

Waclis getunkt  und wieaer 'herausigenom-  tropffrei.  Sehr gotes Material  für  die Her-

men, bis die Schiföt  trocken  ist. Dies wird  stellung  ist,Steariri,  es tropft  riiffit,  brennt

;o-lange wie&erholt,  bis die gewünschle  ruhig  rmd verbraucht  sith  nur.  langsam.  Et-
Stärke  erreicht  is;. Diese Ketzen  sin'd nach  was bifliger  im Hagaäl  als,die  reirpen Stea-

unten  hin  d.icker  urnd an ihren  Tauchringen  rin-Kerzen  sind  solche aus Paraffin-Steaiiin-

:rkennbar.  Bei gegossenen Kerzen wird  das Gemisch. Je mehr Paraffin  eine Kerze  ent-
FJiissige Kerzenmaberial  in eine  Form  ge-  'hfü,  desto  weicfüer  ist sie. Kerzen  aus purem

gossen.  -  aEine Luxuskerze  ist  natiirlich  Paraffin  verbiegten  sich sogar  beim  Brennen,

die aus Bienen'wachs.  Sie' verbreitet  einen  tropft  stark  und  qua]mt  nach.

MöF«:il€en -
öumgemiscm
Bald  ist Heiliger  Abend.
Der Weihnachtsmanin  ist

;chon  uixterwegs,  um sei-

ie  Geschenke  zu  vertei-

en.  Viele  Märcherbfigu-

:en haben  sich eingefun-

len,  -um  ihm  dabei  zu

'ielfen.  piese  Figuren

itammen  aus 8 verschie-

lenen  Märchen.  Kennt

hr sie?

"iußerdem  htföen  viele

)äckchen  Buchstaben  auf-

;ezeichnet,  die  in  der

'ichtigen  Reihenfolge  ge-

esen, eine Spezialität  er-

;eben,  &ie maü  in  der

Weihnacht'szeit  besonders

;ern  kauft.

updrza'eH
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Madau  das verschwundene  Dorf
Iyn orographischen  Eiryzugsgebiet  des Le&s

iegt  Madau.  Das  Hochtal,  welchesr  dwcFi

l'en  Alpersföoobach,  der  bei Bach in=den

.ech mündet,  entwässefft  wird.  ist  bereits

eit  den"i 15. ,Jahrhundert  wkunidlid'i  'be-
annt.  1530  witd  in einer  Urkunide  soewr

ler ,,Alperson"-Bach  erwähnt.

Urspriinglich.  sicherlich  nur  saisonsweise

ron Zams  airs als Alm  besiedelt,  entwidcelte
.ich bal:d  eine  Dauersiedlunig.  Nach  dem

.eopoDdinischen  Steuerkataster  v. 1627  uim-

'aßte die Siedlung  2 Hö'Fe un.d 1 Arm.  Die

amen  &er Höfe  wenden  im Kataster  mit

egeben.

3ei der  1754 &urchgefüh-rten  Volkszählunig

iatte  der  Ort  'bereitis  22 Einwohner.  und

rerhfünismäßig  günstige  Altersstruktur  der

3ewOhner  war  der Fortbestand  der Besieid-

lung  un& eine  Zünahme  .der  Bevö&erung

zu  erwarten.  Lxut  &er  erwäihrrten  Volks-

zählung  gehörten  3 Män-ner  vi'd  7 Fhauen

der 41€ersgruppe von  15-20  Jahren, 4
Männer urpd 5 Fraueri d@r Altersgruppe
voix 20-40  Jahren, I Mann der Alters-
gruppe von 40-50,  Jahren und nur  2 Frau-
en der Altersgruppe  ijber 50 Jahre an.

Diese  junge  Bevölkerurbg  Madaiu's  war  der

Garant  fiir  eine  gute  Entwidxlurng  in  der

Zukunft.  In  einem  Bericht  des Kreisamtes

Imst  von  1784 werden  für  Ma&au  ca.  60

Einwohner  angegebeiü.  Sogar  an  die  Er-

richtung  eiher  eigerien  Seelsorgestation  war

gedacht.  Dieser  Plan  wuüde  vom  Kreisamt

Imst"  umerstützt  mit  der  Begründung,  es

sei ,,icht  zu zweifefö,  daß sich allidort  die

Anzahl ider Ein'ssrohner in wenigen Jah-
ren  mindestens  um  die  Hälfte  vermehren

wiirde',  wenn  dieser  Ort  eine  eigene  Seel-

sorge erhalten  sofüe".  Dieser  Antrag,  der

darauf  abzielte,  durch  Schaffiung  eirber  Seel-

sopgstation  weitere  Bewohner  amulocken,

scheiterte  jedoch  an der Bürokiratie  iffi Wien.

1785  traf  folgendes  Schreföen  ein: ,,Es karrn

zwar  der Gemeinide  Madaun  bey der gar Zu

geringen  urqd nur  auf  60 Personen  belaufen-

&en Seelen-Anzahl der anigetragene  Lokal-

kaplan nicht  bewilJigt  werdei',  jedoch ist

derselben  die  Vertrostunig  zu  geben,  daß,

wenn ihre Arrzahl  sich vermehren  würde,

auf sie auch wegen Zugdhung  eines  Geist-

lichen der behörige  Beaacht  wende genom-

men weriden".  Damit  war  der Plan  eines

wciteren  .Sie&lungsausbaues  in  Madia:u  ge-
scheitert.

Der .Steuerkataster  von  Zams  aus .dem

Jahre 1775  gföt  uns  folqende  Familien-

oberhÄupter fiir  Madaun- an; Eigl Johann,
Kodber Anton, Laag Anton, Meyer Josef,
Schedler Jo.sef, Stbiffer  Josef, SchuelLer Jo-
hann Georg, Sing.er qhrisbzani Strobl Johann
Gcorg, Wolf.  Peter  und  Wolf  Chriaian  )'+

Karl.  Es lebten  also damals  1l  Famili-en  in

7 Höfen  in Mwdau.  Wenn  man eine durch-

schüittliche  Zahl  ovon Familienangehörigen

von  je 5-6  (Dienstboten  eingerächnet)  an-

ryimmt,  so ergäbe das di.e aiuch im  Bericht

vün 1784 durch-d.as  Kreisamt  Izst  anige-
,ge]bene Zahl  von  60, Eirrwoihnier.  a

Madau  konnti  seine Bewohner  nid"it  hal-

ten.  Durch  - das Scheitern  der  - Errichturbg

eföer Lokaliplanei  s?heint  den  Bewohnern

der Anstoß  gegeben  worden  zu sein, Madau

wieder'zu  verlassen.  1810 kam.das  Hoch-

tal vopi  Gericht  Landeck,  dem es bisher  un-

terste&  war,  zum Gericht  Reutte.  Wenige

Jahre später  war  die Dauersiedl'ung  ve'r-

sphwun&en  un'd Maclau  wied.er  7.ur  .Som-

meralm  gewbrden.  1841 heißt  es in  einer

Artieit  über Tirol:  ,,Zur  Gemeirbde  'Zams

gehört  nodi  das Hochtal  MaJau,  nöndlich

ober den Flirscher  Hochgebirgen  im  Lech-

. gebiete  gelegein,  von L.etz  aus durch das

Zamserloch  iiber  dias Brarbdjoch  aJ  tie-  --

schwerLichen  Pj'arbden  in 7 Stunden  ersteig-'  - ':

bar. Zwei.  Einzel'höfe,  Madau  und  &k,  wa-

ren ehemals  bleiberxl  ibewoh.nt;  vor  anehre-

ren Jafüen aber zogen  idie Leute  'weg und
nafö  Bach im Lechtale  hinab.  Madau  wird

jetzt  nur  als Alp'e  im Sommer  'besu&t".

Seltsam, dafl  Kinder alles den Elfem
nachmachen,  obwohl  rnan  sie doch  so

gut  erzieht

Es gibt  auch  seelische  Farbenblinde,

denen  für Freudenrof  und  Hoffnungs-

grün,  das  Auge  fehlf

Ein Mann  kommf  in die  Jahre,  wenn

serne  Schulden  immer  älter  und  seine

Freundinnen  immer  jünger  wer4en

Wenn  ein Mann  etwas  Blödsinniges

lut,  so lut  er  es immer.  aus den  edelsftin

Motiven

Es gibt  keinen  gröfleren  Verschwender
als den  Geizhals.  Er vergeudet  sein

Leben  aul  die  Erwerbung  dessen,  was

er weder  geruieflen  kann noch will
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Nacb  der  Kowention  der  Mertscbemecbte

ist die Freibeit  jedes einzelnen  gescbützt  u.

muß'rx»n  einem demokratiscb denkenden
Staat  ge'tn;ibrleistet  werden.  Aber  jede Frei-

heit bringt Gefahren.

Darum  ist nur eine Freiheit  dezepta.bel,
die -  von  Gesetzen  bescbranjet  -  die Z72-

dividualitat  des Einzelmemcben  volL zur

Gelturzg kommen Ußt. Eine unbeschrarzkte
Freibeit gefahrdet den Menscben und den
Staat,  sie ist  daher  abzulehnen.  Aber'Z)07Z

wann  bis wanrt  erstreckt  sicb diese FreiheitF

Von  welcbem  Alte'r  an ist eirt  Mertscb  kein

]u5:end1icber mebr! Die Grenzen sind bier
eindeutig fließend. Denn nt<r seltert L4t
sich eine bestimmte zur  Freibeit'  fabize
Reife vom Alter ablesen. Des Staates Den-

'i'&en ist einfacb urtd geyade ob aieser Ein-
facbbeit ricbtig  oder falsch. Der Mittel-
wey, ist- nocb niäbt gefunden"rnorden. ]ener
Mittekneg aLso, der attcb- dem Jugendlicben
mebr  demohratiscbe  Freiheit  einraumt.  Äber
vielleiäbt ist dieses Nicbtjirtden  gerade  durcb

die Fehlrealetion  der  Emacbserte'n  gegenüber

den ]ugertdlicbert bestimmt. Sebv oft wird
diese  Feblreabtion  der  Emacbsenen  durcb

zwtuenig Vemauen  zu den Jugendlicbert-,
aber aucb'durcb  die eigene Erziebung  aus-

gelöst.  Der  ]ugertdlicbe  derdet vielleicbt  et-

was revolutionarär  als der Er'tnacbsene,  der

durcb Erfabrungqn ,,bbtg" gworden  ist.

Aber  indem  der  Ertuacbsene  dt,trcb die

ihm  zu  neu  vorhommende  Meinung  des

Jugertdlicben, die..vielleicbt  den in dieserp
Alter  so rtatürlicben  Erzthusiasrnus  beher-

berg3 aMebn3 ja, nur  sich weiger3  die hocb-
fabrenden Probleme und Pläne gömeinsam

, mit  dem  ]ug,eridlicben  durcbzuaenken,  ist

der erste Scbritt  zur Opposition  gegenüb'er

der iugend  y,etan. Er bescbrankt die geistige
Fyeiheit des fitgindlicben  oft 4urcb Ver-
bote, vielleicbt  ausgelöst  und  getrieben'Z)072

tler eigenen Frustratiorx:  Man'mill  oftmals
dem ]ugmdlicben  die bitteren Erfahrungen
erspareri.  Man  übersiebt  aabei nur  eines:

Die rqabre Reife wird 5,erade durcb s61cbe
bitterert Erfabrungen getragen. Die natür-
licbe Rebellion des Jugendlicben tut man.
meist  mit  einer.Handbernegurzg  ab -,sie

darf nicbt besteben. Dabei scbützt man sei-
rte  eigene  Unsicberbeit  m;t  einem  Panzer

aus Ignorarzz,  au5  Besserwisserei  urzd icl»er-

sieht völLig, daß eirte Vemauertsbasis nur
im  verstandnisvollen  Konsens  gesucbt und

gefurzden werden karzn. Anstatt  taktvoll  zu
versucben, die eigenen Erlebnisse aem Ju-
gendlicben  naberzubringen  wd  dabei  zu

hoffen, daß die Saat aufgehen möge, er-
gebt  man  sich irz moralisierenden  Forderun-

gen und Herumnörgelei an dem Jugend-
1ic7yert. Und man vergißt dabei eines: der
]ugend1icbe'Z)072  heute ist der Erzi'eher  "[)07Z

morgen.  Und  ar<cb er wird  diesert  SO Ucber-

lichen  Parzzer  übernehmen,'aucb  aus  Exi-

stenzangst, um vielleicbt vor aem Jugendli-
cbep beine Selbstdmstellung durcbfübren zu
müssm. Dieses Unterspielen des Jugendli-
cben, das Nicbt-ernst-rtehmen  birzterlaßt ein
Traüma auf der Seele des Juzendlicbert.

Wenn die ]ugendlicben dann nocb die Hilf-
losigkeit der Ertt»acbsenen  sehen, die durcb

ein Problem eir4acb zur Selbsterklarung ge-
zwytngen  werden,  dann'  drrirzgC  sicTj irt  ihnen

die Frage nacb der allzu zroßert Erzieburg,s-
fahigkeit  der Errna5bsenert auf, Anstatt ein
Problem, das 'Z)072 beiden Teilen- und ifür
beüle T  eile gelöst werden'  soll,  glüchlicb  zü

Ende zu fübren, sprecben sie z'tnar,  sie jat-
ten das'fVoM  der Jugend im Auge, inWirk-
lic!keit  y,,ebt es.iJmen jedoch oft darum,
keinenPrestigeverLust  birznebmen  zu  müs.

sen. Sie versteigen sich oft in Abschqeifurt-
gen, um ja nicbt  sich selbst im  Mtge  sehen

zu müssen.  Natürlicb  kann  der  junge  Memcb

nicht dles beg,reifen und'es ist aucb ganz
Logiscb, ibn zu scbützen. Er muß oor den
Fäbrnissen des Lebem  vor  den Agitationen

und Versprecbungen and'erer  beu»abrt  wer-

den-. Lie4gevo11 urtd in eirtem für beide T  ei-
le befriedigendem Verb;iLtriis. Und nacb u.

nacb muß der Jugendlicbe die Gesetze ein-

seben, m4  seben, daß sie nicbt eine Be-
scbrarkum, der Freibeit bringen. Ihm m4
'klar gemacbt werden, daß aucb der Er-
wacbsene  Gesetzen  umerstellt  ist, aber  aucb,

d4  der Eriacbsene ein Partrter, aber nie-
mals der  sich selbst  in den Himmel  erbeben-

de Gott ist, der'Z1072 oben berab  mit  seiner

Erfabrung  lausieren gebt und unfehlbar er-
scbeint. Gerade dadurcb, daß der Jugend-
licbe berecbtigte  Kritih  arri Erwacbsenen  (u.

nicbt rzur  umgekebrt)  vorbrirzgen  kann,

-wird er wirklicb'zur  Mündigkeit,  zur Reife
erzogert. Rücbscbl;ige sind immer  hinzurteb-
merz, aber  gerade  sie ertueitern  den HorL

zon7, ja macben mit ibrer Wecbselbaftigkeit
das Leben aucb 1ebenmer3 indem sie die
B;iume  rzicbt in den Himmel  rrnacbsen lassen.

Dem Jugendlicben (aber aucb dem Ermacb-
senerz) tut es gut, wenn  er mancbmal-zur

Rasorz gebracbt wird,  öenn  ibm  vor  Augerz

gefübrt wird, daß' er nicbt nur zu forderrt,
sondern aucb zu bandeln bat urtd daß aus
seinen Handbtngen  eine Vorbildfunhtion  er-
w;icbs3 die jede Erziehurtg  groß werden
laßt.

Diese Umsetzung der Erfabrung  ins eiy,e-
ne Leben. Nicbt für die Erzieber lernen
wir, sondern fiir  unser Leben. Daß wir  nicbt
unkorztrolliert  bandeln,  sortdern be'tuußt,
nicbt aus Existeniangs3  sondern überley,t -

aucb gege'nüber der Jug,ertdk

Karl  Digruber

,,Weißt du, awarum es die Aüdcben
vor'zieben,  sicb lieber  mit  einem  Mann

zu  vedoben,  der  eimn  Adelstitel

tragt, als mi-t einem  Mann  mit  ecbten

lVey-tenF"

,,Ganz einfach. Ein Titel  ist teilbar.
Ein  Herzog  kartrt  seine  Frau  zur

Herzogin  erbeben;  dagegen  y,eliny,t  es

<iriem intelligenten i1lann nicbt, eine
dumme  Frau  irttelligent  zu macben!"

Fünftagewoche?
Zeit  für Fünftagewoche  noch  nichf  reif

Dr. Sino%vafz:  Minisferium  wird  vorerst
Gesamtkonzept  efflslellen  a

,Persönlich  tii-n id)  der Meinun'g,  daß die

Diskussion  iiber  die Fiinftagewod'ie  für  die

österreichisclien  Sföulen,  weiter@ehen  wird,
daß aber die Zeit  ffü  eine ienerelle  Einfüh-

rung  noch 'nicht  reif  ist."  Dies  erkfüte  Un-

t'errichtsminister  Dr.  'Fred  Sinowatz  in ei-

ner  parlamentarischen  Anfragföeantwortung.

Sdion  vor  einigen  Jahren sei eine ,,So-
zialwissenschaftliche  Stuidie  iiber  die Proble-

irb  Auftrag  gegeben #orden;  um eine eveü

tiuelle  Änderung  des Schulzeitgesetzes  zu

gewinnen.  Es habe sifö jeffoch  gezeigt,  daß

dieö&ntlicli.e  Meinung  in diqser Frage  l«ei-

neswegs einheitlich  reagierte,  daß starke  re-

gionale  Uniterschiede  ti'estanderi  un.d bei den

Bcfragten  je nach Sföultypen,  die ihre  Kin-

der  .besuchten.  unterschiedliche  Auffassun-

gen vorherrschten.

Wie  Minaster  Sinowatz  weiter  mitteilte,

habe  er  nunmehr  den zusfündigen  Abtei-

lunigen  seines Ressorts  &en Auftrag  zur  Er-

s€ellung  eines Gesamtkonzeptes  erteilt.  Da-

bei sollen nicht nur die gesetz%i*en Grund-
lageri  fiir  die Einfiihrung  der Fünftagewo-

che an .den Schulen.  sondern  autfö alle da-

mit  zusammerrMngen4en relevaixben päda-
gogischen  und  organisatorist.hen  ProMeme

wie wochenstuaidenanzahl+  HausauFgabeni
Schülertransport;  Verpf:legung  urid Betreu-

urig &er Schüler, notwendige $auliche Ver-
änderungen  usw.)  erörtert  w-er&en. Sföwie-

rigkeiten  düföten  seineffl ,Ansicht'  nach vor

allem  bei &er  O&rstufe  der ällgemeinbil-

denderp höheren  Sföulen  (AHS>  und  im 'be-

rufsbildenden  Schuilwesen  auffüten.

Die  Füirung  weiterer  Sc5ufüersuföe  zur

Fiinft4gewoche-,  insbesonderö im  Pfli*t-
schulbe?eicg  ihfü  'd:er Unterrichtsminister

nidit  für  notweidig.'Hier  stiirrden  bereits

Ergebrriss'ö  aus mehreren  Bundesilärbdern  u.

von  einer  relativ  großen  Anzahl  von  Sdiu-

len zur  Verfiigung.  Autfö im Rahmen  der

Schulversuche  zur  ,,Ganztagsschule"  wiir-

den wertvolle  Erfahrungen  gesammeltwer-

den können.

(Schuilreform,  Informationsdienst  für  Bil-

dungspolitik  und  Forschung)
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FOtb-femSOhef, STEREO-Anmgen und nütiio-ReCOFdeF
Gröf5te AUSWAHL,  günsfrge  Preise, besfer  Kundendiensf,  langer  Kredif

nur  bei  Funkberater

Gottesdienste in liandeck - Perjen - Bruggen - Zams
Gollesdgensfordnung Landeck Xrxll. Dl*nsl: §Nur bel wirklldiar Odnglldikm 1

(StepbanStag):  6.30 Uhr Friihme €Se f. JOSef . lA- li,  20 um bi$ 26. 1i,  7 Uhr:
Unterraiiner:  9 Uhr  Amt  f. Fam,  {Jmerhu-  Dr. Wallher Slöftner, Lande&,  Innstr.i  Tal.

:ier-Augene-der; 1l  Uhr  Kirnd'ermesse  fiir  25 5'  Wohnun9: Zam' Tei 22 48

M oB(4z, 27. l 2... (:;Bd3(fi(4g5 d. f-ji Joß,:4yz ,L' UnJl. lVlTe%SLSe f, !O,vnranffi FCnnTlderel; n]lt 2 5.oD'excezmerbneyr' 119a7n% deck' Tei 33 44
nes, Apostel u. Evarzgelist: 7 Uhr Messe f. . si. Anfon-Peltneu:
Herta Kysel'ak. .  a . -: Dr. Viklor  Haidegg<iri  Tel. 0 54 48-222
Dienstag,  28. 12.: Gedacbtnis H. Ungcb. a Ka:pl-See4alfflr-lsdigl:

772dS ßBdBB3 815(ß@f g, (::4BfBd)y47y f ll  7 0: a: I , , ; , , Haupldiensl: Vom Sams+ag 7 Ufü huh ))tS MOn=
19.30  Uhr  Abendmesse  f. Alois  Beer.  'ag 7 Uh' früh.
BOnnerstag,  3@. 1)..,  Zn 4er yezBnacBt:  :,,,.'a'  ; ;  . D'- ChristofAngereri Pru!z135i Tsl. ü5472'202
7 Uhr  Messe f. Far6.  Gisler.  - Ordinalionsdiensf: -Samslag 7 Uhr bis 12 Ufü.

FreZtag,  31. 12.:  Gedaöbt?uS  Cl.a Hl.  PapSteS  Dr- Fri0dr. KunCZiCk)/, Pfllnfü  45, TOI. 05474-207

Silvester I. zu Rom f 335: 18.30 Uhr Vor-  , - -: ( 26- Dezember 1976:
abenidmesse f. Maiiio Bombardeili  (Jahres- ' : si "n'ol'-pe'fna'
dank).  Dr. Weiskopf, St. Anlon, Tel. 24 70
Samstag, 1. 1. 1977: Neupahrsfest: 6.30 Ulir  ' Kappl-see-Gal'Ü'-I$chg-Dr. W. Thöni, Tel. 0 54 43-276

Friihmesse f. Alois Prantauer; S) Uhr Amt 1 i : Haupfdiensf: Vom Samsfag y Uhr früh bis Mon-
f. Verst.  d. Faan. Valifüster-Winkler;  1l Uhr  . .: : . fag 7 Uhr früh.

Kindermesse f. Amalia Rin'iml; 19.30 Uhr Dr. Alois Köhle, Ried 51, Tel. ü5472-276

Abenidmesse f. Luise Ro*enlt+auer, Ordina*ionsdiensf: Samstag 7 Uhr bis 12 Uhr.
Somztag, 2. 1.: 2. So. in der Weihmacbt:  Dr. Alois Penz, Nauders'  22i  Tel. 0 54 73-206
6.30  Uhr  Frühmesse  f.- Mapia  Gruber:  9 Uhr

1. Jahrtagsamt E. Margarete Stefanitsch; Il
Uhr  Kindermesse  f. Leopold  u. Ursula  Ben-

venuti:  keine  Abendmesse.

Hinweis:  B'itte  um gute Aufnah+ne  der

Tzt. Ludwig  Pfund, Kappl,  Tel. 268
26. Dezember  1976:

Tz+. Franz Winkler,  Landeck,  Tel. 23 60

Sladtapotheke  nut In drlngendsfen  Fällen

Tlwag-Slördlensl (Landeck-Zams)  Ruf 22 1ü

30. Dezember  1976:
Mutlerberafung,  14-16  Uhr

Tlerärxtlidrer  Sonntagsdiensf:
25. Dezember  1976:

Gottesdiensk>rdnung  Bruggen
Sonntr;tg,  26. 12.:  Fest d. Hl.  FamiLie:

9 Uhr  Amt  f. d, Pfarrgemeintle;  10.30  Uhr

Kindermesse f. Josef  Walch;  19.30-Uhr  Mes-

se f. Albert  Gundolf (1. Jahresme'sse). 
Montag,  27. 12.:  Hl.  ]obannes,  Apostel:

7.15 Uhr Messe f. Johann Schmiderer, mit

Weihe de5 Johannes-Weinies.
Dienstag,  28. 12.:  Fest  d. [Jnscb.  Kinder:

16.30  Uhr  Kindermasse  f. Verst.  d. Fam.

Schmid  init  Segnung  der Kinder.

Mittwocb,"  29. 12.:  7.15 Uhr  Messe f. Leb.

u. Verst.  d. Fam.  Nigg.

Dorxnerstag,  30,  12.;  19.30  Uhr  Messe  f.

Hildegardl  Pfeifer.

Freitag,  31. 12.:  Hl,  Pctpst SiLvester:  19.30

Uhr Jahresichlußfeier;  Mess'e f. Arthur  wil-
le.

San,stag,  1. 1.:  Fest d. Gottesmutter  Maria,

Neujahr:  9 Uhr  Meisse f.' Josef Rieder; 10.30
Uhr  Kiidermesse  f. Hugo  Kopp;  19.30  Uhr

feierl.  Hochamt  f. d. Marrgemeinde.

Gollesdienslordnung  Zams  
Sonmag,  26. 12.:  Fest d. Hl.  Familie:  8.30

Uhr  Jahresamt f. Aloisia  u. Ferdinan.d

Maföoy; 10.30 Uhr Jahresmesse  f. Maria
u. Anton  Staudinger;  Messe  f.  d. Pfarr-
familie.

Montag, 27. 12.: Hl. Jobrannes,  Apostel  u.
Eva'nge1ist:  6.30 Uhr  Messe f. Ru&olf  Graf
(Weinweihe).

Itenstag,  28. /2.;' Hl.  Unscb.  Kinder:  19.30

Uhr  ,Jahresamt  F. Geraldine  Riedl.
Mittwocb,  29. 12.:  Hl.  Thomas  Bäcket:

7.15 Uhr Ja]iresmesse  f. Rosalia  Mungenast.
Donnerstag,  30.  12.: bt  der  Weibnacbts-

oktav:i9.3Q  Uhr Jaliresmesse f. Barbar.a
Gnis'sföiann.

Freitag,  31. 12.:  In der Weibnacbtsoktav  -

HI. Silvester - Jahresende: 7.15 Uhr  Bun-

desgmt f. Franz S*weiigut;  19.30 Uhr Jah-
. resschlußfeier  n'iit Messe f; d. Pfarrfam.

Samstag, 1. 1.: Neujabr  - :Hocbfest d. Got-
tesmufter-Maria:  8.30 Uhr Jahresamt fiir
Leb. u. Verst.  d. Fam.  Hammerl;  10.30  Uhr

Jah-resmesse f. Paul  Lechthaler;  'i9.30  Uhr

Vorabendnaesse f. Johann u. Luz'ia  Zadra.
Sortn-tag,  2. 1.:. 2. Sortntag  n. Weihnacbten:

8.30 Uhr Jiahresamt f; Pepi  'Summerauer;
10.30  Uhr  Meise  E. d.  PfarrEam.;  19.30
Uhr

Sternsiin'ger-Ministran.tenl

pöftesdienstordnung  Perjen

Sorintag, 26. 12.: 8.3'O Uhr Jahresmesse fiir
Ma.ria  Michelotti  (f. d.  Pfarrfam.');  10.30

Uhr  Messe f. Stefaniie  Gröbner;  19.30  Uhr

'Messe f. Johaffn Hauser.

Montag, 27. 12.: 7.15 Uhr Jahresmesse fiir
Georg u. Emma Thu'rner; f. Josef und Ru-
dolf  Zangerle.  -

Dienstag, 28. 12.: 7.15 Uhr'Messe E. Josef
u.  Andreas  Eigl  ([. d. Pfarrfam.  25. 12.).

Mitttuocb,  29. 12.:  7.15 Uhr  Messe f. Erviü

-Ha):iid'i.er;-f.  Fam. Marth;  19.30 Uhr  Jahres-
messe f. Oskaff  Renr+er.

Donnerstag,  30, 12.:  7.15 Uhr  Messe f.

Franz  Rappolld;  f'.' Alois  u. Paul  Spiß.

Freitag,  31.42.:  7.15 Uhr  Messe  f. Fam.

Siark;-  f.  T.eb. u. Verst.  d. III.  Orderrs;

19.30  Uhr Jahresdarbkgottes&ienst  E. Leb.

u, Verst.  a. Fam. Josef Thurner.
Samstag,  1. 1. 1977:  8.30 Uhr  Messe  fiir

averst. Eltern  Schramm  Heiniriidr  u. Niko-

laus Scherl;'  10.30-  Uhr  Messe f.-Hildegard

Minatti;  19.30  Uhr  Messe  f. Karl  Sturm.

Weihnachtsandhcht.  .

Evangelischer  öottesdiensf

Heiiligabenid,  24. 12'. 1976,a 17 Uhr
Chris'ttag,  25. 12. '1976, IO;}O  Uhr  (Orgel-
. wöihe)  ,'  a -,

Neujahr;  1.  1.  1977,  f0:30  Uhr  (Afünd-
mahl)

Zahnär,zflicher  Noldiensf  in Landeck:
nur von 9-1  1 Uhr in dringenden  Ffülen:

24., 25. u.46.  Dexember1976:
Dr. %iödermair  Gabriel  Alfons,  Landeck

27., 28. ii..29.  Dezember  197Öi'
Dr. Max Kafhrpin,  Dr. Jue'n Hugo, Landeck.

30. Deiember-  1976:
Dr. Max Kalhrein;  Landeck

31. De;,- 76, t  u. i  j;in; 77:'
Dr. Wolfgang  Kopp, Lanaeqk'

Heraqsgeber,  Eigentümer  u. Verlsger:  Sfadf-
gemeinde  Lande&  - Sföriflleilung  u. Ver-
waltung:  6500 Lande&,  Rafhaus, Tel. 2214
oder 24ü3 -  Für Verlag, Inhalt und  In-
seralenieil  veranlwortlidii  Oswald  Perkfold,
Lande&,  Rafhaus - Ers*aim  jeden Fre+itag -
Visrte§thrlid'ier  Bezugspreis  S 22.- (alnsdil.
80/o Mwst.) - Versdi1ei(5preis S 3. -  (ind.
8o/o Mwst.)  - Verlagsposiamt  6500 Landa&,
Tirol - Ersföeinungsort  Landed«  -  Dru&:
Tyrolia  Landed,  Malser  Stra)5e 15, Tsl. 2512.
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Frohe  Weihnachten

und  ein

erfolgreiches  Jahr  1977

wünscht  allen  meinen

Gästen

Venet-Panorama-

Restaurant

Pächter:

Bernhard  Perkhofer

OOtO!a[OOOOl

Frohe  Weihnachten

und  ein gutes  neues

Jahr  all  unseren

verehrten  Kunden

wünscht  Familie

Werner  Marth
Heizölhandel

KüUftaüUS GFissemünn lümS
'i)ah  Finfmrtfhqir[  fii« ([nhptmrb.h.t«.n(!fe

.';,tmdexange6«it: Mümlürinen kernlüs 1kt»
1 Sfönge Düigerwiirs't 95D-980 Grümm
SülümiungüriseheArl 1Siüngtr,ü. 1kg
See1üetis95 Grümmp
SehweixerAppeniellerKiise lÜüGrümm
Hm,hriegl Seki 1/1 Flüsehe
liköre 6 versehiedene Sorfen 0,7 Itr.
Weinhmnd O,7ltr.
Tüfelwein mt 1 Ifr.
Bündimssü 1lfr.
Am HeiliuenAhend ?/4 fü. flühm

s
s
s
s
s
s
s
s
s
s
s

8,90
45,
95.-
is,go
g,ao
75.-
49,90
49,90
17,90
ai,gü
9,90
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Nettes,  infelligenfes  j%4ädchen  aus  Prulz  oder  Um-

gebung  lür  Haushalt  gesucht.

Weitere  Auskünffe  bzw.  vorzustellen  bei  Fam.  Dr.

Angeier,  Prutz

Berufschance im Auflendienst
Wenn  Sie  in den  Gebieten  Landeck  und  Umgebung

sind  und  eine  echie  oder  neue  Berufschance  im

Auf5endienst eines renommierten Gro15unfernehmens
suchen,  rufen  Sie  uns  an  unter  Tel.  05262-2367  am

Montag  den  27. und  Dienstag,  den  28.  Dezember

zwischen  9 Uhr  und  12 Uhr.  Wir  haben  ein  infer-

essantes  Angebot  zu unferbreifen.

RettenSie
raseh
noehgutes
Oeld!a

« j)ankgaauna  Ii

i Anläßlich des T-od7smein-es -Va:er-s, -Gr'oßvaters, Schwie- I
gervaters,Herrn  l«

« iOSEF  NIEDERMAIR  I«
# -  ---  -----  ----------

sprechen  wir  auf  diesem  'SX7ege unseren  ininigsten  Dank

aus.  Besoiders  danken  wir  &em  Hw.  Herrn  Pfarrer

Krismer  von  Bruggen,  sowie  Herrn  Med.-Rat  Dr.  Co-

demo  für  die larigjäihrige  Betreuung  urbd der Ärzte-  u.

Schwesternscliaft  des Krankerbhauses  Zams.

'X7ir  danken  allen  Freunden,  Bekanincen  und  Nachbarn,

die ihn  auf  seini:m  letzten  Weg  fügleiteten.

Die  Tiaueifamilie
I

r ffi

(Die  höhere  Bauspar-Prämie
gibt'snurnoch  bis31.12.1976)

§  Diese  Bauspar-Prämie  bekommtjeder

beim  BSPS-Bausparen  rückwirkend

für  das  ganze  Jahr.  Ob  er  nun  bauen

möchte  oder  nicht.

41 DieseSpar-Prämiemachtschonwas
aus:  Fürjeden  BSPS-Sparerin  der

Familie  ein  Drittel  seiner  Einzahlung,

bis  zu  je  S 1.750,-.

41 Diese Spar-Prämie vom Staat und die
, Sparzinsen  bringen  beim  BSP8-Bau-

sparen  mehr  als  40'!/O  Gewinn!

Information  bei  jedem  BSPS-Center  und

dessen  Mitarbeitern  sowie  bei  jeder

Sparkasse.

Bausparen  bei  derSparkasse
istSparenl.Klasse!

v a

Danksagung
Für  die  vielen  herzlidien  Beweise  der Anteiln.ahme  am

Heimgang  meiner  Gattin,  meiner  Mutter,  Oma,  Schwie-

gerrrbutter,  Tante und Schw%erin, Frau

Johanna  Troger
geb. Praxmarer

spre*en  wir  auf diesem  Wege  un'senen  ini'igen  Dank

auS.

F'iir  die  Kranz-  urbd Blumenspenden  und die  heiLigen

Messen  ein herzliches  Vergelts  Gott.

Weiters  idanken  wir  &n  Ärzten  und dem  Pflegeper-

sonal  des  Krankenhauses  Zams,  Sonderstation.  Allen

Freurrden,  Bekaninten  und  Verwandt.en  sei  fiir  die

Teilhahme  an der  Beerdigur»g  ebenfalls  gedanikt.

Die  Trauerfamilie

i-Il Th

BAUSPARKASSE DER SPARKASSEN

BSPS,Museumstraße  5,6020  Innsbruck
Tel.(O 52 2:)  22 3 67
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S O N N T A G 26. 12.

FS 1
11.Oö  bis  12.00  Franz  Schubert  -  Messe  in

--'  Es=Dur  aus-der  Hofburgkapelle  - 
Mlt  Peter  Schreier,  Walter  Berry,  Waldemar  Kmentt,
den  Wlener  Sängerknaben  uhd  der Wiener  Hof-
musikkapelle  unter  Karl Böhm.

15.10  Lachsn  Sie  mit  Stan  und  Ollis  -  Wüsten-
söhne-Kinder,  SW
Theo  Lingen  prtisentiert-  Fllme  mit  Stan  Laurel
und  Oliver  Hardy.

18.15  Die  Bremer  Stadtmusikanten  -  Marionet-

tenfilm  Kleinkinder

17.05  Des  Kaisers  neue  Kleider  Kinder
Ein  Musical  für  KinÖer  nach  dern  Märchen  von
Hans  Christlan  Andersen.  Mit Danny  Kaye u. a.

17.66  Betthupferl  -  Weltraum-Petra  .

18.00  Waldeslust  -  Von  Gernold  Amann  Ab  14
Eln  aus alten  Liederri  zusarnmengestelltes  ,,trauri-
ges  Lustspiel"  urn  die  unglückliche  Liebe  elner
Försterstochter  zu einern  Wllderer.  -  Voraussicht-
Ik.h am[)sante  Herz-St.hmerz-UnterhaItung.

19.0'0  Österreichbild  am  Sonntag  .

19.25  Christ  in der  Zeit
Es sprk.ht  Dr.  a Prochaska.

19.30  Zeit  im Bild  1  mit  Kultur
. 20.15  Peter  Alexand.sr  prässntisrt  Walt  Disneys

welt
Mlt Mireille,Mathieu,  Anna  Moffo,  Wencke  Myme,
Freddy  Quinn'  u. a.

21.45  Umkehr  in die  Zukunft  @ -  Weihnachten

steht  erst  bevor

toori KPaetreIrRPahawnelorw(sMkyuns!reinc)htübmeirt :Jneivs.;sProufn.dDodkl;
Folgen".  -  Zwel  Tage nach dem  Helligen  Abend
wird  dle  Behauptung  aufgestellt,  Welhnachten  sei
noah ausständlg.  Denn die Emartungen  und  Hoff-
nungen,  die  dleses  Fest weckt,  sind  bei  weitem

;i:;gi:n :TÄefiu%'4h?o?i'eii"'g?Wa#r.c'pr'oV,e'?:A'n':':'
"neerrt gdraoraaen, oi  W:Ti;aucHPenKoo'hzne"'k:FeCg eu"d
Ostern  lek.ht  zur  Idyllei  verkleinert  wkd.  Dle  Zu-
kunft,  dle  mit  dem  Namen  Jesu  verbunden  Ist,
kommt  urn  den  Tod  nicht  herum  soüdern  muß

22.15  Nachrichten  und  Sport

FS 2
17. 00  Der  große  weiße  Weg

Zentrurn  der Nsw Yorker  umerhaltungaindustrie  Ist
der Theaterbezirk  rund  um  den  Broadway  -  der
,,groBe  weiße  Weg"  -  wie  Ihn  die  Amerikaner
respek)voll  nennen.  Dle  Dokumentation  versucht,
eine  Eestandsaufnahme  der  gegenwärtigen  8itua-
tiori  auf  dieser  größten  8howstraße  der Welt  tu
geben.

18. €X) Scalawag  -  Spielfilm  IUSA,  1972)  Ab 14
Mlt Kirk  Douglas  u. a. -  Regle:  Klrk  Douglas.  -
Humorvolle  Piratengeschichte  nach  R. L. Steven-

19. 3ö  Jugend  musiziert
Robert  Schumann:  Symphonie  Nr.  4, d-Moll,
op.  120.  -  Richard  Wagner:  Dle  Melstersinger
von  Nürnberg;  Vorspiel.  -  Es splelt  das  Oster-
reichische  Bundesiugendorchester  umer  Ernst

aÖ€).16 MKa'rbzaenlsdou'nedr Liebe  0 -  Von  Friedrich  von

Schiller
Mlt  Alexander  Trolan,  Klaus  Maria  Brandauer,
Sebastlan  Fischer,  Judith  Holzmelster,  Gertraud
Jesserer  u.  a. -  Regle:  Gerhard  Kllngenberg.  -
(Aufzelchnung  aus  dem  Akademletheater.)  Ferdl-
nand  von  Walter,  Sohn  des  machthungrigen  Prä-

i :!,g::!:,l,;:n7e,I:f:4T.er;h;%s,V::1  sE:'t,t 'i'A':a;:::'t
durüh  Güte,  dann  rnlt  Gewalt  und  Intrigen  von
selnem  Vorhaben  abzubringen.  Als nian  Ferdlnand
elnen  gefälschten  Brlef  zusplelt,  der  dle  Untreue
Lulses  beweisen  soll,  vergifiet  er  dle  Geliebte
und siüh selbst.  -  Interessante  Inszenierung  von

desvorurteilen  scheiternde  Llebe  zweier  lunger
Menschen.

ARD
16.15  Melne  Tochler  lebt In  Wlen.  8pie1f11m  (Deutschland,

'1940) mit Hans Moser.  Ab 12. -  1a.15 Tanz auf dem
Ela. übertragung  aus GarmIst.h-Partenkirchen.

20.15  Der Wlnter,  der  *ln  8ommer  war (3). Slehe  Vorwoche.
Ab  18.

ZDF
14.30  Peler  Pan.  Musk.al  mlt Danny  Kaye.  Ab 10. -  18.10

Eln unbequemer  Chrlal.  Blsc)iof  Kuri  Scharf  acheidet
aus  dem  Amt.

1!1.30 Annelieae  Rolhenbergar  g15t alch dle Ehre.  -  21.ö(}
8onntagageschlchten.  Drei  heltere  Erzählungen  nam-
hafter  St.hrlftsteller.  Voraussichtllch  amüsante  Unter-
halfüng.  Eher:  Ab 18.

DIE  FERNSEHWOCHE

26. 12. 1976  bis 1. 1. 1977

Der Tatarenfürst  OgareTi  (Valeria  Popesco)  ist mit Hl.lTe einer  Zigeunerln  (Rada Ras-
simüv)  aus  einem  russischen  Kerker  geTlohen,  um  in Siblrien  eme  Rebelllon  zu
organisieren.  Elne Szene  aus dem  Fernsehfilm  MICHAEL  8TR%OPP,  der am Samstag,
um 2ü.15 Uhr in FS 1 ausgestrahlt  wkd.

Der  Kommentar

Club  2
Jeweils  Dienstag  und  Donners-

tag  zu  später  Stunde  werden  im

zweiten  Fernsehprogramm  Leder-

sitzbank  und  Lederarmstüh.le  be-

völkert.  Die  unterschiedlichsten

Präsentatoren  widmen  sich  der

schHlernden  Aufgabe,  eine  Art

,,Anti-Jour-Fixe"  zu  produzieren,

und  dementsprechend  schillernd

zeigt  sich  auch  des  Brld  dieser

neuen  ständigen  Einrichtung  im

nächtifchen  1nteIlektuellenprogramm.

Im  Club  2 kann  prinzipiell  alles
passieren.  Es  kann  ein  Günther

SchOfter  sich  unversehens  in  die

Nesseln  setzen  und  se7ne  weitere

Fernsehkarriere  gefährdet  sehen,  es

kann  ein  Günther  Nenning  se7ne

Freunde  und  Freundinnen  um sich
scharen  und  intellektuelle  Diskus-

s/on  betreiben,  es  kann  aber  auch

ein  Päter  Turrinj  den  vergeblichen

Versuch  machen,  Leute,  die  es ge-

wohnt  sind,  ,,Diskussionsbeiträge"

zu formulieren,  dazuzubringen,  mit-

einander  zu  r e d e n.  U6d  rück-

b'lickend  kann  man  sagen,  daß  auch

recht  Peinliches  passieren  kann.  An

zwei  Fo1gen  sei  hier  erinnert:

Da  war  das  Gespräch  mit  Hen-

riette  üon  Schirach.  Einige  Herren

saßen  damals  der.Autorin  eiöes

Naziära-Erinnerungsbuches  gegen-

ü8er  und  empörten  sich  darüber,
daß  sie  es  ab1ehnte,  öffenUich

Buße  zu  tun.  Abgesehen  davon,

daß  es  nfcht  nötig  gewesen  wäre,

diesem  zweiferhaften  Beitrag  zur

Zeitgeschichte  solch  eine  Publicity

zu  verschaffen  und  seine  Autorin

in  die  /?O//(.  e?nes  Opfers  hinein-

zumanövrieren,  ist  Club  2  sicher

nicht  der  gee?gnete  Ort  zur  Um-

erziehung  oder  öffentlichen  Gewis-

senserforschuny.  Gespräche,  die  auf

privater  Ebene  durchaus  am  Platz

sind,  erhalten  am  Bildschirm  efne

öffentliche  Bedeutung  und  Autori-

tät.  Einä  Autorität,  der  der  Club  2

,aber  keinesfalls  gewachsen  Jst.

Ein  scMnes  Beispfel  dafür  :-

und  wohl  auch  für  die  zunehmende

l,inkslastigkeit  bei  der  Auswahl  der

Gesprächsteilnehmer  -  war  das

anläß1ich  der  Krampusbräuche  ge-

führte  Gespräch  über  den  Teufel.

Nun  /st  die  Frage  nach  dem  Teufel

eine  theologische  mR  psycho1ogi-

schen  Aspekten  -  die  Frage  nach

dem  Krampus  hingegen.  eine  volks-

kundliche  m/t  mythologischen  As-

pekten.  Zwischen  beiden  gibt  es

Beziehungen,  aber  die  standen  nicht

zur  Debatte.  Was  stand  überhaupt

zur  Debatte?  Persönliche  Meinun-'

gen  wurden  geäußert,  die  oft  gar

nichts  mehr  mit  dem  Thema  ZU

tun  hatten  -  lediglich  von  Profes-

sor  Geshake  wurde  es  auf  eine

theologische  und  weitgehend  ob)ek-

tive  Ebene  gehoben.  Ansonsten

wurde  halt  -drauflos  geredet.  Und

einmal  mehr  stellte  sich  dia  Frage

na(JI  Themenkreis  und  Zielgruppe

d?eser  Sendereihe.

Sicher  /st  es eine  Reihe  für  ein

Minderheitenpublikum,  bei  dem

man  einigen  Anspruch  voraussetzen

darf.  Dafür  aber  ist  Club  2  zu

oberflächlich,  zu  weriig  fund?ert.

Zu  sehr  Geplauder  am  falschen

Platz.  ' w/f

Vorschau  mit  kritischer  Wertung.  Im  Auftrag  der  Österreichiachen'

Bisühofskünferenz,  erteilt  von  der  Katholischsn  Fernsehkommpssion.

@ =  Sahenswerte  Sendungen.  SW  -  Schwarzweißsendungen.

Ihre  Meinung  zum  Programm  (Lob  und  Tadel)  richten  Sie  bitte  an den
ORF-Kundendienst,  1136  Wien,  Telephon  82  36  71 oder  an die  Hörer-  und

Sehervertretung  des  ORF,  1138  Wien.
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FS 1

9.00  Der  knallrote
 - -Verlieren  und

9.30  Michel  aus
Klein  Ida  ar
(Wh.)

IO.OO  Lachen  Sie m
söhne  (Wh.)

17.00  Die  neue  Tror
17.25  Der  kna11ro7s
'17.55  Betthupferl  -
18.00  Chicago  Tedc

same  Windeli
Wieder  einmal

 große Schwierlg
gesorgt,  daß k.
tücher  und Sery

18.30  Wtr
19.00  Österreichbild'
19.30  Zeit  im 'Bild  :
20.00  40 Wagen  w

1965)
Mlt Burt  Lanca'
John Sturges. -
Wagentreck  vol'
elne Gruppe  alr,'

. und schnapslüsl
Gegend  aufeina
mit gelungenen.

22.20  Nachrichten  u

FS 2 -'

17.30  Was  könnte  '
- - -kehrer  (Wh.)

1B.(X)  Apprenons  le
18.25  0RF  heute

18.30  Das  Porträt  -
Mit  den Träui
Walter  St.hmögr
illustrator  bekan
mehr als Gebral
Maler, zeigt dle.

19.10  Gesichter  und
gebonen

. Das Leben  der
Insel  im Pazifik

19.30  Der  Menst.h  'a,'
Die  Entwicklung
in unser Jahrhui

20,00  Literaricum  -'
Wutanfälle
,,Wutanffllle"  sii,
aus Doderers  Ro
selner  Erzählungi
meme, ,,der Tüo
für  dle  Lust  de
an der  subtilen
dem scheinbar  I
infernalische  Re
bert Kucera  "qd

2ö.45  Zwsi  Ko!  'hi
St.hönherz  arn
Dieses  Muslkpoi
beit, der Herkun
Komponlsten  Sci
Oper  ,,Wctor"  v
Gesprächen  mit
Blld der beiden
ihre  Auffassung
strieren.

21.30  Zeit  im Btld  2
22.00  Jungle  Myster'

Abgesehen  voi
Abenteuerserie  :y
für  unfrelwillige
mit deutschem  tl

aFS 1 FS I

9.00  Am,  dam,  des  -  Büt.her  Klsinkinder
; 9.30  Miche_l  aus lö_nnpberga  -  Als_ Michql  elne

Ratte  fing  Kinder
-Wiederholung  einer  Reihe  nach  Astrld  Lindgren
übei'  dle  Erlebnlsse  elnes  klelnen  schwedlschen
Buben.

, 10.OO  Rosen-Resli  -  Spielfilm  (BRD,  1954)
Kinaer,  SW

Mlt  Cmistine  Kaufmann,  Paul  Klln,ger  u. a. -
Regle: Harald Relnl. -  Ein Waisenklnd  sor0t für
seine kranke Ptlegemutter.  -  Rührsellge  GeschR.hte
iln  Gartenlaube-Stll  (wh.).

'17.30  Am,  dam,  des (Wh.)  Kleinkinder
17.55  Betthupferl  -  Weltraum-Petra
18.0 €) Im Reich  der  wilden  Tiere  -  Ein  Tag  im

Luchsrevier
18.25  0RF  hefüe
'18.30  Wir
"19.00  österreichbild
19.30  Zeit  im Bild  I mit  Kultur  und Sport
20.00  Sport  am Montag

' 20.50  Einsatz  in Manhattan  -  Die Sterne  stehen
auf  Tod  Ab 16
Ray Coughlin,  ein  ehemaliger  Pollzist,  der seinen
Dlenst  qulttieren  muBte,  arbeltet  als  PrfüatdetektiV.

 AbelsgeehItneqseT,a4tgecsouegihneIlrn slenIneerrnsKieunsdechnwSleerlIbgsktem,oernd
21.35  Nachrichten  und Sport
21.40  Internat.  Hallenfußball-Turnier

(Aufzeichnung  aus der Grazer Llebenau-Halle.)

FS 2

 9.00  Am,  dam,  des -  Theater  - Klsinkinder

' 9.30-  Michel-Öus  Lönneberga  -  Als-Michel  den -
Kopf  in die Suppenschüssel  steckts  (Wh.)

Kinder

'  +.

"  a ' l"  0  "  aI *' ),,"  '
)a' i  }:  '

.,.. !,  . '  .  ;-  -  . .,1..

_ ,,, . . .14'... ,. . ': ': ;: ;.  I%,:,,: ai .

IO.OO Mome  Carlo  Rallye  -  Spielfilm  (USA.
1968)  Ab12
Mit Gert Fröbe, Tony  Curtis  u. a. -  Regie:  Ken
Annakin.  -  Oldtimer  starten  von  verschiedenen
Punkten  Europas  zu'  einer  Sternfahrt  nacji  'Monte
Carlo. -  Anelnanderreihung  von  Abemeuern  und
grotesken  Gags, die zu sehr  mit lautstarkem  Kla-
mauk  belastet  slnd  (wh.).

17.30 Am,  dam,  deis (Wh.)  Kleinkinder

17.55  Betthupferl  -  Weltraum-Petra

18.00 Der Fuchs  mit dem  gü!denen  Ohrring  (4)

17.30  Was  ist Zeit?  (Wh.)  SW
18.00  British  Life:  In  an  english  sitting  room

,  (Wh.)
18.30  Vitsrbo  -  Eine  Stadt  in  der  Landschaft

Latiums
411 d0j  Via Cassia, zwei Autostunden  nbrdliCh VOn
Rom,  liegt  Vlterbo:  eine  Provlnzstadt,  äuS deren
Blld  slt.h noch  heute  eln  St(k.k europälscher  Ge-
schichte  ablssen  läßt. [)le ursprüngllch  etrusklsche
Sledlung,  die  später  die  Reimer kolonislerten,  er-
relchte  den  Höhepunkt  Ihrer  Entwicklung  im
13. Jahrhundert.  Der  Film  führt  durch  den  heuti-
gen  Alltag  Viterbos,  der  einmal  im Jahr  durch
sln  ungewöhnliches  8t.hauspie1  unterbrochen  wird:

_ Am Fest der heiligen  Rosa  wird  in elner  nächt-
Ilchen  Prozession  ein  dreißig  Meter  hoher  Altar
durch die StraBen der Altstadt  geführt  (wh.).

19.30  Zu  Gast  bei  Carl  Zuckmayer  SW
.Die Sendung  wird  zum  überwiegenden  Teil  von
der  persönlichen  Aussage  des  Dlchters  über sein
Werk  getraqen.  Dazu  werden  Szenen  aus Zuck-
mayers Werken eingeblendet  (wh.).

20.00  Julia,  Julia...  -  The  Migenes  & Migenes-
Show

' Am  Beglnn  der  neuen  Eerle  ,,PersonaIity-Shows"
-  eii)e  Reihe,  die  mehr Show als  Künstlerporträt
seln  wlll -  steht elne  Senduna  mit dem erfolq-

Jlul  IQ

Das Eis, zwischen  Marieeve  und ihrer  Schwägerin
Marale tst endllch gebrochen.  Gemelnsam  begin-
nen  dle  beiden,  das  Gut  Rondbuisson  zu Ver-
schönem.

18.25  0RF  heute

18.30  Wir

19.00  Österreichbild

19.30 Zeit  im Bild  1 mit  Kultur  und  Sport

20.00  Denkmalereien
Ein Zek.henspiel  rund  um die  Kunst.  -  Beginn
elner Kurzreihe,  bei  der iewells  eln  prominenter
Maler  Wissenswertes  Ober ein  österre1ch1sühe3
Bauwerk erzählt.

20.15  Was  bin  ich?

21.05  Die  kleine  Show  -  Leicht  ist  das  Schweben
Unterhaltung  mlt der  Womed  men  sklffle  group.

21.50  Nachrichten  und Sport

FS 2
reR.hen  Musical-füar  der Wiener-Volksoper.  -

20.5ö  Jerusalem
Eln Fllm von  Helnz Flscher-Karwln.

21.38  Zeit  im  Bild  2
22.05  Jakob  der  Lügnsr  -  Spielfilm  (DDR,  1974)

Ab  16
Mit Vlastlmil  Brodsky,  Erwin Geschonneck  u. a. -
Regle:  Frank  Beyer.  -  '1943: Jakob  Heym  fümt
ein  Leben  auf Abruf mlt seinen  Leidensgefährten
in eipelri  jüdlschen  Ghetto.  Elnes Abends  hört er
auf  der  dfütischen  Kommandantur  die  Radlonach-
richt, daß die Russen näherrücken.  Als er es den
anderen  erzähll  glauben  sle,  Jakob  habe  ein
Radio  und  wollen_  von  ihm  mehr  erfahren.  Llnd
Jakob  bringt es nlt.ht fertig,  sie  zu enttäuschen:
er lügt ihnen  Hoffnung  vor,  HoTfnung  aus elnem
imaglnären  Radio.  -  Voraussichtlich  eindrucks-
voller  Fllm mit ausgezelt.hneten  Darstellern.

ARD

17.30 Landwirtschaft  heute  -  Besondere  Züch-
tungen

18.00 People  you meet  -  Englischkurs

18.25  0RF  hsute  -

18.30  Unse(  Leben  währet  sk.benzig  Jahr
Gerontologen  und Statlstiker  diskutieren  über Fra-
gen zur Lebenserwartung  des Menschen  (Wh-)-

19.30  Die Alpsn  (Wh,)  ' SW

20.00  Das war  1976
Der Jamesrückbllck  des ORF.

21.30  Zeit  im Bild  2

21.40  Club  2

. 18.20 Schaukelstuhl.  -  17.ü5 A:h.  du  dickaa  EI_ Unter- AHI]
__ __ halt.uri_gsJertdÜng r:rr- 'Njnfffü.'= -- _-' 7'-- -= -"-'
2(1.15 Carl Zuckmayer.  Eln  Porträt  zum  80. Geburtstag.

ZDF
15.2ü Die Geschlchte  einer dicken Frau.  Die  banal-reallsti-

sche Geschichie  elner Ehemisere.  Geeignet  zur  Dis-
k-ussion mlt Jugendllchen.  -  16.20 Rainer Marla Rllke.
Versuch  einer  Annöhiiriinn

ta.ss zwet  Jahre  Ferlen.  -VlerFel1iger  Fernsehlllm  nach
Jules  Verne,  in dem  wieder  einmal  das  Thema
Schatzsuche  im Mittelpunkt  steht  Ab  14. -  18.15

' Paklla -  Dle  Spur  der  Deulschen.  St.hwierigkeiten
der Entwicklungshilfe  am Belsplel  elner afghanischen

' Provinz.  -  17.10 Die Buschsprlnger.  Ab 14. -  18.2(1
Firbecks  neuea  Lsnd.  Ah  14_

20.'15 Was bln k.h? -  21.0ü Öas Unglfü.k.  Nach Max Frisch.
Dle  Geschicme  einer  Ferienrelse,  dle-  mit  einem
Autounfall  endet. Ab 16.

ZDF
: 20.15 Kontakte.  Alterwerden  Nffinn-'man  lernen.  -  21.15 Als
' wär's eln ßtück von mlr (siehe  ORF-Programm,  Don-
I nerstag).  '
I

15.05 Zwel Jahre Ferien  (2). Ab 14. -  18.30 Mosalk:
19.30 Mk.haül  Strogoff  (slehe  ORF-Programm,  Sams-
tag). -  22A0 Apropos  Fllm.

ARD
14.45 Tschetan,  der  IndiB

(BRD, 1972), der be.
elnem  Hlrten  und
At) 10.

20.'15 1g76. Rüt.kbllck  auf
Revolver.  Krlmlnalui
ein  spannendes  K
Fliegerei  verbindet

ZDF
t4.50 Zwel Jahre Ferten (i

serie übey Jugendllt
2(1.15 Bllanz.  Wlrtschaftsm

aeutisotsaü  BEZIRK asoec«  0 M1111UER7J1MS nrf!i5iwf!rff! Fnrhwnrpn
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Geschichten  vom

a --  Als  Michel
inenstange  hüchzog

Kinder
m Ollie  -  Wüsten-

Kinder.  SW
Caspsrlspiel  KinÖer
Wh.)  Kleinkindsr
m-Petra
o.  -  Die  wunder-

Ab  14
und se1n Onkel  Latz

Nick hat nämlich  dafür
erei  mehr  ihre  Tisch-

iir und Sport
-  Spielfilm  (USA,

Ab  14
lemick  u. a. -  Regle:
esternparodle  um einen
iin  Regiment  Soldaten,
her Frauenrecmlerinnen
ner die  In unwirtllt.her

-  Gute  Unteihaltung
in auf moderne  Politlk.

Rauchfang-
SW

Französischkurs

les Jahrhunderts

allem  als  Kinderbuch-
sich selbst  heute nicht
ir versföht  sondern  als
von Herwig Vlay (wh.).
(ten  -  Aus  Bambus

Lan Yue  einer  kargen

n zieht  SW
e von  der  Amike  bis

von  Doderer

ch aufbereitete  Texte
erowinger"  und elnigen
=gensätzllt.he  Tempera-

,,der Groblan",  stehen
am Skurril-Bösartigen,

, dle  ihr  Material  aus
ht und sich oft bis In
)ert.  -  Es lesen  Her-
h=t-,3,

Werk  -  Richard
i-iigüni

ftigt  sich  mlt der Ar-
Werdegang  der beiden
I Rigoni,  deren Rock-
produziert  wurde,  Aus
und Freunden soll ein

7;i:5te:;7t:ie,,  ;;%bH2

dezeit:  Ab 12,  SW
-Manier,  deren Naivltät
sorgt  (Origlnalfassung

iehenswerter  Splelfilm
Freundschaff  zwist.hen
4iaherbuben  schlldert.

- 21.15 Mi)  Rose  und
mit der sich zuglelt.h
der  Geschichte  der

- 1!1.30 Block  7. Spiel-
ivollzug.

FS 1

9.00  Am,  dam,  des  -  Fernsehen  Kleinkinder
9.30  Michel  aus  L:önm.berqa  -  A13  Michöl  'auf

den Markt  fuhr  lWh.)  Kinder
IO.OO  Der Mustergatte  -  Spielfilm  (Deutschland,

1937)  ob  'xa, sw
Mlt  Heinz  Rühmann  u. a. -  Regie:  WolfOang
Liebeneiner.  -  Dle  Ehe eines  pedantischen  Lon-
doner  Bankiers  wird  durch  die  qeplanten  Seiten-
sprünge  beider  Partner  vor der Scheidunt)  4erettet.
-  Turbulentes  Vorkrlegslustsplel  miö einer Farade-
rolle für Helnz Rühmann (Wh.l.

12.25  6is  15.30  Internat.  Vierschanzentournee  -
Skispringen
(l]bertiagung  aus Oberstdorf.)

17.30  Am,  dam,  des  (Wh.)   Kleinkinder
17. 55  Betthupferl  -  Weltraum-Petra
18. 00  Mini-Max  -  Aufbruch  zum  Ausbruch

Ab 12
Connie  und  Floyd  waren  früher  einmal  ein ver-
wegenes  Ganovenpaar,  jetzt m[issensie  allerdings
eine  Gefflngnisstrafe  verbfü3en.  Um ihre  geheimen
Auftraggeber  zu erkunden,  täuschen  die  Agenten
86 und 99 als  [)ouble  der  belden  Gangster  einen
Ausbruch  vnr. -  Dümmllt.he  %emenparodie.

18.25  0RF  heute
18. 30  Wir
19. 00  österreichbild
19. 30  Zeit  im Bild  1 mit  Kultur  und Sport
20. 00  Als  wär's  ein Stück  von  mir

Mlt Herbert  Mentichlnq,  Christine  OStermayerl  Will
Quadflleg  u. a. -  Anläßlich  des 80. Geburtstags,
den Carl  Zuckmayer  vor  wenigen  Tagen  gefeiert
hat,  bringt'  das Fernsehen  ein  Lshensbild  des
Künstlers.  Grundlage  fi)r  das  vcn  Maria  Maträy
und Answald  Krüger  qestaltete  Porträt  ist  Zuck-
mayers  Autobiographie  .,Als  wär's  ein  Stüt.k von
mir".  '

21. 30  Internat.  Vierschan;eütournee  -  Skispringen
22. 00  Nachrichten  und  Sport

FS 2

elektroakustisch  lWh.)17. 30  Musizieren
18. 00  Russist.h
18.25  0RF  heute
18. 30  Chimbica  und Tawny  -  Von  Walt  Disney

Dle Geschichte  zweier  Pumas,  einer  schon  fast
ausgerotteten  Tierart,  die  nur  mehr  in den  Rocky
Mountains  zu finden  isk (wh.).

19. 30  Das  Oberösterrsichische  Landesmuseum
IWh.)  SW

20. 00  Freddy  Cluinn

Ein Konzert  mll  dem  Orchester  Bert  KaempTert
dem Botho-Lucas-Chor,  Los  Muchachos,  Truck
Stop und der Finkwaider  Speeldeel.

21. 30  Zeit  im Bild  2 mit  Kultur
22. 00  Für  Freddy  tu" ich  alles

Amag und Tagträume  seiner  Fans.

ARD
14.15 Huckleberry  Finn.  Vertllmunq  einer  weltbekannten

Novelle  von  Mark Twain.  Ab 10. -  i5.35  Das Weib
sei  dem Manne  untertan.  Die  Darstellung  der  Frau
im Fernsehen.

2ü.15 Hilfei  Mein  Haus  ist  ein  Denkmal...  Die Sorgen
privater  Denkmalbesitzer  -  2LüO Detektiv  Rocklord:
Anrul  geniigt.  Ab  16. -  22.50 Prognose  7B. Eine
uberprütung  am Jahresende.

ZDF
15.D5 Zwei Jahre Ferien (4). Ab 14. -  16.30 Museum heute.

Das Deutsche  Museum  in Münr.hen  als  Belspiel  für
eine  zeitgemäße  Museumsgestaltung.

ao.ao Notlzen  aus der -Provinz.  -  22.3(} Stammgäste.  Knel-
penexistenzen  in einer rheinischen  Stadt. Ab 16.

FS 1

9.30  Michel  aus Lönpet+e<ga  ,  Als Michel  dag
Föst'-für  die Armen  gab  (Wh.)  Kinder

10.OO  40 Wagsn  westwärts  (Wh.)  Ab 14
?5."15  Der  General  -  Stummfilm  (USA,  1926)

Ab IO,  SW
Buster  Keaton  in einer  Glanzrolle  als  Lokomotiv-
führer,  der  zwischen  dle  Fronten  des  amerika-
nischen  Bürgerkriegs  gerät.

16. 30  Es  tst ein  langer  Weg  -  Jugendspielfilm
17. 50  Michaela  und  das  Äffchen  -  Zeichentrick-

film  Kifüler
18. 00  Kinder,  so  jung  a kümma  ma - niminermehr

zalsamm  !
Slfüesterparty  mit  Heinz  Conrads.  '

19. 00  Ironimus  76
Ein Jahresrückbllck  in der Karikatur  von  Ironlmus.

19.30  Zeit  im  Bild  1 mit  Kultur

19.40  Sifüesteranspraclie  von  Kardinal  Dr.  Franz
König

19. 50  Spürt

20. 00  Simp}-Revue  -  In  besseren  Krisen   '
- Kabarettistlsche  Untei  haltung  mit  Martin  F 108S-

mann,  Kurt  Sobotka,  'lamara  Stadnikow,  Heidi
Gutruf  u. a.

2L00  Der  Raub  der  Sabinerinnen  @ -  Von  Franz
und Paul Schönthan  Ab 14
Mit  Fred  Liewehr,  Paul  Hofmann  u: a. -  Regie:
Ernst  Haeussermann.  -  Der sittenstrenge  Gymna-

 sialprofessoi  Gollwitz  hat  in seiner  Jugend  ein
Rörnerdrama  geschrieben.  Durch  Zufall  gerät das
Stück  ir  die  Hände  des Wandertheaterdirektors
Strlese,  der  den  Professor  überredet,  das  Stück

Küntlikte,  die  für  immer  neue  Komik sorgen.  -
Klassischer  St.hwank  Iri einer hervorraqenden  Aut-
führunq  des Akademietheaters.

23.05  Marlene  Charell  Voraussichtlich:  Ab 16

O.OO  Zum  Jahreswechsel

0.05  Frau  Luna  -  Spielfilm  lDeutschland,  1941)
Ab 12,  SW

Mit Lizzi Waldmüller,  Theo Lingen u. a. -  Regie:
Theo  Llngen.  -  Flotte  Verfllmung  'dsr  glelch-
namigen  Operette  von  Paul Lincke.

FS 2

17. 00  Spotlight
Mit  Worrled  men  sklffle  group,  Reirhard  Mey,
Vicky  Leandros,  Leis Humphrles,  Ut16 Jürgens  und
Peter Rapp als Präsentator.

18. 00  Rheinsberg  -  Spielfilm  (BRD,  1967)
Mit  Ciornelia  Froboess,  C+hristian WolTf u. a -
Regie:  Kurt  Hoffmann.  -  Die  idyllischen  Ferien
elnes iungen Liebespaares.  -  Nach einer Novelle
vün  Kurt Tucholsky,  die sich gegen herkömmliche
Konventionen  und  Moralbeqri$fe  wendet (wh.).

19. 20  Hits  a  Gogo  -  lke-and-Tina-Turner-Show
20. 00  Jerry  Lewis  a l'Olympia  Ab 14
21. 00  Loriots  Te!eskizzen
21.45  L'Ange  bleu  Eher:  Ab 16

JeanLMarie  Rivieres neue Grotesk-Revua.
23.00  The  Benny  Hill  Show

O.OO Zum  Jahreswechsel
0.05  Tanzparty

Mlt Lena Valaitis,  Pussy Cat, Jürg*n  Drews, Cindy
+ Bert, Rex Gildo,  The Richi*  Family, Heino, Udo
JOrgens,  Roberto  Blant,o und dem Orchester  Max
Greger.

ARD
15.35 Wege  Ins Schwelgen.  Erfahrungen  in einem  Trap-

plsienkloster.  -  16.05 Der rotö Schal (1). Drei)eiler
naöh  elnem  Roman  der  vlktorlanlschen  Krimlnal-
schriftstellers  Wllkie  Collins.  Möglich:  Ab 14.

2ti.i5  Der  Mann,  der  slch nicht  traut. Mit Situatlonakomik
angereicherte  Boulevardkomödie  aus dem %heater amKurfürstendamm.  Ab '18.

ZDF
12.20 Allea hat aelns 8tunde.  Jugendliche  denksn übsr dlO

Zelt nach. -  14.40 Man  lernt nle aus. Heiteres  Obär
Soziologie.   '19.2ü.Zw1schen  den Jahren. AmüsanteS
und Beslnnliches  zum Jahreswechsel.

20.1!i 8tars  }n der Manige.
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, 12.16  Neujahrskonzert  dpr  Wiener  Philharmoniker
Werke  von  Johann  und Josef  StrauB.  -  Dirigem:
Willi  Boskovsky,  Sprecher:  Ernst  S!ankovski.  

13.30  Inteirnat. Vierschanzentournee  -  NeuJahrs-
skispringen
(übertragung  aus  Garmisch-Partenkirchen.)

15.30  Die  silberns  Tanne  -  Jugendspielfilm

1e.25  Amaluk  Ab  10

Die Geschlt.hte  elnes  lungen  Eskimoa.

'17.55  Betthupferl  -  Wichtelgeschichten

18.00  Ein  Platz  für  Tiere
Professor  Grzimek  berk.h!et  über  einen  gefähr-
lichen  Elefantentransport  und  über  Berg-Gorillas,
dle  zum  ersten  Mal  aus  nächster  Nähe  gefilmt
werden  konnten.  Dieser  Beitrag  ermöglk.ht  Ver-
gleiche  im  Verhalten  echter  Gorlllas  mit  dem
Horror-Gorilla  In dem ,,,KIng-Kong"-FiIm.

18. 45  Servics-Box

19. 00  Was  Kinder  dazu  sagen...

19.20  Neujahrsansprachs  des  Bundespräsidenten

19.30  Zeit  im Bild  * mit  Kultur

19. 46  Sport

20. 10  Das  Wort  zum  Neujahrstag
Es sprk.ht  Blsühüf  Oskar  Sakrausky  von der evan-
gellschen  Kirche.  -

20.16  Michael  Strogoff  (1) -  Nach  Jules  Verne

Voraussk.htlk.h:  Ab  14
Mlt Raimund  Harmatorf,  Lorenza  Guerrleri  u. a. -
Regle:  J. P. Decourt.  -  Während  man  in.Moskau
Feate  felert,  erheben  sk.h  am  anderen  Ende  des
rieölgen  Relt.hes  dle  Tataren,  um  sin  unabhän-
glges  Slblrien  zu  schaffen.  Rittmeister  Strogoff
erhält  vom Zaren  den Befehl,  sich  durch  6(XX1 Kilo-
meter  Feindgebiet  durchzuschlagen,  um den Gou-
verneur  der aufständlschen  Provlnz  geheime  Anwei-
sungen  zu  überbringen.  -  Aufwendlger  Vierteiler
nach  dem  Roman  ,,Der  Kurler  des  Zaren"  von
Jules  Verne  (Weltere  Folgen  am 4.,  6. und 9. 1.).

21. 45  Sport

22. 00  Das  Geisterhaus  Eher:  Ab  16
Mlt  Barbara  Stanwyck,  Rlchard  Egan  u.  a.  -
Regle:  John  L.  Moxey.  -  Dle  geheimnisvolle
Geschichte  elnes  alten  Hauses,  In dem es angeb-
llch  spukt.  .-  Vorausslchtlk,h  unterhaltsamer  ame-
rlkanischer  Fernsehfllm.

23. 15  Nachrichten

FS 2

17.00  Talentebus  -  Kostproben  aus  Tirol  und

Vorarlberg

'18.00  Der  Tolpatsch  -  Spielfilm  (USA,  1953)
Ab  10,  SW

Regle:  Norman  Taurog.  -  Anspruchslose  Groteske
um  das  amerlkanlsche  Komikerpaar  Dean  Martin
und .Jerry  Lewis,  dle  diesmal  als  Golfspleler  auf-

19. 36  Von  Insel  zu Insel
Elne Tauchfahrt  vor  den Küsten  Panamas.

20. (X)  Die-  Galerie

20.15  Tänzer  vom  Broadway  -  Spielfilm  (USA,

1949)  üb  12,  SW
%gie:  Charles  Walters.  -  Künstlerlsch  ausgezelch-
neter  Revuefllm  mlt Hollywoods  seinerzelt  berühm-
testem  Tanzpaar  Glnger  Rogers-Fred  Astalre.

ARD
11.3ü  Jesua  von aummersbach.  Was würden  beispielswelse

die  Bürger  einer  oberbelgischen  8tadt  tun,  wenn
Jesus  heute  mltten  unter  ihnen  lebt?  -  15.55  Das
höfllche  Alptraumkrokodll.  Empfehlensyerter  Fernseh-
fllm,  der  fünf  phamastlsche  Geschichten  erzähll
Ab 12, -  17.4ü Der  rote  khal  (2)

1974] mlt Peter  Falk.  Ab 18-.

ZDF
2(1.15 Mlchael  förogoff  (2). -  21.50  Untsrnehmen  Pettlcoal.

Splelfllm  (USA,  1959).  Unterhallsamer  amerikanischer
Mllltärschwank.  Ab 18.  -  23.25  Glück  prlvat.  Lieder
von  Kurt  Tucholsky.

Programmauswahl  gezielt  präsentiert
(luerschnitt  durch  das  Hörfunkangebot  der  Woche,  ohne  Afündprogramm

9onn1ag,  28. Dezember

-  Mürgenbetrachtung  (Pfarrer
Helmut  Nagorzlansky,  8emmering,
NO.).

7.30 01  -  Okumenische  Morgenfeler:
,,Stephanus,  der  Diakon."  (Pf. Heinz
Krobath,  ev.-luth.,  Dr. Andreas  Mit-
terbacher  röm.-kath.,  Dr.  Mesrob
K. Krikoiian,  arm.-ürth.).

a.30 C13 - Gospel-Matlnee.
9.00 tjR  -  Evangelischer  Gottesdienst

aus der Hellskirche  in Graz.  (Pfar-
rer Othmar  Göhrlng).

9.45 U  1 -  Geistliche  Stunde.  ,,Fami-
liensonntag."  (P.  Leo  Wallner  8J,
Wien).

10.O(I CH - Katholischer  Goötesd1en8t  au!l
der Pfarrkirche  Graz-Kroisbach.

In  dsr  GEISTLIC:HEN  STUNDE  am
28. '12. sprlcNt  Pater  Leo Wallner  8J,
1ü'lO  Wien,  Dr.-Ignaz-Seipel-PIatz  j.
Telephonlsch  erreichbar  von  10  b19
11-Uhr  ausnahmsweise  im  ORF-Lan-
desstudio  Tlrol,  05222/37831/283  Dw.
-  Am 1  1.  spricht  Erzblschof  Dok-
tor Karl Ber,  5020 8a1zburg,  Kapitel-
platz  6. Telephonisch  errelt.!lbar  von

Salzburg:  (16222/43 511/210  Dw.

Montsg,  27. Dezember

19.3ü  oi  - Aktuelles  auS aer Chrlsten-
heit.

Mlttwoch,  29. Dezember

7.55  öl  -  NachrR.hten  aus  der  christ-
IR.hen Welt.

Freljag,  fö.  Dezember  -

12.45  01  -  Zum  Jahreswechsel  spricht
der Erzblschof  von Wlen,  Kardlnal
Dr. Franz  König.

17A0  01  -  Silvesterandacht  aus  dem
Dom zu St. Stephan  In Wlen  (Erz-
blschof-Koadjutor  Dr.  Franz  Ja-
chym).

9amatag,  1. Jänner

8.05 CIR  -  Morgenbetrachtung  (Pfarrer
Helmut  Nagorzlansky,  Semmering,
NO.).

7.30  01  -  Okumenische  Morgenfeler:
,,Gesegnet  Ins  Ungewlsse.'  (Kpl.
August  Paterno,  röm.-kath.,  Pf. Ger-
hard Wiesner,  ev.-ref.,  Pastor  Kurt
Theurer,  meth.).

9.45 ö1  -  Gelstlk.he  Stunde.  ,.Unsere
Zelt und  Ihre  christlk.he  Bswälti-
gung."  (Erzbischof  Dr.  Karl  Berg,
Salzburg).

10.OO 'Cj 1 =  Kathollscher  Gottesdienst  aus
der  Pfarrkirche  Klagenfurt-St.  Lo-

Bildung  und  Wisseöschaff

Montag  bla Donnerslag

10.30  0 R - Was trelben  wir  mlt unseren
Kindern?  t  Ist das  antlautoritäre
Experiment  gescfüitert?  2. Olskre-
panz  zwlschen  Elternhaus  und
Schule:  3. Das  Kind  als  Test-
oblekt:  4. Kluge  Bfü:iher  -  auf-
regender  Alltag.  -  Die  v}erteillge
Sendereihe  von  Silke  8chwinger
befaBt  sk.h  mit  amiautoritären
Erzlehungsformen.  Unter  ,ianti-
au!oritär"  wlrd  dabeidie  Idealform
dieser  Erziehungsrlohtunq  verstaÖ-
den, die von dem brttlschen  St.hul-
mann A. S. Neill  schon  vor fünfzig
Jahren  In selner  Schule  ,,Summer-
hlll"  elnqefOhrt  wurde.  Elnsr  seiner
Grundsätze  lautet:  Es glbt  ke!n  prö-
blematischss  Klnd,  es  glbt  nur
problematlsche  Eltern.  Kinder  slnd
von  Nafür  aus  gut,  und  der  Er-
kenmnis  von NOIII, da13 Klnder  nur

lügen,  wenn  sie  vor  iiiren  Eltern
Angst  haben,  könnten  wohl  vlele
Eltern  bel oblektiver  8e1bstbetrach-
tung  zustlmmen.

Hoj"a\S :7: D,,e("i"' Prgenbllck, gelebt  im
Paradles."  Ein  Rüt.kblick  aus dem
achten  Lebenslahrzehnt  von  Carl
Zuckmayer.'

15.füI  U 1 - Forscher  zu Gast. Prof. Dok-
tor  Horst  Albach:  Langfristige  Pla-
nung  im Bildungsbereich.

17.10  01  -  Familienfunk.  Behlnderte
Eltern  -  Wie erleben  und bewältl-
gen  es  die  Kinder  (1).

Dlönstag,  28. Dezember
15.ö5  ö  1 - Mem  Fr0iheit  de8 Ausdruaks.

St.hriftsteller  Arnold  Schön-
ber(;l

18.00  CI R - ..Klnder  ohne  Zukunfi."  Blick
über  den Wohlstandszaun

17.10  (jl  -  Familienfunk.  Behinderte
Eltern  -  Wie  erleben  und bewäl-
tigen  es die Kinder?  (2)

universität.  Gesundheltsschäden
durch  Lebensmittel:  Aus  der 81ch1
des  Internisten

Donnerstag,  3ö. Dezember
15.3ü  01  -  Dle  Internationale  Radlo-

unlversltät.  Gesundheitsschäden
durch  Lebensmlttel:  Toxlsahe  Stoffe
in Nahrungsmitteln.

17.1ü  ö1  -  Familienlunk,  Flucht  oder
Auaweg?  Neue  Versuche  der  Le-
bensbewältigung.  Leben  vom  Leib
her.

"  fü'.:'a!'1':  J,ä,fü:rSörsit(it und  Innerlk.h-
keit:  das  Werk  Hans  Ura  von
Balthasars.'

17.05  Cj  1 - Anton  Dermota  -  eln Leben
für  dle  Kunst.  Dr.  Alexander
Wlteschnik  sprach  mit dem Künst-
ler an1ä131ich seiner  vierzlglährlqen
Zugehörlgkelt  zur Wlener  Oper.

Literatur

Montag  bla Donnaratag

9.05 TCj 1 - ..Eifersucht."  Roman  von Co-
letle.  Es llest  Käthe Gold.

dll. Ea liest  Guldo  Wieland
18.45  U R - ..Dle  Rollschuhbahn."  Erzäh-

lung  von  Mlldred  Lee.  Es Ilest
Franz  Katzlnger.

8onntaa,  28. Det*mber
8.15 0 1 -  Du  holde  Kunst.  ,,Dles  ist

der  Tag."
10.fö)  öR  -  Die  Funkerzählung.  ,,Der

a Rosenbusch."  Von  Paulweiße  Rosenbusch."  Von  Paul
Ernst.

ti.üü  Ot  -  Der  dramatisierte  Sonntags-
roman.  ,,Der  Knabe  mlt den  drei-
zehn Vätern."  Von  Roda Roda.

18A0  0 R - ,,Morgen  ersti"  Hörsplel  von
Colin  Flnbow.

Montaa.  27. D*zember
18.00  'tl  R -  ,,Von  Sternlein  und  Liaht-

lelrl"  Geschlchten  für  Klnder  um
die  Weihnachtszeit  von  Mlra  Ka-
menar.

'17.52 U R -  ,,St.hwänke."  Erzählung  von
Flöda Röda. ESI llest  OuO  SOt1enk.

Mlttwoch,  29. D*zember
17.10  tf1  -  ,,U-45  oder  Der  2ahn  der

Zelt.'  Hörspiel  von Relnhard  Feder-
mann

Frellag,  3t  Dezember
1(1.05 t)l  ,,Es waren  zwel  Könlgskin-

der."  Die  Wahrhelt  über  elne  Bal-
lade.  Elne Untersuchung  von Wolf-
gang  Altendorf.  -  Wer kennt  nlt.ht
dle Ballade  von den Königsklndern.
dle  nk:ht  zusammenkommen  konn-
ten,  weil  ,,das  Wasser  vlel  zu
tief  war".  Mit  der  Frage,  warum
dle Liebenden  nk.ht  elnfach  elnen
Kahn  benutzten,  beginnt  Wolfgang
Altendorf  der Ballade  auf den Grund
zu  gehen.  Und  kommt  zu  dem
!%hluß,  daB es sich hler  In Wahr-
heit um einen  hochbrisanten,  poli-
tlschen  TatsachenberR.ht  handelt,

sdpejeiFaumnIdIIenMzworidstl\neItee,nn, InttirelgsensH
geschichte  verpackt.

15-45  0  1 -  ,,Wo  kommen  dle  Wasser-
trompeter  her?"  Erzählung  von
Fritz  Herzmanovsky-OrIando.

BEZIRK  LANDECK
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Frohe

Weihnachten

und  ein

glückliches

neues  Jahr

Frohe

Weihnachten

und  ein

gesundes

neues  Jahr

wünsclit  allen  geschätzten  Kunden
wünsclit  unseren  geschätzten  Kunden

Josef  Schieferer  METZGERE"
Uliren-Schmuck-Optik-fHörgeräte ''  MARK

LANDECK  ' Landeck-Perjen

'- Wir  öntbieten  Ihnen

die besten  Wünsche  fü.i  ein

' schönes  Weihnachtsfest

und  ein  gutes  Jahr  1977

Fahrzeughandel  und  Spielwaren

AUER
Laffideck

Wir  erlauben  uns,

die besten  Weih-

nachts-  und

Neujahrswünsche

zu-entbieten  und  bitten  gleich-

zeitig, uns das bisherä'geschenkte

Vertrauen  auch  weiterhin  zu

erhalten.

Alois  Lechleitner
-Spenglerei

Landeck  - Bruggen
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FROH.LICHE

WEIHNACHTEN

'UND  EIN

GLüCKLICHES

NEUES  J AHR

wünscht  allen  Kuniden  und  Geschäftsfreunden

fieüt,q,  7Zar'eA
Leberusmittel - LANDECK-PERJEN

Ein gesegnetes  Weihnachtsfest  und  ein

glückliches  neues  Jahr  wünscht  allen

Kunden  und  Freunden

INO. E60N lEHFElD
Einr»chlungshaus  - Jdöbel  - Rad5o - Fernsehen  - Elektro

RECHT  FROHE  WEIHNACHTEN  UND

EIN GESUNDES NEUES J AHR
entbietet  Ihnen,  werte  Versicfürungsrnehmer  urbd Geischäftsfreunde,

I h r  V  e r s i c h e r u n g s i n s t i t u t

WIENER  ÄLLUlNZ
VERSICHERUNGS  A. G.

Zum Weihnachtsfest

und  Jahreswechsel

entbieten  wir  aHeri

un.seren  geschätzten

Kunden  urbd

Bekaiuiterh

die herzlichsten

Glück-  und

Segenswünsche!
wünscht

I ' l

ramilie Mungenast
GE.MISCHTW  ARENHANDLUNG ZAMS

FAMILIE

HERMAHH lADNER
SCHUHHAUS ZAMS,  HAUPTSTRASSE  37
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EIN FROHES  WEIHNACHTSFEST
UND FOR DAS NEUE JAHR

DIE BESTEN  WONSCHE

entbiefet

Güsthüt»s-PensfönSilherspii41
IET-TünksieIle,FümiIieMoser,Sehönwies

Ein frohes  Weihnachfsfesf-

und  viel  Glück  im neuen

Jahr

wünschl  allen  geschälzten  Kunden

qt2s2ersaten  qt2tz
LANDECK  - TELEFON  2684

Allen  meinen  Kunden,

Geschäftsfreunden  und

Bekannten

frohe  Weihnachten

und  ein  glückliehes

neues  Jahr

wünseht

HEIZUN(,  - SANIT  ÄRE

Josef Thurner
(,RINS

FROHE  WEIHNACHTEN

UND  EIN

GLÜCKLICHES  NEUES

JAHR

wünsdit  allen seinen

Kunden  und Bekannten

p4sttte

9A2sp{rafit
K. F. Z.  E L E K T R I K LANDECK

ALLEN  MEINEN

K U N D E N,

GESCHÄFTS-

FREUNDEN  UND

BEKANNTEN  EIN

F R O H E S W  E I H-

NACHTSFEST  UND

E IN  G L Ü C Kl  1C  H ES

NEUESJAHR

Eleklrounternehmen Landeck
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VtaAe le2AxatMeu  una t7t»

gtRckt2tAet  ntues  gaAt

w-,ü n s c:h t%:a I I e-,n ;s  e]i n e nJg e s c h ä t z t e n
Kunden

E D G A R Z=-:A N G E R L
FLE  IS  C H H A U E R E I L A N D E C K

Unseren  verehrten  Kui'den  unid gesdiätzten

Bekannten

VIEL  GLüCK

ZUM  WEIHNACHTSFESTE

UND  JAHRESWECHSELi

TAB  AKH  AUPTVERLAG

Anton  Schwendinger
LANDECK

Wir wünschen  allen unseren  Gästen frohe  Weihnachten  und ein
erfolgreiches  1977

KOOllOfiülOf HullOmljud B€JfiOl)S ses.m.b.ti.
feiclifen, Telefon 05475-222

2t eht6'teten  a'te

6tste»  l4'\tnuAe

d;üt e2n dt2eAvttes

etAat4t4e4t
u»a'  em  gutes

Bergbahnen
Nauders

1400-26«X)m

Ges.m.b.H.  +  Co,  KG-

A-6543  Nauders

Tel.  05473/327,  239  

Telex  058/173

SB-Restaurant  bei  der  Bergstation

Bestens präparierte Pisten, ein Schivergnügen für jedermann.

Wir  bieten  Ihnen:  1 Seilbahn - 1 Sessellift-  8 Schlepplifte
Wir  freuen  uns auf Ihren Besuch, der  Ihnep  angenehmsf  in Erinnerung

bleiben  wird.
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SHEll-TAWKSTE[lE
Engelbert  Carpentari Landeck

€ r dan&en
ail unseren Kunden und Freunden  für das geichenkfe

Vertrauen  und hoffen,

daf5 wir  Ihre Wünsche  erfüllen  konnfen.

€ r u»ünsc8en
ein friedliches Weihnachtsfesf und für das

neue Jahr persönliches Wohlergehen  sowie

viel Erfol§,

HAUS  DER MODE

Landeck, Malser Strafle  43 -45

Gold-  und Silbermünzen
Spartuch

Sparbrief

Prämiensparbuctr  '

Er:folgs - Syätem  - Sparbuch
Geschenksbon

Wertpapiere

BünkfOFTuOIUndVOFüFIÖeFg
goldrichtig  geldrichtig
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S2H JtoAes %fletAvtatM4ebt
uni  e'tn

gtütk(;tAet 74t«i4Ar
t,yünstAt  atten  veteArteu

7k:,unaen

SORGr  Ju,T-KlEIDERREINIGUNG

6500  LANDECK MÄI.,SERSTRASSE  68

Ein frohes Weihnachtsfest,

üiel Glück und Erfolg
im  neuen  Jahr-

wünschf  aIIen'geschätzten,Kunden

Sülon Anton und Mürgget PESlAK
LANDECK  - PERJEN

Recht  fröhliche  Weihnachten

urfö  ein glückliches

neuee  Jahr

wünsche  ich allen  meinen  geschäfzfen  Kunden  und

Bekannfen.

Manfred  Gasser
D ACHDECKERMEISTER

Landeck  - Telefon  2679

Wir  danken  allen  unseren  vielen  Kunden

für  das  uns  entgegengebrachte  Vertrauen.

Mit  diesem  Dank  verbinden  wir  unseie

besten  Wünschö  für'  ein  friedvolles  Weih-

naciitsfest  und  ejn glücklichös  neues  Jahr.

Wir  würden  unÖ freuen,  Sie  auch  1977
wieder  bei  uns begrüßen  urfö  bedienen

zu dürfe-n.

0lDDI]KJKXXEElOD00000000K]

Familie

Heinrich  Theiner
Graun

00000000000KEJ00[Xl0000
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Frohe

Weihnachten

und

Prosit

Neujahr

Unseren  werten  Linden  und

Geschäftsfreainden  wünsdien  wir  ein

FROHES  WE'[HNACHTSFEST  und

ein GLüCKLICHES  NEUES  JAHR

Faxnilie Neuner nnd Beer - Aandet,k
Fräföterei  und Botengeweföe,  alkoholfreie  Getrföke

Wir  bitten  um  Ilir  geschätztes  Vertrauen  fiir  1977

entbietet

HeFöeFI Geiger
6ürdinenwerke s.m.b.n.
6491 Schönwies  300

Telefon  05412-289195,  05418-245

,l 5

entbietet  ällen  Gästen,  Freunden  und  Bekannten

HOTEL

NERHGRIN
Familie  Handle  G R I N S

0  0  0 0 0 0 0 0 0 0 00  00  a 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 a

Recht  frohe  Weihnachten  und die herzlichsten

Glückwünsche  zum  Jahreswechsel

allen  unseren-Kunden  und  Freunden

BUNDESLA-NDERVERSICHERUNG
Landeck,  /Vaisengasse  - Telefon  2802

Elmar  Wechner

Landeck,  BrixnerstraOe 10
Telefon  2601

Heinrich  Unlerhuber

Landeck, Sa1urnersfraF5e  5
Telefon  29762

Anton  Wolf

landeck,  Maisengasse

Telefon  2802  '

DEINE  SICHERHEIT  - DEINE  VERSICHERUNG  - SELBSTVERST,«NDLICH  BUNDESLÄNDER
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Recht  frohe  Weihnachten

verbunden  mit  den  besten

Wünschen  für  das  neue  Jahr

WILFRIED

H[UBER
6 5 0 0 L a n d e c k /Ti  r öl

RECHT  FROHE  WEIHNACHTEN

UND

VIEL  ERF  OLG  IM  NEUEN  JAHRi

Maflsthneiderei,  L A N D E C K, Fischerstrafle 3

Telefon  33 07

Recht  frohe  Weihnachten

und  gute  Fahrt  im

neuön  Jähr/

wünscht

IN  H . FERD  . HU  BER

Land'edk

sTi
Recht  frohe  Weihnachten

und viel Glück
im neuen  Jahr

enföielet

Ing. 6eF110fd MölleF
Elektrounternehmen

Landeck -  I n n s t r a 0 e 'I 4

Teleton  33 0ü
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wünscht  allen  seinen  Kunden  frohe  Weih-

nachten  und  ein  glückliches  neues  Jahr

@ 

Frohe  Weihnachten  und

ein glückliches  Neujahr

wünscht  allen  ihren

Genossenschaffsmitgliedern

und  werten  Kunden  die

ßandtc«i«tach«tlteic,ae,

qe,neba,eno,c,ftaft,
für den  Bezirk  Landeck  - ZAMS,  KAIFENAU

Meinen  geschätzten  Kunden  und

Bekannten

GESEGNETE  WEIHNACHTEN

UND  EIN  '

GLlJCKLICHES  NEUES  JAHR

wünscht

Lebensmitiel
Landeck,  Tel. 2274

Sa1urnerstrat5e

Unseren

Kunden  und

Bekannten

entbieten  wir

die herzlichsfen  Glückwünsche  für Öin

{xefteb 'll)eiftn,a.ch.tble,s.t
und  ein glückliches  und  gesundes

tteueb Jafts

eeSChW.wiedlmünn
Caf6  - Konditorei

LANDECK
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UNSEREN  GESCHÄTZTEN  KUNDEN

UND  BaEKANNTEN

GESEGNETE  WEIHNACHTEN  U. EIN GLIJCKLICHES

NEUJAHRi

IHR FRISEURSALON

Allen  unseren  verehrten  Kunden

und  Geschäffsfreunden-

wünschen  wir  frohe  Feiärfage

und  alles  Gute-für  1977!

Erna u. Walter Hauser
Ihr BCjFFET  am Autobusbahnhof

Unseren  geschöfzfen  Kunden  und  Bekannfen

gesegnete  Weihnachten

und  ein

glückliches  Neujahr!

Gebr.  KOFLER,  Landeck

Obsf-,  Gemüse-  und Weingrof5hand1ung

Jrolte !l)eihnadittn und

cinglütklidiesneues3ahr

wünscht  allen  geschäfzfen

Kunden  und  Bekannfen

HünS - POfüf lüngerl
TISCHiERMEISTER  -  LANDECK

RECHT  FROHE

WEIHNACHTEN

UND

VIEL  GLüCK  uND

ERFOLG  IM JAHR  1 977

entbietet  aIlen  Kuriden,

Geschäftsfreunden  und

Bekannten

RAUMGEST  ALTER

Zams,  Innbrücke  - Telefon  2556

Unsere  'SX7erkstätte  bleföt  'vom  24.  Dezember  1976  &is

7. Jäniier  l977 geschlossen!

Bürgermeister

Peter  Schwienbacher,

der  Gemeiüdevorstand

und  die Gemeindejäte

von  Pfunds

entbieten

allen  Pfundsern

ein  gesegnetes

Weihnachtsfest,

Erfolg  und  Gesundheit

im  kommenden

Jahr
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tlasthan

wünscht  allen  werten  Kunden  frohe

Weihnachten  und  ein Prosit  zum

neuen  Jahr.

Ich freue  mich,  Sie  auch  im

kommenden  Jahr  begrüßen  zu dürfen.

Alois Gri1stli mil fümilie

EIN  GESEGNETES

W  EIH  N AC  HTSFEST

VIEL  G LlJ  C K U N D ER  F O LG

IM  NEUEN  JAHR,

SOWI  E EINE  GUT  E EAH  RT

' wünschen

FAMILIEN

LANDERER  FRANZ

Ein frohes  Weihnachtsfeft

fowie  viel  Glück  urfö Gefünbheit

im  neuert  Jahr

wünschf  allen  Kunden,  Freunden  und Be(annfen

SPARMARKT

LANDECK Landeck-Perjen - Kirchenstrafle 9
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WIR DANKEN  ALLEN UNSEREN GESCHÄTZTEN

KUNDEN  FüR DAS UNS IM VERGANGENEN

JAHR ENTGEGENGEBRACHTE  VERTRAUEN  UND

WÜNSCHEN EIN GESEGNETES WEIHNACHTS-

FEST UND EIN GLfJCKLICHES  NEUES JAHR

CORDA  GEIGER
EIS  E N W A REN  G R O SS  H A N DLU  N G

6500 Landecl<, Malser  Straße 12 und Innstraße  8
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Allen  meinen  verehrfen  Kunden  und  Bekannten

im gan-zen  Bezirk  wünscfü  ich ein frohes

Weihnafötsfes+  und  viel  Glück

a im neuen  Jahr!

SPORTHAUS  HANS  WALSERLandeck

EINE  GOTTöESEöNETE  WEIHNACHT  UND  EIN

GESUNDES,  FRIEDVOLLES  NEUES  JAHR

wünschf  allen  geschäfzfen  Kunden

Franz  Walch
Elekfrounternehmen  - Kühlanlagenbau

LANDECK,  FLIRSTRASSE  29 - TELEFON  2639

Wir  enfbieten  unseren  verehrfen  Kunden  die

ffisfen  Wünsche  für  ein gesegnefes

Weihnachtsfesf

und  ein glückliches  neues  Jahr 5977

FFiSeUFSOIOIl Slein €J
Landeck,  Malser  Slra§e  20
Telefon  24 59

Landeck,  Markfplalz  'IO
Telefon  291  95

Ein frohes  Weihnachtsfest
und  alle  guten  Wünsche  im neuen  Jahr

enfbiefet

.l...  DIETMAR  PLATTNERi l«Ii'l «
SIPEZIALWERKSTÄTTE  FOR FAHRZEUGLACKIERUNGEN

6500  LANDECK  - PASCHEGASSE  9 - TEL, 0 54 42 / 32 34
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FROHE  WEIHNACHTEN

UND  EIN GESUNDES  NEuES  JAHR

WÜNSCHT  ALLEN  KUNDEN  UND  FREUNDEN

BAuMEISTER

Ing.  Viktor  Jarosch
LANDECK  -  PASCHEGASSE  20  - TELEFON  25 38

Uniernehmen  für  Hodi-  und Tiafbau

Nauderer  Natursfeine

Ersiellung  von  Pfönen, Kos+enbered'inungen  und Schätzungen -  Erzeugung der

8to[)e 6eit)nad)ten tmb
eitt Biüdlid)ee+ tteue6 3at)t

ui*vps
Illl  ää  V  P_  

*Yfüööi*kwüns*t  allen  Kunden,

GesföäFtsfreui&n  und Bekannten

Fümilie Eberhmd Reheis
Spenglerei  und  Glaserei  - ZAMS

KONDITOREI CAFE

Wir  wiün.schen den Kunden,  Gästen urbd Freunden  unseres

HauseH ein schönes Weihnachtsfest  und alles Beste für  das

neue Jahrl

Fröhliehe Weihnüehten

und ein gesi»ndes neues
lühr
wünsffit

Eirt

frohes Weibnacbtsfest  ä6wie
die besterz Glücb-  und,Segem-

wiinscbe  allen Ibren  werten

Kunden  und Bekannten

Familie Anton Walser
K  a m i ü k e h r e r m e i s t e r

LANDECK

FOm. HOnS KUmm«
Tabakkiosk Landeck

MEINEN  WERTEN  KUNDEN  ENTBIETE  ICH DIE

BESTEN  GLüCKMlNSCHE  ZU  WEIHNACHTEN  UND

ZUR  JAHRESWENDE!

Fa. RICHARD  JAROSCH
Meizöfüerfrieb,  Holz-  und  Kohlenhandlung

Frächferei  -  Landeck,  Telefon  2289
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RIUNIONE
Rlu NION E

AD-RIATISCHE§iVERSICHERUNGS  - GES,ELLSCHAFT
Landesdirekfi'on  Tiröl

B E Z IR  K S l  E IT  U N G L A N D E C K

NORBERT  WEISKOPF
Pians 37, Telefon  05442-3374

W u N S C H T A L L EaN K U N D E N

F R 0H  E W E I H N Ä C H T E N

U. E I N E R F 0  L G R E I C H E S N E U E S J Ä H R

';X7 i r  w ü n s c h e ri  u n s e r e n / K u n d e n

RECHT  FROHE  WEIHNACHTEN  UND

VIEL  GLÜCK  UND

ERFOLG  IM JAHRE  1977

Nortlstern

Versicherungen
GESCHÄFT'SSTELLE-LANDECK

Tel. 33 35 - Marktplatz  4 '

Rtdit  rrüht

!ltihnadits-

re=rtagt

und bitl Errülg,

Blüdt und

Eurritdinhtit  im

ntutn, 3ahr

wünsöht

ENGROS-VE  RKAUF
Fleisch-,  Wurst-,  Selchwaren

und  Tiroler  Speckerzeugung

KARL  HANDL
6551  PIANS,  Tel.  2038/2088

Frohe  Weihnachten  und ein -glückliches

erfolgreiches  1977 erlaubt  sich zu entbieten

SpenglereAlaserei
A-6500 L:andeck Spenglergasse  5

Tel.: 0 54 42/  3304 oder Privat / 29292







Mit  herzlichen  WeihnachtsgrC

verbinden  wir  unseren  Dank  E

unsere  geehrten  Kunden  und

Frohe

Weihnachtsfeiertage

und  viel  Erfolg

im neuen  Jahr

wünscht  allen  Kunden

Tüxi liigar lündatk
Telefon  3018 Perjen
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.per3IQe @5tüdtoünjd)e jür bie
@ci0natl)k6'1tfü;tagc,
ein gejutföeß neueß Na-pv
unb i»iet (%"jotg
aT[en unfmn RitgEitbtc»i tutb
9uttben entbieten

die Raiffeisenkassen
des Bezirkes Landeck

tO  DO  D OO  O [IOO  0  [O  O D 0  0  0  00  0  0[O

Fiss - Fließ - Flirsch - Galtür - Grins - Pians - Tobadill - Ischgl - Kappl - Nauders Pettneu
Pfunds - Prutz mit Filiale Kauns - Ried Raiffeisenhank St. Anton a. A. - See Serfaus

Strengen - Zams-Landeck mit Filiale Schönwies
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Allen  unseren  Mitgliedern,

Kunden  und  Freunden

recht  frohe  Weihnachten ..!l

viel  Glück  und  Erfolg

im  neuen  Jahr

wünscht  Ihnen  Ihre

seit  1875
chusskasse

für  den  bezirk  landeck  r. g. m.  b. h.


